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Die Jnternationale in Brüſſel.
Brüſſel, 4 Auguſt. (Eig. Funkmeld.) Die Exekutive der Inter

nätionale, die am Freitag zuſammengetreten iſt, hat ſich in zwei
Sitzungen mit verſchiedenen Anträgen von Parteien um

Zulaſſung zum Jnkernationglen Kongreß
befaßt. Einer dieſer Anträge ſtammt von der neugegründeten un

abhängigen ſozialiſtiſchen Partei Argentiniens,
die ſich zum Teil aus taktiſchen, zum Teil aus perſönlichen Gründen
von der ſozialiſtiſchen Partei Argentiniens losgelöſt. hat. Sie be
hauptet, daß ſie ſogar viel ſtärker geworden ſei als die alte Partei,
welcher Behauptung der Vertreter der alten Partei in der Exekutive
widerſpricht. Eine Kommiſſion wird heute vormittag den Fall prü
fen und dem Plenum der Exekutive Bericht erſtaktten. Ebenſo liegt
ein Antrag der kleinen Reſte der USP.-Polens vor, weiter Sitz
und Stimme in der Internationale zu behalten, obwohl ſich die
USP. Polens unter Führung ihres Gründers, Dr. Drobner
Krakau, vor 2 Monaten nahezu geſchloſſen mit der PPS. vereinigt
hat. Sowohl Niedzalkowſki wie Drobner widerſprechen
im Hinblick auf die Notwendigkeit, beſonders in der jetzigen kriti

ſchen Zeit in Polen die Kräfte der polniſchen Arbeiterſchaft zuſam-
menzufaſſen und eine Spaltung nicht länger durch die Jnkernatio-
nale zu ſanktionjeren. Dr. Kruf ſprach für den von ihm gefüßrten
Reſt der USP Polens, der nicht in der PPS. aufgehen will Auch
darüber wird eine beſondere Unkerkampiiſſton der Exekntive Bericht
erſtatkken. Dieſe Kommiſſion wird ſich auch mit einem weiteren Zu
laſſüngsantrog befaſſen müſſen der von beſonderem Infereſſe iſt.
Es handelt ſich um die ukrainiſcheradikalſozialiſtiſche
Partei, einer Boernpartei wit ſozialrevoſtionärem Einſchlag
die bei den letzten Wahlen zum Sejim neue Mondate eroberte und
in ſtärkſter Oppoſition zit Pilfudſski ſteht. Dieſe ſtarke Gruppe hat

eine Delegation zum Exekutive hot beſchloſſen ſie ſedenfolls als Gaſtdelegierte zum Kongreß 2uzulaſſen
Kongreß entſandt. Die

31 Juli in Lemberg einſtimmig beſchloſſen worden. um Anfnahme
in der SAJ. nachzufuchen.

ch Prüfung des Falles durch die Unterkommiſſion heute
nittag Beſchluß faſſen

Die kommuniſtiſche Preſſe hat dieſer Tage mit großem Geſchrei
behauptet daß eine Delegaftion der Kuomintang am Kongreß
teilnehmen würde. Dieſe Behauptung iſt un wahr Riig i
nur, daß Vertreter der Kuomintang gebeten haben. dem Kongreß
beiwohnen zu dürfen. Das iſt ihnen zugeſggt. Sie werden jedoch
ſelbſtverſtändlich weder als Delegierte noch als Goſtdelegierte, ſon
dern lediglich als Zuhöhrer auf der Publikumsgalerie anweſend
ſein.

Den Vorſitz in der Exekutive führt Macdonald-England.
Die Sonderkommiſſion für

Wirkſchafksfragen

iſt Donnerstag zuſammengetreten Und hat nach einer gründlichen

Ueber dieſen Antrag wird die Enekutive
nach

Klaſſenkampf bei d

Ausſprache, an der als Vertreter der deutſchen Sozialdemokratie
Naphtali und als Vertreter Frankreichs Leon Blum teil
nahmen, den Entwurf einer Reſolution angenommen, die dem
Kongreß zum 4. Punkt der Tagesordnung „Die wirtſchaftliche Lage
und die ökonomiſche Politik der Arbeiterklaſſe“ vorgelegt werden
wird.

Die Reſolution nimmt Stellung zu den wichtigſten wirtſchaft
lichen Problemen der Nachkriegszeit. Nationaliſierung, Arbeits
loſigkeit, Arbeitszeit, Schutzzölle Kartelle und Truſt.

Freitag nachmittag begann die

Internationale Frauenkonferenz
unter dem Vorſitz von Adelheid Pop peOeſterreich, Suſanne
Law ren ze- England und Marie Juch achc z Deutſchland. Es
waren über 100 Delegierte anweſend. Man hörte zunächſt mehrere
Referate über die ſozialiſtiſchen Forderungen für Mutter und Kind,
für die Frau im Betrieb, Fürſorge für Hilfsbedürftige uſw. Be
ſonders die klare umfaſſende Rede der Genoſſin Gertrud
Hann a Deutſchland machte ſtarken Eindruck und löſte lebhaften
Beifall aus.

S z z g reDie Löſung der AuslieſerungsAffäre.
Am Mittwoch und Donnerstag iſt in Paris zwiſchen Briand,

Berkhelot und dem deutſchen Botſchafter von Hoeſch u. a
auch der Auslieferungskonflikt behandelt worden. Es heißt, daß
im Verlauf der Veſprechungen die Bahn für eine annehmbare Lö-
fung der Affäre freigemacht worden ſei.

Die Zeitungen der Rechten hetzen noch Tag für Tag gegen die
neue, ſieSie behaupten immer wieder aufs

eferungskonflikt eine Haltung
Reichsregierung

Am Freitag hatte der

SDeutſchland und Frankreich.
Köln iſt rheiniſches Kulturzentrum und politiſcher und kulturel

ler Mittler zwiſchen Deutſchland und Frankreich. Der temperament
volle Rheinländer fühlt ſeit jeher deutſch, aber die unmittelbare
Nähe der franzöſiſchen Kultur hat ihn immun gemacht gegen jenes
Stockpreußentum, das ſich auf das Bismärckiſche Deutſchland über
trug, und wenn Herriot ſich Köln auserwählte, um dem deut-
ſchen Volk zu verſichern, daß Frankreich die Verſtändigung mit
Deutſchland wolle, ſo war das der rechte Ort.

Und Herriot ſprach auch zur rechten Zeit. Er ging in denſelben
Tagen nach Köln in denen vor 14 Jahren Eiſenbahnzug an Eiſen
bahnzug über die Rheinbrücken nach Weſten rollte, vollgeſtopft mit
deutſchen Männern, die beſtimmt waren, in raſender Haſt Nord
frankreich zu überrennen und Paris zu erobern. Er ſprach in
denſelben Tagen für die deutſch franzöſiſche Verſtändigung und für
den Frieden, in denen die franzöſiſchen Nationaliſten an die
„Schrecken der deutſchen Jnvaſion“ erinnern und gab dadurch der
aufhorchenden Welt mit aller Deutlichkeit zu verſtehen, daß die
einſichtigen Franzoſen über die Dinge von 1914 bis 1918 hinweg
ſind. Und der franzöſiſche Unterrichtsminiſter ging nicht aus eige-
ner Jnitigtive, er ging als Beaguftragter der franzöſi-
ſchen Regierung nach Köln. Allerdings, ſo verſtändigungs-
bereit und ſo friedensfreundlich wie er ſind nicht alle Miniſter der
Regierung Poincare. Aber was kommt es darauf an! Herriot
ging im Auftrage der Regierung, und die anderen Miniſter können
ihn nicht desavouieren. Sie wollen ihn auch gar nicht desavou-
jeren.

Inzwiſchen entrüſten ſich die franzöſiſchen Nationaliſten darüber,
daß Herriot zu den „Boches“ geht und die deutſchen Nationaliſten
regen ſich künſtlich darüber auf, daß er es wagt, ſo unmittelbar
nach dem Auslieferungskonflikt in Deutſchland zu reden. Auch die

ühlen der Nationaliſten wollen klappern hüben und drüben.
ſen wir ihnen ihre Entrüſtung, ſie iſt ungefährlich; denn wir

t vertrit ach einer Meldung der deutſchnationalen Zei
tungskorreſpondenz iſt Lindeiner-Wildau zufriedengeſtellt und hat
auf Grund ſeiner Jnformationen erklärt daß der von ſeiner Partei
beabſichtigte Antrag auf Einberufung des auswärtigen Ausſchuſſes
des Reichstages zunächſt noch zurückgeſtellt werde. Was natürlich
noch lahge keine Gewähr dafür bietet. daß die Schimpfkanonade in
der deutſchnationalen Preſſe abgeblaſen wird.

Nach dem Obregon-Mord.
Mexiko-City, 3. Auguſt. (Eig. Funkm) Die anläßlich des

Obregon- Mordes Verhafteten ſind aus Mangel an Beweiſen bis
auf vier freigelaſſen. Der Generalſtaatsanwalt beabſichtigt, für
den Mörder die Tadesſtrafe und für die katholiſche Schweſter und
die übrigen Angeklagten 290 Jahre Zuchthaus zu beantragen

S eDeutſchnationalen

richt 1914 ſondern 1928.
Hexrriot hat von der neuen Ethik und von der Solida-

rität der Rationen geſprochen. Schöne und große Jdeen!
Aber was wären dieſe Jdeen, wenn nicht heute politiſche und wirk
ſchaftliche Notwendigkeiten Deutſchland und Frankreich zur Zuſam
menarbeit zwängen Schon in den letzten Jahren vor dem Kriege
war es Sitte geworden daß deutſche und franzöſiſche Politiker zu
ſammenkamen, um für den Frieden zu manifeſtieren. Jean
Jaures und Auguſt Bebel haben bei dieſen Manifeſtationen
flammende Worte für die deutſch- franzöſiſche Verſtändigung geſpro

chen, und doch kam bald der Krieg Die imperialiſtiſche Hetze,
ſyſtematiſch über die Völker ausgegoſſen, riß die Millionen in den
Krieg. Aber dieſer Krieg war kein friſch-fröhliches Jagen, er war
nervengufreibender Maſſenmord und endete in einem Blutbad, in
Finanz- und Wirtſchaftskriſen und in Arbeitsloſigkeit

Und das alles hat dem Nationalismus den Stoß verſetzt, von
dem er ſich niemals wieder erholen wird. Klingenden Gewinn hat
ten die Kriegstreiber in England und Frankreich den arbeitenden
Maſſen als Siegeslohn verſprochen Mafſſennot und Maſ-
ſenelend kamen. „Nie wieder Krieg wurde auch in
Frankreich und England die Loſung der Arbeitermaſſen. Soziali

keiinſtanzen befindet, die in ihrer perſonellen Beſetzung keitfeswegs ſtiſche Wahlſiege folgten. Herriot wüurde, geſtützt durch die SoDas Ausſchlußverfahren gegen Hugenberg, mehr der Zuſammenſetzung der Anhängerſchaft der Deutſchnationa- zial ſtiſche Partei Miniſterpräſident in Frankreich und

worüber der „Jungdeutſche“ berichtete, wurde von der Hugenberg len Volksvartei entſprechen MacDonald trat an die Spitze der Arbeiterregierung
preſſe unter der Ueberſchrift dementiert „Wieder eine Falſchmel Am Schluß der Entſchließung erfolgt ein Appell an Lam- in England
dung“. Jn allen Hugenbergblättern, ſo auch in der Halberſtädter bach. Der Abg. Lambach wird gebeten, gegen ſeinen Ausſchluß Unter dem Einfluß des Linksblocks in Frankreich und der Ar
„Intelligenz“, konnte man leſen daß es ſich bei dieſer Sache ledig feine Berufung einzulegen, ſolange durch den Einfluß des Abg. beiterpartei in England wurde die Gewaltpolitik am Rhein liqui
lich um die Stellungnahme von wenigen Außenſeitern, nicht aber Dr. Hugenberg keine Ausſicht beſteht, daß eine für Lambach und diert und die franzöſiſche Beſatzung aus dem Ruhrgebiet zurückge

um die einer Korperation handeln könne. ſeine Anhänger in der Jugend ſowie unter den nationalen Ange zogen. Unter dem ſtarken perſönlichen Einfluß Herriots wurde die
Dieſes Dementi wird Lügen geſtraft durch einen Bericht über ſtellten annehmbare Entſcheidung zu erwarten iſt. Reparationsfrage der vertraglichen Regelung entgegengeführt und

eine Tagung des Ausſchuſſes der deutſchnationalen ehe Deutſchland und Frankreich Ruhe zum Wiederaufbau gegeben.
Weſtfalen-Nord, die am Donnerstag abend in Löhne ſtatt 2 Dam als war dieſe Politik in Frankreich nur als Politik deshen hatte, und in der die Vertreter von mehreren Taufend Hinaus mit den Gewerkſchaftlern! Linksblocks möglich. Heute ſpricht Herriot als Miniſter
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten aus den Städten Die Deutſche Bergwerkszeitung“ nimmt mit wohl einer franzöſiſchen Regierung, die weit davon entfernt iſt, ein
Bielefeld, Minden und Frankfurt am Main, dem Land tnender Offenheit zum Fall Lambach Stellung Sie erzählt, Lam- Linkskabinett zu ſein und deren Präſident Poincare
kreis Minden, dem Kreis Wiedenbrück, dem Freiſtaat bach habe den Krach provoziert, um die Mitglieder des Deutſch heißt. Derſelbe Poincare, der kurz vor den Wahlen ſeine natio-
Lippe Schaumburg-Lippe uſw. zu Beratungen über die nationalen Handlungsgehilfenverbandes von der letzten Beiträgs- naliſtiſchen Manufkripte in die Taſche ſteckte und für die deutſch
Kriſe in der Deutſchnationalen Partei zuſammengekommen waren. erhöhung abzulenken. Nach dieſer Entdeckung läßt ſie dem Haß der franzöſiſche Verſtändigung ſprach, weil er wußte, daß

e In der einſtimmig angenommenen Entſchließung wird in Be Scharfmacher gegen Alles, was Gewerkſchaft heißt, freien Kauf dieſe Umſtellung die Vorbedingung für ſeinen Wahlerfolg war
zug auf Hugen berg geſagt, daß er ſeine Macht und ſeinen Ein „Die G ew er kſch af ken wirken nachgerade als Spren g Das iſt der Fortſchritt Das kennzeichnet den Um
fluß mit aller Rückſichtsloſigkeit gegen Lambach eingeſetzt habe. pulver in jeder Partei Die Anhängerſchaft Lambachs und die ſchwung in Frankreich und dieſe s Umſchwungs freut ſich auch
Hugenberg ſei nicht vor der Drohung zurückgeſchreckt, eine eigene Preſſe der verſchiedenen Parteien hat den Streit e die deutſche Sozialdemokratie, die immer in vorderſter Reihe für
politiſche Gruppe mit Fraktionsſtärke zu bilden um die Entfernung hie gewaltſam n den Mittelpuntt der r d n an die deutſchfranzöſiſche Verſtändigung gekämpft hat.
des Gewerkſchaftlers Lambach zu erreichen. Damit trage Hugen Lambach gerückt. während in Wirk be Der Parteien och
berg die Verantwortung dafür, daß der Streit ausgedehnt worden ſteht, ob den Gewe rkſch aften ſie geduges Was die Franzoſen ſagen.
ſet auf den Kampf der gewerkſchaftlich organiſterten Angeſtellten größerer Einfintz im Smné ihrer u en und darf Ge Die Rechtsprreſſe hehzt.
um die Erhaltung der ſozialen Grundſähe der Partei und deren rein ge n nern Gewicht et ne e d fort heimrat Hugenberg hat nichts anderes getan, als das Gewich Paris, 4. Auguſt. (Eig. Funkm.). Der größte Teil der Pariſer
et Vörtlich fährt die Entſchtießung fort. ſeiner Perſönlichkeit innerhalb ſeiner Fraktion zur Geltung zu Preſſe hält ſich in Aufmachung und Kommentaren zum Kölner Be

„Die Verſammelten haben im letzten Wahlkampf die ſich W bringen. Das iſt ſein gutes Recht. Das daraufhin Angeſtell ſuch Herriots merklich zurück. Nicht ein einziges Blatt der Linken
der Kandidatur Hugenberg auftütmenden Schwierigkeiten im In ken kreiſe ſeiner Partei es fertigbringen, ſeinen Aus hat die Reden Adenauers und Herriots kommentiert. Dagegen
tereſſe der geſamten Partei ſtillſchweigend getragen. Sie ſind aber ſchluß zu beantragen, kann man doch wirklich nur von hen einige Stellen der Reden des Kölner Oberbürgermeiſters die
nunmehr nicht mehr in der Lage fernerhin für eine Liſte Hugen der humoriſtiſchen Seite auffaſſen. Allerdings iſt dieſes Vorgehen Entrüſtung eines Teiles der Rechtspreſſe hervorgerufen insbeſon
berg einzutreten Nur der Ausſchluß des Abg. Hu gen Hnuch ein Beweis dafür daß infolge des dauernden Nach dere die Feſtſtellung, daß Frankreich eine große Gelegenheit habe,
berg durch den Landesausſchuß des Wahlkreiſe Weſtfalen Nordd. hens des Bürgertum in den letzten Jahren den Ge Herg Deutſchlands zu gewinnen. Der „Figaro“ erwidert
kann die Verkrauenegrundlage wiederherſtellen die es wehreren werkſchaften ihre Macht gu Kopfe zu ſteigen be darauf mit einem heftigen Schmähartitel, wie er lange nicht in
tauſend nationalen Angeſtellten möglich macht. in der Partei den Hifnnt und ſie ſich über die doch auch für ſie vorhandenen Gren franzöſiſchen Blättern zu leſen war Der „Avenir“ ſchreibt
Ausdruck chriſtlich- nationalen und ihres national- ſozialiſtiſchen Wol zen nicht mehr im Klaren ſind. I Frantrech würde ſich über die ihm gereichten Blumen mehr
lens zu erblicken Aus dieſem Grunde wird der Ausſchuß beauf Alſo: Die Gewerkſchaften ſind „wirtſchaftsſchädlich“. r Einfluß ſeeen wenn nicht immer gleich die Rechnung beigelegt wäre. Der
tragt, das Ausſchlußverfahren gegen den Abg. Dr. Hugen e muß zurückgedrängt und bekämpft werden n e Matin dagegen erkennt die Aufmerkſamkeiten an, deren Gegen
berg einzuleiten Die Geſamtpolitik der Partei (gemeint iſt werkſchaften aus den Rechtsparteien! Das iſt der Sinn der d ſtond Herriot R Köln war Und ſchreibt Herriot habe ſtets ver
vor allen Dingen die Stellungnahme gegen dieſogigle Ge führungen des Scharfmacherorgans. Dieſe e S n e e Dir ſerret hiernver Bericht
ſehgebung. D. Red. iſt zweifellos nur dadurch möglich gewor gehener aufklärend und beherzigenswert. Wo haben Gemertichaft. u erſtatten S
den, daß der amtliche Parteiapparat ſich in den Händen von Par ler in Rechtsparteien zu ſuchen! s
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Deutſchland und die Kolonialpolitik.
Aufregung über eine Aeußerung des

Der gegenwärtige Reichskanzler hat bei früherer Gelegenheit
ne in einer Umfrage über Kolonialpolitik folgende Sätze nie

dergeſchrieben, die der deutſchnationalen Preſſe im Intereſſe des
Faltes Lambach und anderer Unſtimmigkeiten im eigenen Hauſe

Anlaß zur Aufregung geben:
1. Trotzdem dem Deutſchen Reiche das Recht auf koloniale Be

tätigung nicht beſtrikken werden kann und die koloniale
Schuldlüge in der früheren kolonialen Betätigung Deutſchlands
keine Begründung findet, ſoll das Deutſche Reich aus praktiſchen
Gründen den Erwerb von Kolonien nicht anſtreben. Die deut
ſche Wirtſchaft leidet an Kapitalmangel. Wie ſoll auch noch
das Kapital aufgebracht werden das zur Einleitung einer nutzbrin
genden Kolonialpolitik in den Kolonien inveſtiert werden müßte?
Zurzeit haben die Deutſchen bei den erwachenden, nach kolonialer
Selbſtändigkeit drängenden Kolonialvölkern das größte Anſehen,
gerade weil Deutſchland an der kolonialen Ausbeutung fremder
Völker nicht mehr beteiligt iſt. Das muß ſich auch handels-
politiſch günſtig für Deutſchland auswirken.

2. Auch zur kolonialen Betätigung Deutſchlands durch Ueber
nahme eines Kolontalmandats liegt kein Grund vor.
Deutſchland ſoll ſich in der Mandatskommiſſion des Völkerbundes
vielmehr der Völker annehmen, die in den Mandatsgebfeten
wohnen. Das wird dem deutſchen Anſehen und dem deutſchen Han

del nützlich ſein.
3. Das Deutſche Reich ſoll für ſeine Angehörigen in allen Kolo

nien und Mandatsgebieten die volle Gleichberechtigung
mit den anderen Nationen fordern, damit ihm günſtigſter
Rohſtoffbezug geſichert iſt.

Ueber dieſe ſehr vernünftigen Darlegungen Hermann Müllers
iſt die Preſſe der Rechten derartig in Aufregung geraten daß ſie in
dicken Ueberſchriften dagegen proteſtiert. Auch die Deutſche
Kolonial Geſellſchaft“ bombardiert die Preſſe mit einer
langen Zuſchrift, in der ſte an Reichstag und Reichsregierung die
Frage richtet, wie ſie ſich zu dieſer Antwort „des Reichskanzlers

ſtellt.

Von der Reichsbahn.
Der Anlerſuchungsausſchuß über die Betriebsſicherheit.

Der Reichsverkehrsiminiſter hat die Mitglieder des Ausſchuſſes
zur Unterſuchung der Betriebsverhältniſſe der Reichsbahn ernannt.

Es ſind berufen worden die Reichstagsabgeordneten Dr. Quaatz
und Scheffel; die Profeſſoren für Eiſenbahnweſen Dr. Halter
von der Techniſchen Hochſchule in München und Dr. Pirath von der
Techniſchen Hochſchule in Stuttgart; der Verbandsgeſchäftsführer
Groß; vom Hauptbeamtenrat bei der Deutſchen Reichsbahn der
Vorſitzende Eiſenbahninſpektor Mohndorf, vom Haupt
betriebsrat bei der Deutſchen Reichsbahn der Vor
fitzende Hatje, von der Gewerkſchaft Deutſcher Lokomotivführer
der Lokomotivführer Paul Seike aus Dittersbach (Waldenburg);
vom Reichsverkehrsminiſterium der Geheime Oberbaurat Zirkler
(Betrieb) und der Oberregierungsrat Dr. Reingruber Eiſenbahn
ſicherungsweſen) und von der Deutſchen Reichsbahn Geſellſchaft der
Reichsbahndirektor Dr. Fromm (Dienſtdauerangelegenheiten) und
der Vizepräſident Senſt (Oberbaufragen).

Der Ausſchuß wird umgehend mit ſeinen Arbeiten beginnen
und ſeine Unterſuchung hauptſächlich in Süddeutſchländ, vor allem S
in Bayern vorttehmen. Nach Bendigung der Ermittlungen wird
die Reichsbahnverwaltung eine ausführliche Gedenkſchrift über das
Ergebnis der Unterſuchung veröffentlichen, die in engſter Zuſam-
menarbeit mit dem Ausſchuß fertiggeſtellt werden ſoll.

Gute Geſchäftskonjunktür.
Der am Freitag dem Reichstag zugegangene Bericht der

Keichsbahngeſellſchaft über die Verkehrsverhältniſſe und
Geſchäftsergebniſſe im erſten Vierteljahr 1928 weiſt Ein
nahmen in Höhe von 1,189 Milliarden Mark nach. Das ſind rund
63 Millionen Mark mehr als im erſten Vierteljahr 1927. Die
Ausgaben machen aber rund 1,208 Milliarden Mark aus. Sie
haben ſich gegenüber derſelben Zeit des Vorjahres infolge der ſtär
keren Reparationsbelaſtung und der Gehaltsaufbeſſerungen geſtei
gert. Das ſich ergebende Defizit iſt aber nur als buchmäßiges
Defi zit anzuſprechen und jedesmal um die in Frage kommende
Zeit feſtzuſtellen. Der Schwerpunkt für die Beurteilung der Reichs
bahnfinanzen liegt auf der Tatſache, daß ſich die Einnahmen
gegenüber dem Vorjahre um 55 Prozent und gegen
über dem Jahre 1926 um 244 Prozent ſteigerten. Es
iſt alſo eine überaus günſtige Entwicklung feſtzuſtellen, die unſerer
Auffaſſung nach bei der Entſcheidung des Schiedsgerichts über die

Tariferhöhung eine wichtige Rolle ſpielen muß.

Nationale Helden“.
Am vergangenen Sonntag war in Osnabrück das vom

Reichsbanner Ebert-Erzberger-Rathenau- Denkmal
eingeweiht worden. Der Oberpräſident von Hannover, Noske, und
der Regierungspräſident von Osnabrück hatten bei dieſer Gelegen
heit Kränze mit ſchwarzrotgoldenen Schleifen am Denkmal nieder
legen laſſen. Politiſche Strolche haben ſich nicht geſcheut, in der
vergangenen Nacht dieſe Kränze zu ſtehlen.

Auch im Dorfe Wolt dorf bei Peine, wo am vergangenen
Sonntag eine Fahnenweihe des Reichsbanners ſtattfand, wurden
durch ſchmutzige Hände eine ſchwarzrotgoldene Fahne und einige
Transparente heruntergeriſſen und beſchädigt. Die durch den Land
jäger eingeleitete Unterſuchung ergab jetzt, daß dieſe Freveltat von
mehreren jugendlichen Burſchen ausgeführt worden iſt, deren Na
men feſtgeſtellt wurde. Sie werden ſich deshalb vor Gericht zu
verantworten haben.

Das letzte Bollwerk,
Die Alleindeutſchen vom Hakenkreuz kämpfen einen ſchweren

Kamipf. Es gilt, dem letzten, feſteſten deutſchen Bollwerk im deut
ſchen Meere, es gilt der Jnſel Bork um. Vorkum bedroht, ſo
lautet der Schlachtruf. Hilfe, die „Plattfußindianer“ und ihre
„Hilfstruppen“ ſtürmen das Seebad Borkum. Pfarrer Münch
meyer zieht nicht mehr, die „Kinder Jsraels“ dringen ein, die
„Cohn und Jtzigs ſind wieder da“, die ſchwarzrotgoldene Flagge
wird am Strande von Borkum gezeigt, und auch die Ortseinge
borenen werden wankend.

Alſo erläßt die Hakenkreuzpreſſe einen dringenden Notruf:
„Allen Nationalſozialiſten ſei ernſtlich ans Herz gelegt, daß es ge
rade auf Borkum heute gilt die völkiſche Strandmauer der Kur
gäſte um das letzte feſteſte deutſche Bollwerk im deutſchen Meer zu
ſtützen und zu flicken. Nationalſozialiſten kommt in Scharen nach
Borkum, das hart bedroht iſt, wie nie zuvor. Auf nach Borkum,
Hakenkreuzfähnchen für den Strand mitbringen

der damals erklärte, Kolonialpolitik müſſe zwar betrieben werden,

Genoſſen Hermann Müller-Franken.
Das arbeitende Volk hat keinen Grund, ſich um dieſen Spektakel

ſonderlich zu kümmern. Es weiß, daß die deutſche Kolonialpolitik
eine der vielen Marotten des letzten Hohenzollern war, die Deutſch
land in der Welt verhaßt gemacht haben, und hat nicht den gering

ſten Sinn für neue kolonialpolitiſche Experimente. Jm übrigen
handelt es ſich nicht um eine Aeußerung des Reichskanzlers, ſon
dern des ſozialdemokratiſchen Parteiführers Her
mann Müller aus dem Jahre 1927, die dieſer im Dezemberheft der
Monatsſchrift „Guropäiſche Geſpräche“ veröffentlichte. Es
handelte ſich damals um eine Rundfrage, an der ſich eine ganze
Reihe hervorragender Politiker und Staatsmänner beteiligten, die
ähnlich wie Hermann Müller urteilen. So ſchreibt der bekannte
Profeſſor Bonn, eine der bedeutendſten wiſſenſchaftlichen Auto
ritäten in außenpolitiſchen Fragen in der gleichen Nummer der
„Europäiſchen Geſpräche“:

Deutſchlands Aufgabe iſt nicht, mit unzureichenden Mitteln
ein abſterbendes Syſtem zu unterſtützen; es muß vielmehr als
Vertrauensmann der von der Koloniſation bedrohten Völker und
als Führer der Staaten ohne Kolonien ſein Möglichſtes tun, das
Zeitalter der Koloniſation in das Zeitalter der Gegenkolpniſa
tion reibungslos überzuleiten.“

Nicht ohne Reiz iſt es, daß ſich neben der ablehnenden Antwort
des ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Müller-Franken auch eine
ſolche des deutſchnationalen Abgeordneten Hugen berg befindet,

im Jntereſſe Deutſchlands liege es aber nicht, dieſe Frage jetzt zu
erörtern

Die Deutſchnationalen haben ihre Laſt mit ihren Führern Erſt
ſchmeißen ſie auf Veranlaſſung Hugenbergs Lambach hinaus, weil
er nichts von der Monarchie hält und jetzt müßte Hugenberg hin
ausgeworfen werden, weil er in der Kolonialpolitik ketzeriſche An
ſichten vertritt.

So hat jeder ſeinen Kummer!

Ein franzöſiſches Denkmal am Rhein.

lichen Roggenmarktpreiſes zu erlangen. Wollte aber der Beſitzer
die eben aufgenommenen Papiere, da er mit ihnen nichts anzu
fangen wußte, dem Ausgabe Inſtitut zurückgeben, ſo verlangte die
ſes noch einen Abſtand von 10 Prozent der aufgenommenen Briefe
in Roggenwert. Was blieb dem Beſitzer, da er Geld brauchte an
n übrig, als die Papiere zu einem Schleuderpreis zu verkau
en

Der Roggenpreis ſtieg in den letzten Jahren von 5 auf 13 Mark.
Die Zinſen und Amortiſation der für die Hergabe der Papiere auf
genommenen Hypothek aber müſſen nach dem heutigen Marktpreis

für Roggen bezahlt werden. So kommt es, daß viele Wirtſchaften
jährlich bis zu 100 Prozent Zinſen für das ſ. Zt. erhaltene Kapital
zahlen müſſen, abgeſehen von der ungeheuren Hypothekenbelaſtung,
die gquch nach dem heutigen Preis des Roggens berechnet wird
Den Roggenſchuldnern iſt es nie in den Sinn gekommen, ſpekulie
ren zu wollen, daher iſt ein Vergleich mit Börſenſpekulanten hier
nicht angebracht. Sie haben aber auch niemals den Roggenwerr,
mit dem man ihr Grundſtück von vorn herein belaſtete, erhalten,
ſondern ſelbſt in den Zeiten, als der Marktpreis des Roggens
ſeinen tiefſten Stand hatte, nur einen Bruchteil davon bekommen.
Daher verſtößt es gegen die guten Sitten, jetzt von dem Schuldner
den vollen Preis, beſonders bei der heutigen ernormen Steigerung
zu verlangen. Auch für die beſtgeleitete Wirtſchaft bedeutet dieſes
Vorgehen den ſicheren Ruin.

Es iſt dringend erforderlich, daß ſich die Staatsregierung mit
der Löſung dieſes Problems befaßt, um in letzter Stunde zu ver
hindern, daß Tauſende tüchtiger Landwirte dem Elend preisgege

ben werden. SSo weit die Zuſchrift. Aus ihr mag man erkennen, wie es heute
in der deutſchen Wirtſchaft ausſehen würde, wenn Hilferding da
mals nicht den Plan Helfferichs durchkreuzt hätte, die Stabiliſie
rung der Währung auf Roggenbaſis aufzubauen. Helfferich, den
ſeine deutſchnationalen Freunde heute als den Retter der deutſchen
Währung verhimmeln, wollte nämlich dieſen Roggenſchwindel, der
von der Sozialdemokratie ſtets bekämpft wurde, weil es keine un
geeignetere Währungsgrundlage gibt als dieſe, an Stelle der Retf
tenmark einführen. Was dann geworden wäre, mag man aus dem

obigen Notſchrei entnehmen S

Burgfrieden bis zum Herbſt.

Londan, 4. Auguſt. (Eig. Funkm.). Die Verhandlungen im
engliſchen Kabinett über die Zollfrage haben weder zu einer Klä
rung noch zu einer Einigung geführt und man ſah ſich daher ge
zwungen, ein Ferienkompromiß zu ſchließen, um ſich für einige
Monate auf folgende Punkte zu einigen:

Bis Oktober verzichten alle Miniſter auf programmatiſche
Reden für oder gegen den Schutzzoll. 2. Baldwin arbeitet bis zum
Oktober für den konſervativen Parteitag ein Wirtſchaftsprogramm
aus. 3. Anhänger und Gegner des Schutzzolles ſtellen zu Bald
wins Programm auf dem Parteitag prinzipiell Ergänzungsanträge
bei freier Abſtimmung. 4. Die Umbildung des Kabinetts richtet
ſich nach den Mehrheitsverhältniſſen auf dem Parteitage.

Bisher hatten auf den Parteitagen der Konſervativen ſtets die
Schutzzöllner die Mehrheit und der Parteivorſtand ſah ſich vielfach
gezwungen, die unbequemen Anträge der Freihändler bei Seite
zu ſchieben. Das ſcheint jetzt anders geworden zu ſein. Auch ein
Zeichen dafür, daß ſich Konſervat erale, welche dieſe

r f Zrinz andelt anzugleichen begin
unbedingt auf den Freihandel ihrer Eobdentſcher Tradition ſchwören

Der Terror in Muſſolinien.
Paris, 2. Auguſt. (Eig. Drahtm.) Das Komitee zur Verteidi

gung der Opfer des Faſchismus veröffentlicht einen Aufruf

Das Hoche Denkmal bei Weißenkurm.

Seit 135 Jahren ſteht bei Weißentürm in der Nähe von Kob
lenz ein Denkmal für den franzöſiſchen Revolutionsgeneral Lazare
Hoche (ſprich Oſch), der damals die Truppen der Freiheit gegen
die preußiſch öſterreichiſche Soldateska zum Siege führte. Gene
rak Hoche war damals, als ihm das Denkmal geſetzt wurde, 25
Jahre alt. Er ſtarb mit 29 Jahren. Jn der Geſchichte lebt ſein
Name als der eines der größten ſtrategiſchen Genies. Er hatte
auch inſofern etwas von dem großen Napoleon, daß der Revolu
tionsgeneral ſich ſpäter der Reaktion zur Verfügung ſtellte. Das
iſt vielleicht auch der Grund, weshalb Friedrich Wilhelm 4., der
romantiſche König von Preußen, im Jahre 1839 das Denkmal wie
der herſtellen ließ. Jetzt iſt die ganze deutſchnationale Preſſe dar
über in Aufregung, daß die Franzoſen, welche ſich gegenwärtig im
beſetzten Gebiete aufhalten an dieſem Denkmal noch eine Plaſtik,
welche Szenen aus dem Einzuge der Franzoſen in Deutſchland dar
ſtellen, angebracht haben. Schließlich handelt es ſich ja um ein
Denkmal, welches vor faſt eineinhalb Jahrhunderten die Fran
zoſen errichtet haben und an dem bisher niemand Anſtoß genom
men hat. Und wenn ein preußiſcher König ein ſolches Denkmal
gar renovieren läßt, braucht man ſich um eine Ausſchmückung
durch die Landsleute des franzöſiſchen Generals auch nicht aufzu

regen.

Die Not der Roggenſchuldner.
Man ſchreibt uns:
Eine der kataſtrophalſten Erſcheinungen der Nachkriegszeit, noch

heute vielfach der Oeffentlichkeit wenig bekannt, iſt
Roggenſchuldner. Tauſende kleinſter und mittlerer Bauern und
Gutsbeſitzer auf alten, gut geleiteten Wirtſchaften, z. T. Beſitzer
anerkannter Muſterbetriebe, ſtehen heute vor der Gefahr, von
Haus und Hof ins Elend getrieben zu werden. Eine Reihe von
Zwangsverſteigerungen iſt bereits erfolgt, viele ſtehen unmittelbar
bevor. Worin liegt der Grund? Jn der Tatſache, daß viele Bau
ern ſich nach der Jnflationszeit gezwungen ſahen, um ihre Betriebe
auf der Höhe zu halten, Darlehen aufzunehmen. Dieſe wurden
ihnen von IJnſtituten, die vorgaben, im Intereſſe der Landwirt
ſchaft zu handeln in Form von Roggenrentenbriefen gegeben,
während gleichzeitig an erſter Stelle auf der bisher ſchuldenfreien
Wirtſchaft eine Hypothek im Werte von mehreren hundert oder
tauſend Zentnern Roggen eingetragen wurde.

Nach Erhalten der Roggenrentenbriefe und Bezahlung der ſehr
hohen Speſen und Gebühren für dieſe wurde in den meiſten Fäl
len dem Beſitzer erſt klar, in welchen Abgrund er geraten war.
Denn von einer Bank wurden die Papiere nicht beliehen, da eine
Verordnung beſtand, wonach nur an der Börſe gekaufte, nicht aber
als Hypothek aufgenommene Roggenbriefe beliehen werden durf

Weiter wollen ſie nichts? Heißt Politit! ten. Beim Verkauf der Papiere war nur ein Bruchteil des wirk

die Not der

für den wegen ſeiner Zugehörigkeit zur Kommuniſtiſchen Partei im
Jahre 1926 zu 22 jähriger Haft verurteilten italieniſchen Rechts
anwalt und Journaliſten Umberto Terracini der im Gefängnis
von Santo Stefano einem langſamen Tode entgegen
geht Das Komitee richtet „an die anſtändigen Leute aller Län
der einen Aufruf zum Proteſt gegen die unmenſchliche Behand
lung der ſozialiſtiſchen und kommuniſtiſchen Opfer des Faſchismus,
deren zum Teil angegriffene Geſundheit die Gefängnisbehandlung
für ſie zu einer Folter geſtaltet. Umberto Terracini bedürfe ein
gehender ſpezialärztlicher Behandlung in einem Krankenhaus,
wenn er nicht bald ſeinen Leiden erliegen ſolle.

Die Schuldfrage in Mexiko.
Eine Feſtſtellung des Präſidenten Calles.

MexikoCity, 3. Auguſt. dent Calleſprach ſich in einem Jnterview über das nationale Problem aus.
Er beabſichtigt kein Verbleiben im Präſidentenamte und richtet ſich
ſtrikte nach der mexikaniſchen Verfaſſung Er betonte den rapiden
Fortſchritt Mexikos in den letzten Jahren, der Mexiko in naher Zu
kunft eine bedeutſame Rolle im Konzert der ziviliſierten Nationen
ſichere Ealles unterſtreicht die Unſinnigkeit der gegen die Arbeiter
bewegung und beſonders der gegen Morones vor gebrachten Be
ſchuldigungen im Obregonmord. Die Arbeiterbewegung, deren
Führerſchaft von höchſten Jdealen geleitet werde, ſei ſicherlich nicht

Colles betont die Schuld an dem Mord Obregons könne ehrlicher
weiſe nicht dem geſamten Klerus und Katholigismus aufgebürdet
werden. Andererſeits ſei aber unzweifelhaft die individuelle Schuld
einzelner Katholiken und Mitglieder des Klerus feſtgeſtellt.

Filchners Dank.
Der Afrikaforſcher Dr. Filchner hat an den ſozialdemo

der von der Dortmunder StadtverordnetenverſammlungAnreger V
herz liches Dankſchreibeſchloſſenen FilchnerSpende ein

ben gerichtet. JJn dem Brief heißt es u. a. „Was mich am meiſten freut, iſt,
daß mir auch diesmal wiederum gerade aus dem Volke hel
ſende Hände entgegengeſtreckt werden. So beſitze ich eine Anzahl
Briefe von Arbeitern, die mir ihre Sympathie ausgeſpro
chen haben und in Briefmarken kleine
eine Mark, zwei Mark uſw., um mein Unternehmen zu fördern.
Arme Werkſtudenten boten mir monatliche Unterſtützungen an und
weiteres mehr. Solche Beweiſe von Hilfsfreudigkeit ſind mir wert
voller als große Beträge von Leuten, die im Ueberfluß ſchwimmen

Italien hat am Freitag das Völkerbundsabkommen über gegen
ſeitige Hilfe bei Naturkataſtrophen ratifigiert.

(Eig. Drahtber) Präſident Calt es

durch den gewaltſamen Tod des ſozial denkenden Obregon gefördert

kratiſchen Landtagsabgeordneten Klupſch-Dortmund als den

Beträge beigelegt haben

Die Schutzzölle in England
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Der neue Ozeanflug.

Die polniſchen Flieger Jdzikowſski und Kubala
ſind am Freitag früh um 5 Uhr 45 Minuten in Le Bourget (Frank-
reich) zu einem Atlanticflug nach Newyork geſtartet. Sie fliegen
mit dem AmiotDoppeldecker „Marſchall Pilſudſti“, der mit einem
Lorraine- Motor von 650 PS ausgerüſtet iſt und einen Aktions-
radius von 7 800 Kilometern beſitzt. Der Apparat hat keine Funk
ſtation an Bord, er führt jedoch ein kleines Rettungsboot aus
Gummi mit ſich. Die acht Benzintanks können bei iner Notlandung
auf dem Waſſer automatiſch entleert werden, um dann dem Flug
zeug als Schwimmer zu dienen. Das Unternehmen wird von der
polniſchen Regierung finanziert. Die Piloten haben zunächſt Kurs
auf die Azoren genommen, von wo ſie ohne Landung nach New
york fliegen wollen; ſie glauben, in etwa 40 Stunden in Newyork
landen zu können.

Von der Amſterdamer Olympiade.
Rurmi verzichtek auf den 5000 Meter Sieg.

Die erſte Leichtathletik- Entſcheidung der olympiſchen Spiele am
Freitag fiel im 5000 MeterLauf. Nachdem den größten Teil der
Strecke hindurch die beiden Finnen Nurmi und Ritola geführt
hatten, überließ zum Schluß Nurmi ſeinem Landsmann, den er im
10 000 MeterLauf geſchlagen hatte, den Sieg über dieſe Strecke
freiwillig. Ritola ſiegte in 14,38 Min. Deutſche Läufer hatten ſich
für die Entſcheidung nicht qualiftziert. Jm Endlauf über 400 m
ſtehen von deutſchen Läufern Stor z, der in ſeinem Zwiſchenlauf
den dritten Platz belegte und Büchner, der den zweiten Zwiſchen
(auf ſicher gewann

Ein Millionen Betrüger. Die Staatsanwaltſchaft in Wies
baden beſchäftigt ſich mit einer Millionen Betrugsaffäre, in die der
ehemalige Generaldirektor der Chemiſchen Fabrik vormals Golden
berg, Geromont u. Co Dr. Oskar Neuberg, verwickelt iſt. Neu
berg hat n e er he verlaſſen und wohnt jetzt in
einem Schlößchen in Montpellier in Frankreich. Mit der Ermitt
lung der Verfehlungen iſt ein beſonders beauftragter Unter-
ſuchungsrichter bereits ſeit 114 Jahren beſchäftigt. Neuberg ſoll
Werte in Höhe von 8 Millionen Mark beſonders während des
Ruhrkampfes ins Ausland verſchoben haben, u. a. nach Holland.
Die Chemſſche Fabrik iſt ſtillgelegt worden, nachdem ſie vom
Michael-Konzern übernommen worden war. Neuberg hat ſeinen
wertvollen Grundbeſitz in Wiesbaden durch Uebereignung an Ver
wandte einem behördlichen Zugriff entzogen. Auf ein deutſches
Auslieferungsbegehren wurde er vor eiſiger Zeit in Paris feſtge-
nommen, jedoch mit der Begründung wieder freigelaſſen daß e

r Frankreichs erwieſenwährend des Ruhrkampfes als
habe. Gegenwärtig ſchweben zwiſchen den deutſchen und franzö
ſiſchen Behörden wegen der Auslieferung des Betrügers neue Ver
handlungen.

Ein furchtbares Unglück hat die früher ungariſche, jetzt jugoſla
wiſche Stadt Neuſatz an der Donau heimgeſucht, die gegenüber
der Feſtung PeterWardein hundert Kilometer oberhalb von Bel
grad, liegt. Ein mit einem ſtarken Organ verbundenes Gewitter
kam über der Stadt zur Entladung. Durch den Sturm wurde eine
mit zahlreichen Perſonen beſetzte Landungsbrücke an der Donau
losgeriſſen und auf den Fluß hinausgetrieben. 18 Perſonen er
kranken, nur 3 konnten ſich durch Schwimmen retten.

Brände in Bulgarien. Bulgarien iſt ſeit einigen Tagen von
einer ſcharfen Hitzewelle heimgeſucht worden, die große Wald und
Wieſenbrände zur Folge hatte. Bei den Feuerlöſcharbeiten ſoll der
König Boris von Bulgarien Brandwunden davongetragen haben.
Durch Funkenflug wurde längs der Eiſenbahnlinie in Südbulgarien
die geſamte Ernte durch Feuer vernichtet

Sittenſchnüffler im Strandbad. Jm Familienſtrandbad in
Oberkaſſel an der Sieg, gegen deſſen Errichtung ſich der
Pfarrer ſehr ſtark gewehrt hatte, iſt ein Anſchlag ausgehängt wor
den, der u. a. folgende Vorſchriften enthält „Badenden Perſonen
iſt es ſtrengſtens unterfagt, ſich im Waſſer oder auf dem Lande zu
umfaſſen. Photographieren iſt nur mit Genehmigung der Ver
waltung geſtattet. Die Erfriſchungshälle darf von Badenden nür
in dem für ſie beſtimmten Teil betreten werden. Der Zutritt mit
Starthoſen, ſowie Ballſpielen im Waſſer iſt unterſagt.“ Dem Rei

nen iſt alles rein
Das erſte deutſche Planetarium,

der Firma Zeiß aufgeſtellt worden iſt,
250 000. Beſucher zählen. Das nächſte
Chikago aufgeſtellt werden.

Arbeitsloſen Tragödie. Ein blutiges Drama ſpielte ſich am
Freitag vormittag auf dem Arbeitsamt in Frankfurt am

ain ab. Dort wurde dem Arbeitsloſen Joſef Willkomm eine
Arbeitsſtelle zugewieſen, die er jedoch nicht antreten wollte. Als
man auf dieſe Weigerung hin prüfte, ob man Willkomm nicht die
Unterſtützung entziehen ſollte, zog er plötzlich einen Revolver und
ſchoß dem Vermittlungsbeamten Peter Ennenbach eine Kugel in
den Kopf. Der Beamte brach ſchwerverlett zuſammen. Der Tä

ter wurde verhaftet
Primanerſiebe. Der 17 Jahre alte Gymnaſtaſt Walter Sylt

mann aus der Stadtheide 25 in Berlin und die 16 jährige Schü
lerin Wilhelmine Stolg aus Potsdam ſind ſeit einigen Tagen ver
ſchwunden Der Gymnaſiaſt hat ſeinem Vater ein Sparkaſſenbuch

und das Mädchen ſeinen Eltern 500 Mark entwendet. Das Pär
chen hat ſich auf Reiſen begeben.

Ein Einſponn Angeklagter geflüchtet. In dem großen Berliner
EinſponnProzeß, in dem gegenwärtig 30 Verteidiger ihre Plä
doyers halten, hat ſich ein ſenſationeller Zwiſchenfall ereignet. Auf
noch ungeklärte Weiſe konnte der in Unkerſuchungshaft befindliche

Angeklagte Mein hold aus dem Gerichtsgebäude entweichen
Meinhold war nach Schluß der Sitzung mit den anderen Gefange

nen bis zu dem Raum geführt worden, in dem die Uebergabe an
das Gefängnis erfolgt. Er muß dort eine ſich plötzlich bietende Ge
legenheit benutzt haben, um ſich in den Gängen des Gefängniſſes

zu verſtecken. Man vermutet, daß er Helfershelfer gehabt hat.
Der Staatsanwalt hatte gegen ihn fünf Monate Gefängnis bean
tragt. Es ſchweben gegen Meinhold noch andere Strafverfahren.

das bekanntlich in Jena von
konnte in dieſen Tagen den

ZeißPlanetarium ſoll in

ne

Padio-Tageblatt
(Elgener Funkchenst)

Flugpoſt auf Ozeandampfer.

Paris, 4 Auguſt. (Eig. Funkm.). Auf dem franzöſiſchen Ozean
dampfer „Jsle de France“ iſt geſtern in Le Havre ein neuer Flug
poſtdienſt vom Dampfer aus zur Küſte erprobt worden. Dieſer
Dienſt wird künftig auf den großen franzöſiſchen Ozeandampfern
eingeführt. Jn je 500 Kilometer Entfernung von der franzöſiſchen
bzw. amerikaniſchen Küſte ſteigt ein Waſſerflugzeug mit Poſtſachen

auf. Auf dieſe Weiſe wird die Beförderungszeit der Poſt von
Amerika nach Frankreich um ungefähr 24 Stunden verkürzt werden.

Wieder eine verunglückte Raketenfährt.

Hannover 4 Auguſt. (Eig. Funkm) Heute morgen kurz nach
5.30 Uhr fand bei Burgwedel auf der Eiſenbahnſtrecke Hannover
Kleefeld unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit wieder eine Fahrt des
Opelſchen Raketenwagens ſtatt. Rakete 4 und 5 nannten ſich die
beiden etwa 3 Meter langen rot lackierten Fahrzeuge, die für den
Start vorgeſehen waren. Das Modell hat inzwiſchen viele Aen
derungen erfahren, bei denen man ſich die Erfahrungen der letzten
Stärtverſuche nutzbar gemacht hatte. Die Fahrzeuge waren mit
29 bzw. 30 Raketen beſtückt und wogen etwa 800 kg. Bei der Ab

Der neue Rektor der Berliner Univerſität.
7

Profeſſor Dr. Wilhelm His,
Direktor der mediziniſchen Klinik in Berlin, wurde für das Stu
dienjahr 1928-29 zum Rektor der Berliner Univerſität gewählt.
Er iſt ein Sohn des 1904 verſtorbenen großen Leipziger Anatomen
Prof. Wilh. His ſen. und ein Bruder des Baſler Univerſitätsprofef
ſors für bürgerliches Recht Rudolf His. Der neue Rektor ſteht
im 65. Lebensjahre, iſt ſeit 1891 Hochſchullehrer und wurde 1907
als Nachfolger Prof. Leydens nach Berlin berufen. Seine Arbei
ten über die Krankheiten des Herzens ſind von grundlegender Be
deutung

Abbau auf der Preſſa. Am 1. Auguſt ſind auf der Preſſa in
Köln die vier größten Betriebe geſchloſſen worden. Von den Be
triebsräten anderer auf der Preſſa vertretenen Firmen wird dazu
mitgeteilt, daß die Angeſtellten durchſchnittlich zu 50 Prozent und
darüber hinaus gekündigt ſind und abgebaut werden. Die Orts
gruppe Köln des Zentralverbandes der Hotel Reſtaurations und
Caféangeſtellten bemerkt zu dieſen Betriebsſtillegungen und ein
ſchränkungen, daß es ſich hier nicht um betriebstechniſch notwendige
Maßnahmen handele, ſondern um Auswirkungen von Streitigkei
ten zwiſchen Preſſaleitung und Unternehmern. Die Organiſation
erhebt entſchieden Einſpruch dagegen, daß dieſe Differenzen auf
Koſten der Arbeiter und Angeſtellten ausgetragen werden.

Ein ſchweres Aukounglück ereignete ſich am Freitag morgen in
Köln-Kalk. Dort wurde ein Auto von einem die Straße kreu
zenden Fabrikzug erfaßt und gegen eine Wand geſchleudert. Der
Wagen wurde vollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur und ein
Fahrgaſt erlitten ſchwere Verletzungen

Jm Ruderboot über den Ozean

Romers Skart in Liſſabon.
Kapitän Frang Romer, ein 20jähriger Offizier der deutſchen

Handelsmarine, hat in ſeinem PaddelKanu den Atlantiſchen Ozean
überquert. Er ſtartete am 3. März in Liſſabon und hat nunmehr
die dem amerikanſſchen Konlinent vorgelagerte weſtindiſche Jnfel
St. Thomas in der Nähe von Portorico erreicht. Romer hat bis
her 9100 Seemellen (zirka 5700 Kilometer) zurlckgelegt und dürfte
den für die Ueberquerung des Ozeans im Ruderboot“ ausgeſetzten

Preis von 5000 Pfund (100 000 Mark) gewinnen.

fahrt des erſten Wagens ſetzte ſich dieſer mit gewaltigen Feuer
ſäulen unter Ziſchen und Fauchen in Bewegung Doch nach kaum
200 Meter ereilte ihn dasſelbe Schickſal wie der Rakete 3. Er
wurde aus den Schienen geworfen Etliche Raketen und zwei Rä
der wurden weit fortgeſchleudert. Schaden an Menſchen iſt nicht
zu beklagen. Die Verſuche mit Rakete 5 wurden nicht fortgeſetzt,
weil der anwefende Landrat und der Reichsbahnpräſident ſie unter
ſagten.

Brand im Militärarſenal.
Bern, 4. Auguſt. (Eig. Funkm.). Freitag abend iſt im ſchwei

zeriſchen Militärarſenal in Freibürg aus unbekannter Urſache plötz
lich Feuer äusgebrochen, das ſich infolge fortgeſetzter Exploſtonen,
die kilometerweit gehört wurden, ſo raſch ausbreitete, daß eine
Stunde ſpäter das ganze Arſenal ein Raub der Flammen war.
Die Feuerwehr vermochte mit Not und Mühe die umliegenden Ge
bäude zu ſchützen. Die in der Nähe vorbeiführenden Telephon und
Telegraphendrähte der Linien Bern Lauſanne ſind infolge der
großen Hitze geſchmolzen. Menſchenleben ſind ſoweit bisher be
kannt iſt nicht zu beklagen.

Der „Weinſtein“ ſichtbar. Der Rhein und ſeine Nebenflüſſe
haben infolge der andauernden Trockenheit der letzten Wochen
einen ſeit vielen Jahren nicht erlebten niedrigen Waſſerſtand, o
daß an der Fähre bei Winningen an der Moſel der ſogenannte
„Weinſtein“ wieder zu ſehen iſt. Jm Volksmund geht die Sage
daß dieſer Stein, wenn er ſichtbar wird, ein gutes Weinjahr pro-
phezeit.

Sein eigener Arzt. Jn Stein am Anger hat ſich ein 46
Jahre alter Tagelöhner, der an Magengeſchwüren litt, ſelbſt ope-
riert, indem er ſich mit einem Raſiermeſſer den Leib aufſchnitt. Der
Eigenoperateur dürfte kaum mit dem Leben davonkommen.

Jm Vororkzug Jekreuzigt. Ein gräßlicher Anblick bot ſich geſtern
mittag den Fahrgäſten der Berliner Wannſeebahn, die auf dem
Potsdamer Bahnhof den Zug beſteigen wollten. Jn einem Abteil
dritter Klaſſe fand man einen jungen Mann, der auf einem großen
Holzkreuz feſtgenagelt war. Entſetzt liefen die Fahrgäſte fort und
riefen Bahnhofsbeamte herbei. Dieſe befreiten den jungen Mann
von dem Holzkreuz, riſſen die durch Hände und Füße geſchlagenen
Nägel heraus und brachten ihn nach der Rettungswache 2 in der
Eichhornſtraße. Dort wurde er von der Polizei nach Anlegung
eines Notverbandes in Haft genommen. Es handelt ſich um einen
ſtellungsloſen Artiſten, der anſcheinend, um die Aufmerkſamkeit auf
ſich zu lenken, zu dieſem furchtbaren Mittel gegriffen hat.

Wer iſt nun verrückt? Jn einer Ortſchaft nahe Amiens wurde
ein Gärtner kürzerhand von drei Männern aus ſeiner Wohnung
in ein Auto geſchleppt, in eine Zwangsjacke geſteckt und ins Jrren
haus gebracht. Es ſtellte ſich heraus, daß einige Tage vorher drei
Mediziner dem Hauſe des Gärtners einen Beſuch abſtatteten und
ihn dann auf Bitten ſeiner Frau für irrſinnig erklärten. Die
ganze Gemeinde mit dem Oberbürgermeiſter an der Spitze, pro
teſtierte dagegen. Nach einigen Tagen unternahm die Frau einen
Selbſtmordverſuch und es ſtellte ſich heraus, daß ihr eignes geiſti
ges Gleichgewicht mitunter ſchwankte. Der Gärtner wurde im

Triumph zurückgebracht. S
Ein Geiſtermuſeunm.

Conan Doyles SpiritiſtenMuſenm.

Mein Muſeum mag das kleinſte in London ſein, aber es
braucht nicht größer zu ſein, als es iſt. Beſichtigt man alle ſeine
Schätze, ſo braucht man dazu immerhin einige Stunden. Die Be
lehrung iſt nachher derart überwältigend, daß auch der hartnäckig
ſte Skeptiker nachher nicht mehr daran zweifeln kann, daß es ein
Fortleben nach dem Tode gibt.“ Dieſer ſtolze Ausſpruch Sir A.
Conan Dohyles iſt nicht ganz unberechtigt, denn tatſächlich iſt ſein
„Geiſtermuſeum“ nicht nur eine Sehenswürdigkeit Londons ſon
dern der Welt.

Sir A. Doyle iſt der wohl meiſt geleſene Schriftſteller Europas
ſeine SherlockHolmesErzählungen ſind in alle Weltſprachen über
ſetzt und von ungezählten Groſchenſchriftſtellern als Vorbild für
ihre Räuber und Detektivromane benutzt worden. Neben ſeiner
Schriftſtellertätigkeit beſchäftigt ſich Sir A. Conan Doyle eifrigſt
mit den Problemen des Spiritismus, für den er mit überzeugte
ſtem Eifer plädiert. Eine Reihe von Tendenzromanen ſind die
Frucht ſeiner Beſchäftigung mit der vierten Dimenſion. Die Haupt
leiſtung Sir A. Conan Doyles auf dieſem Gebiet iſt aber unzwei
felhaft ſein Muſeum, das in zwei Abteilungen zerfällt die eine
wiſſenſchaftlich experimentelle (Abteilung 1) und in eine beſchrei
bende (Bilder, Photographien etc.).

In der Abteilung 1 findet man ein Bild, auf dem der Phyſiker
Ervokes mit dem materialiſierten Geiſt Katie Kings Arm in Arm
photographiert iſt. Crookes iſt wohl einer der bedeutendſten Phy
ſiker Englands, der lange Jahre hindurch in ſeinem ſtreng abge
ſchloſſenen Laboratorium ſpiritiſtiſche Experimente durchführte, bei
denen ihm das berühmte Materialiſationsmedium Florence Cook
behilflich war. Florence Cook war nach ihrer Entdeckung durch
Ervdokes erſt allein, dann durch Crookes und den ihm nahe ſtehen
den C. F. Varley und andere Wiſſenſchaftler unter Beobachtung
aller nur denkbaren wiſſenſchaftlichen Vorſichtsmaßregeln geprüft

worden.

In der 2. Abteilung finden wir Wachshände materialiſtiſcher
Geiſter. Doyle machte darauf aufmerkſam, daß dieſe Hände in den
Gelenken viel ſchmäler ſind, als Hände ſonſt zu ſein pflegen in
Phänomen, das ſelbſt die geſchickteſten Taſchenſpieler nicht nachzu
ahmen vermögen Der Wachsabdruck erfolgt ſo, daß der Geiſt
ſeine materialiſierte Hand in flüſſiges Wachs taucht und darauf in
kaltes Waſſer ſteckt. Sehr intereſſant iſt eine Photographie des
Photographen Hope mit dem Geiſt des Dr. Guſtav Geley. Hope
galt als Geiſterphotograph, den Dr. Guſtav Geley prüfen wollte.
Er konnte ſein Vorhaben aber nicht ausführen, da er am 15 Juli
1924 ums Leben kam. Da beſchloſſen einige Freunde die Abſicht
des Verſtorbenen auszuführen, und ließen mit einer vorher heim
lich gezeichneten Platte die Photographie ausführen mit dem Er
folg, daß der Geiſt Dr. Guſtav Geleys hinter Hope ſichtbar iſt.
Außerdem ſind Oelgemälde, Aquarelle darunter eins von einem
Geiſt, der in ſeinem Leben nie zeichnen konnte Apparate (aus
der Luft gefallene Gegenſtände) und Sonſtiges aus der Geiſterwelt

ichtbar.wen A. Conan Dohyle beabſichtigt eine Vortrags- und Propa

gandareiſe zu Gunſten des Spiritismus zu unternehmen, ſodaß
man ihn demnächſt vielleicht auch in Deutſchland hören kann.
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Halberſtadt
Sedanſtr. 34 Fernſprecher 2658

Reichsbhanner- Kameraden u. Parteigenoſſen

von Quedlinburg, Blankenburg, Thale
leſen ihre BVerſich.u. Modezeitſchriften
bei dem Vertreter U. Rockmann. Quedlinburg

Bornhbolzweg 4 (Ja. Albert Meyer, Thale).
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Preffe wieder am Dienstag den
2. August 1928 im Gasthaus Drei
Tilien Dom in i.k anerstrabße,
wit meinen
prima gewaschenen, anerkannten

Neuen Oderbrucher
Bett- Federn
direkt ab Vabrik zum Engros- Preise an
Priävate, um Verkauf ein.

Odevb her Bettfedern-Pr itz Rauer bringe Gnnee Mast
Aeutfre b BbtmOderbrauch.

Rauser- TechnikumIngenieur und
v

Frankenhausen emer.Sehwaoh- a. Starkstr. Technik für Masoh. und S
et Sonderabi f. Landm u Fiugt. Automobilbau.

Schönheitsfehler!
Umſonſt gebe Auskunft. wie man auf e
ſelbſt beſeitig kann Pitkel sNaſenröte, Falten, Krähenfüße, rauhe, vorkige Haut
Warzen, dürftiges, glanzloſes Haar, Haarausſall,
Kopfſchuppen graue Haare Damenbart läſtige Haare
guf den Armen und in den Achſelhöhlen, ſchwache
Büſte (zurückgebliebene und erſchlaffte), Magerkeit,

lechten, Krätze, Korpulenz, ſowie jeden anderen
Schönheitsfehler. Genau angeben, um welchen Fehler
es ſich handelt. Rückporto beilegen.

Von der Reise zurück
Dr. Carl Schmickt

Spezialarzt für Er krankungen der Haut, Blase
und Harnwege.

Naiberstadt, Breiteweg Nr. 1.

Billige böhmische Bettfedern!
Nur reine guttüllende Sortenhin Küo: graue geschlissene Mk. 3.

halb weiße M. A. Weiße M. 5.
bessere Mk. 6. Mk. daunen-
Mk. Mk. 14 Versandportofrei,
Jolifrei gegen Nachnahme Muster
frei. Dmtausch und Rücknahme

gestattet. Benedikt Sachsel, Lobes Nr. 891
bei Pilsen. Böhmen

P rient lngerieu Böhme, halberstadt,
Breiteweg 29, Mitgl.d. Verb. BeratenderPat.-Ing,

Ich helſe Ihnen
wenn Sie irgend ein inneres, äußeres oder
ſeeliſches Leiden baben! J akuten, chroniſchen
und zweifelhaften JFällen. Obne unnütz hohe
Koſten Steptiker und Toren wollen ſich vonmeiner natürlichen Heilmethode und erſtaunlich
anerkannten Heilerfolge der überaus zatzlreichen
Krankbeitesgebiete überzeugen Bringen Sie
nur den Urin mit. Perſönliche Sprechzeit
Sonnabends 9 bis 5 Uhr.

Erha- Haus. Ahtlg. 126, Berlin W. 30.
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Koblravt,
ſowie kräftige

Adolf Richard r.
Gärtnerei

Am Berge S.
fruehtprosson

Messing-
e

d J ab ſchläe kinkoch-Kessel
auft ſte zu ho en zPreiſen Einkoch Apparate
ullrichH. d. Münze 14. Original Week

öchlüfer Martinsalbe Sennensehaeide-
„Hautfchäde

an b. antewig
u. Küchengertste

Martiniplan 11Tel. v
ſchnell, ſauber billig.
Guſtav Pfeiffer

Uhrmacher
Franziskanerſtr. 15.

wachung!
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unserer werten Kundschaft

den Bezug unserer Milch-
und Molkereierzeugnisse noch
mehr zu erleichtern, haben wir
ab 6. August, Gröper-
s tra b e Nr. 17 eine weitere
Verkaufsstelle erölfnet.

Wir bitten um gütigen Zuspruch.

halberſtädter Molkereſ s

Bokannt

H OFcirneHornhaut, Schwielen und Warzen
beseitigt schnell. sicher und schmerzlos

Vielmili fach bewsh
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 182. Sonntag, 5. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

Sicherung vor Zugſammenſtößen.
Automatiſche Uebertragung ortsfeſter Signale auf die Lokomotive.

Der Zugzuſammenſtoß infolge Ueberfahrens des Hal
teſignals ſpielt in der Geſchichte der Eiſenbahnunfälle eine
furchtbare Rolle. Das Signal wird aber in der Regel überfahren,
weil der Lokomotivführer wegen ſchlechter Witterungsverhäliniſſe
oder Rauchs die Haltezeichen nicht ſieht; in anderen Fällen ver
ſagt der Führer, weil er abgelenkt wird oder qus irgendwelchen
phyſiſchen Gründen heraus. Schon ſeit einem halben Jahrhundert
beſchäftigt ſich deshalb die Technik mit der Aufgabe, die Signal
zeichen ſelbſttätig auf die Lokomotipe zu über
tragen. Um das Jahr 1880 herum baute ein amerikaniſcher
Ingenieur (Axel Voigt von der Pennſylvaniabahn) eine Vorrich
tung, die im weſentlichen eine über das Dach der Lokomotive her
vorragende Glasröhre vorſah und mit der Luftdruckbremsleitung
in Verbindung ſtand Fuhr die Maſchine unker den geſenkten,
d., h. den auf Halt zeigenden Signalarm, ſo wurde die Glasröhre
zertrümmert; die Bremsluft ſtrömte dann durch die Bruchſtelle
heraus, wodurch die Bremſen in Tätigkeit traten. Da aber die
Glasröhre recht oft auch bei anderen Gelegenheiten zertrümmert
würde, konnte ſich die in den Grundzügen einfach geniale Erfin
dung des Amerikaners nicht durchſetzen.

Man huldigte im großen und ganzen, auch in Deutſchland, bis
zum Weltkrieg der Auffaſſung, daß es vor allem darauf ankomme,
den Lokomotivführer optiſch oder akuſtiſſch von der Stellung
des nächſten Halteſignals Kenntnis zu geben, Und vernachläſſigte
das Problem, durch das Signal automatiſch auf die Bremsvor
richtung einzuwirken. Erſt nach dem Weltkriege bemühte man ſich
mehr um die automatiſche Uebertragung ortsfeſter Signale auf die
Maſchine Heute liegt auf dieſem Gebiete eine Fülle von Kon
ſtruktionen vor. Praktiſch unbrauchbar dürften wohl alle diejenigen
ſein, die als Uebertragungsmittel Dampf, Druckluft oder Schall
bzw. Radio verwenden. Die genannten Uebertragungsmittel laſſen
bei dem heutigen Stand der Technik noch ſo viel Störungsmöglich
keiten zu, daß ſie für eine wirkliche Löſung nicht in Frage kommen.
Die Mehrzahl der Konſtruktionen will die automatiſche Ueber
tragung dadurch bewerkſtelligen, daß Teile des Zuges mit der
Signalvorrichtung in Berührung gebracht werden Am bekann
teſten dürfte die von Siemens u. Halske für die Berliner Hoch und
Nordſüdbahn gebaute Fahrſperre ſein. Sie beſteht aus einem be
weglichen Arm, der von einem Motor angetrieben wird; in der
Sperrlage ſchlägt dieſer Arm gegen einen Anſchlag, wodurch die
Bremſe in Tätigkeit kritt. Die Konſtruktion hat ſich bewährt,
jedoch kann ſie nicht reſtlos befriedigen (leichte Beſchädigungen uſw.)
Vollkommener ſind die elektromechaniſchen Einrichtungen. die auf
mechaniſchem Wege einen Strom ſchließen. Sie benutzen zur
Uebertragung des Stromes eine mehr oder weniger lange, neben
dem Gleis laufende metalliſche Rampe, auf der ein Bügel ſchleift.

Größere Beachtung als dieſe beiden geſchilderten Konſtruktionen
verdienen jene Einrichtungen. die auf alle mechaniſchen Berüh-
rungen zwiſchen Teilen am Fahrzeug und Teilen am Gleis ver
zichten. Sie bieten insbeſondere den Vorteil, daß durch Stoß uſw.
keine Beſchädigungen an den Teilen vorkommen können, die die
Anlage außer Betrieb ſetzen. Beſonders ausſichtsreich erſcheinen
jene Vorrichtongen, die als Uebertragungsmittel die elektriſche
Jnduktion oder die Fernwirkung von Elektro
magneten benutzen. Nachteil dabei iſt, daß die Anlage ſehr viel
Energie verbraucht. Die Konſtruktion zeigt in der Hauptſache
folgendes Bild: Man baut an den Bremspunkten am Gleis Dauer
magneten ein, die auf Elektromagnete am Fahrzeug wirken Fährt
nun ein Zug über einen derartigen Dauermagnet, ſo wird das
Feld des Elektromagneten auf der Lokomotive geſchwächt, was
wiederum auf den Stromverlauf eines Relais auf der Lokomotive
zurückwirkt. Dieſes Relais unterbricht den Stromkreis des elek
kriſch betätigten Bremsventils, ſodaß die Bremſe tätig wird. Um
zu verhindern, daß bei Fahrtſtellung des Signals eine Einwirkung

auf die Bremſe ſtattfindet, hat der Dauermagnet eine, von einer,
beſonderen Stromquelle geſpeiſte Wicklung, die ein dem Feld des
Dauermagneten entgegengeſetztes Feld erzeugt, ſodaß die Wirkung
auf den Elektromagneten der Lokomotive ausbleibt. Dieſe Vor
richtungen arbeiten auch nach dem Ruüheſtromverfähren, d. h. im
Falle einer Störung der Streckenſtromquelle wird gebremſt. Die
Konſtruktion konnte ſich nur ſchlecht durchſetzen, weil meiſtens am
Gleis kein Strom zur Verfügung ſteht und oft auch nur ſehr ſchwer
zu beſchaffen iſt. Deshalb hat man eine andere induktive Vorrich
tung entworfen und ausgeführt, die ohne Stromquelle am Gleis

Vierzig
Jn dieſen Tagen kann der Verband der Bekleidungsarbeiter

ſeinen 40. Geburtstag feiern. Jn der Entwicklung zum Jnduſtrie
verband, den die größten Organiſationen mit Erfolg beſchritten
haben, nennt ſich der ehemalige Schneiderverband heute, ſeinem
Charakter entſprechend, Bekleidungsarbeiter-Verband.
Welche Entwicklung dieſe Organiſation. in den 40 Jahren vom
Fachverein und der Reiſe- Unterſtützungskaſſe bis zum gigantiſchen
Jnduſtrieverband durchmachen mußte, wird in den verſchiedenen
Schriften, die aus Anlaß dieſes Ereigniſſes erſchienen ſind, ein
gehend dargelegt. Zum Jubiläumsverbandstag in Stettin erſchien
das Fachorgan der „Bekleidungs- Arbeiter als illuſtr.
Feſtnummer und zeichnete den Weg, den die Organiſation in all den
Jahrzehnten unter Führung der beiden Charakterköpfe unſerer ge
werkſchaftlichen Arbeiterbewegung Guſtav Sabath und Hein
rich Stühmer genommen hat. Alle weſentlichen Etappen der
Entwicklung der 40 Jahre ſind in dieſer Jubiläumsfeſtnummer feſt
gehalten. Ganz beſonders iſt auch der Jubilare gedacht, näm
lich jener Pioniere, die 35 bis 39 Jahre für die Bewegung ge
kämpft haben. Unter dieſen befinden ſich auch einige Halber-
ſt ädter. Das älteſte Verbandsmitglied iſt hier Hermann Schr a
derr, der ſeit dem 8. März 1891 dem Verbande angehört, 30 bis
34 Jahre ſind Mitglied Friedrich Freiſe ſeit dem 10. Mai 1897 und
Wilhelm Kaſſel, ſeit dem 22. Februar 1897. 25 bis 29 Jahre ge
hören dem Verbande an Franz Dippe, ſeit 1904, Hermann Funke
ſeit 1902, Johann Hermann ſeit 1901, Albert Jhlenfeld ſeit 1899
Karl Kühne ſeit 1901 und Hermann Müller ſeit 1899

Jn der Geſchichte des Bekleidungs-Arbeiter-Verbandes ſpielt im
übrigen Halberſtadt eine bedeutende Rolle. Hier tagte vom
17. bis 21. Auguſt 1890 der erſte ordentliche Verbands
tag des Deutſchen Schneider Verbandes Aus dem
anläßlich des Jubiläums her ausgegebenen illuſtrierten Prachtwerke
„Bedeutſame Städte in der Geſchichte des deutſchen Bekleidungs

welchem eigentlich erſt die Fundament a
wurden, berichtet daß er von 42 Delegierten beſchickt war Aus
dem damals von Magnus erſtatteten Geſchäftsbericht geht hervor
wie ſtark die Verfolgungen waren, welche auch die Schneider da
mals unter dem Sozialiſtengeſetz zu erleiden hatten. Obwohl die
Gründung des Verbandes auf der Grundlage des S 152 der Ge
werbeordnung erfolgte, betrachteten die Behörden vielfach die Fi
lialen des Verbandes als ſelbſtändige und genehmigungspflichtige
Verſicherungsgeſellſchaften. So wurde kurz nach Gründung die Fi
lialen Braunſchweig, Wolfenbüttel, Schöningen, Magdeburg, Halle,
u. a. aufgelöſt. Die Mitglieder dieſer Filialen halfen ſich durch die
Anmeldung ihrer Einzelmitgliedſchaft beim Zentralvorſtand und
wählten ſich einen Vertrauensmann, der die Verbindung mit dem

Jahre Schneider Verband.

auskommt. Eine nach dieſem Grundſatz durchgebildete Zugbeein
fluſſung iſt vom Blockwerk der Firma Siemens us Halske für die
Reichsbahn ausgeführt.

Bei den oben beſprochenen Einrichtungen ergibt ſich der Nach
teil, daß ein Zug, der zum Halten gekommen iſt und nach den
Vorſchriften mit verminderter Geſchwindigkeit weiterfahren darf,
für den ganzen Blockabſchnitt dieſe geringe Geſchwindigkeit beibe
halten muß. Sind die Blockabſchnitte ſehr lang, ſo bedeutet dieſer
Nachteil eine große Herabſetzung der Leiſtungsfähigkeit. Man iſt
deshalb weitergegangen und hat nach der Möglichkeit geſucht,
fgrtlaufend auf den Zug einzuwirken Entſprechende
Apparate ſind in Amerika von der Union Switch and Signal Co.
und in Deutſchland von Siemens u. Halske gebaut worden. Sie
ſind jedoch nur dort verwendbar, wo ſelbſttätige Signale mit
Wechſelſtromgleiskreiſen vorhanden ſind.

Zentralvorſtand aufrecht erhielt. Wie ſchnell trotz aller Verfolgun
gen der Verband im Reiche Fuß gefaßt hatte, beweiſt, daß inner
halb zweier Jahre an 213 Orten damals ſchon 13 000 Mitglieder
vorhanden waren. Dieſer Aufſtieg veranlaßte den Halberſtädter
Verbandstag, einen beſoldeten Vorſitzenden zu wählen. Die Wahl
fiel auf Fr. Holzhäuß e r- Braunſchweig (geſtorben 25. Novem
ber 1905). Eine ſehr ſchöne Lithographie von Halberſtadt. welche
einige alte Häuſer am Fiſchmarkt mit dem Blick auf die Martini
kirche zeigt, befindet ſich unter den zahlreichen Jlluſtrationen, bei
denen alle Orte bedacht ſind, in denen Verbandstage ſtattfanden
und die in der Geſchichte des Verbandes eine Rolle ſpielten.

Anläßlich des Jubiläums hat auch Gen. Heinr. Stühmer
nunmehr die Geſchichte der deutſchen Schneiderbe-
wegung“ nämlich den zweiten Band, herausgegeben. Der
erſte Band iſt bereits 1913 zum 25jährigen Beſtehen des Schnei
derverbandes erſchienen. Dieſer vom Gen. Eduard Bernſtein ge
ſchriebene erſte Band reichte bis zur Gründung des deutſchen
Schneider Verbandes im Jahre 1888. Krieg und Jnflation ver
zögerten die Herſtellung des zweiten Bandes, der nun zum A0jähri
gen Jubiläum gerade recht erſchienen iſt. Auch die vier erſten Ar
tikel des letzten Bandes ſind noch vom Gen. Bernſtein geſchrieben
während der übrige Teil abſchließend von dem früheren Redakteur
der Fachzeitung für Schneider und ſpäteren Vorſitzenden des
Schneider-Verbandes, Heinrich Stühmer, fertiggeſtellt wurde.

Was Bernſtein im erſten Bande niedergelegt hat, bildet nur die
Einleitung zu der eigentlichen Geſchichte, die Heinrich Stühmer
nunmehr im zweiten Band auf 360 Seiten in allen Phaſen ein
gehend darlegt. Alles, was in den 40 Jahren der Organiſations-
entwicklung weſentlich iſt, wird eingehend behandelt Die Arbeits
kämpfe, die Rechtsgeſtaltung, die Lohn- und Arbeitsbedingungen,
Streiks und Ausſperrungen, die zahlreichen Prozeſſe und Verfol
gungen. Manche jungen Leute, welche heute geringſchätzig über die
gewerkſchaftliche Arbeiterbewegung lächeln, die vom Bonzentum
und Bürokratie reden mögen ihre Naſen in dieſe Geſchichte ihrer
Organfſation ſtecken, damit ſie Achtung bekommen vor der geleiſte
ken Arbeit der Alten. Wenn die Jungen dieſes Werk im Geiſte der
Alten fortſetzen, dann dienen ſie ſich und der Arbeiterbewegung da

durch am beſten A M.
Heinrich Stühmer: Geſchichte der deutſchen Schnei

derbewegung“ Band 2. Herausgegeben vom Deutſchen Beklei
dungsarbeiter-Verband, Berlin SO 16. Den Vertrieb durch den
Buchhandel hat die Verlagsgeſellſchaft des Allgemeinen Deutſchen
Gewerkſchaftsbundes, Berlin S 14, Jnſelſtraße 6 übernommen
Der Buüchhändlerpreis beträgt für jeden Band 10 Mark
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Die dicke Frau packte wieder eine Weile ſchweigend ein, dann

ſagte ſie aus ihrem Nachdenken heraus
„Die unſcheinbare Bauernlieſe findet ſo raſch keinen Mann,

wenn es nicht gerade einer iſt, der auf ihren Geldbeutel ſpekuliert.
Aus Liebe kommt keiner zu der. Schade, daß wir nun heute nicht
mitfeiern können. Sie muß ſchauderhaft ausſehen in dem groß
karierten Kleid mit den Großmutterrüſchen. Wie ein aus dem
Wanderzirkus entſprungener Clown. Ich hatte Mühe, das Klei
derſcheuſal aufzutreiben, nun hätte ich mich auch gern darüber ge

freut!“
Fritz öffnete die Tür. Sein Geſicht ſah auffallend friſch aus.
Seine Mutter machte eine fragende Gebärde.

„Man könnte meinen, dir wäre was ganz beſonders Gutes in
den Weg gelaufen, oder freuſt du dich etwa darüber daß wir hier

wie Verbrecher abziehen müſſen e„Nein, darüber freue ich mich nicht, und Verbrecher ſind wir ja
auch leider. Jch hatte das faſt ein wenig vergeſſen, Mutter
Fritz Wendts Geſicht wurde finſter. „Wollen froh ſein, noch ſo ab
ziehen zu dürfen, denn eigentlich haben wir verdient, mit Hunden

vom Hofe gehetzt zu werden.
„Du biſt ja förmlich zum Staatsanwalt gegen dich und die Dei

nen geworden“, rief ärgerlich ſein Vater. „Seit wann urteilſt du
denn ſo ſtreng, mein Herr Sohn? Hätteſt du ſo eins auf den Kopf
gekriegt, wie ich geſtern, dann würdeſt du wahrſcheinlich anders
reden.

Fritz lächelte müde.
Ich glaube, wir verſtehen uns nicht mehr und deshalb iſts,

wie ich euch auch bereits ſagte, am beſten, unſere Wege trennen
ſich von Frankfurt ab. Doch ich will kein Geheimnis aus dem
machen, was ich vorhabe. Vor allem werde ich mich in Frankfurt
mit meiner Frau treffen und mich dann nach einer Beſchäftigung
umſehen, um für das arme Ding, dem ich ſo übel mitſpielte, ſorgen
zu können.

Karl Wendt griff nach ſeinem Kopf und ſchimpfte:
blödſinnig!“

„Du biſt

Frau Mathilde aber ſtemmte die Arme auf die breiten Hüften.
„Was? Für dieſe Wilde willſt du dich abrackern, für dieſen

gräßlichen Zottelkopf? Nein! Das gibt es nicht. Und wenn du
auch mit ihr getraut biſt, ſo brauchſt du darauf wirklich keine
Rückſicht zu nehmen, gar keine. Hier in Deutſchland weiß kein
Menſch etwas davon, und wer fragt danach, was da irgendwo in
Spanien geſchehen iſt?! Jch dulde es nicht, daß du dich für die
Zigeunerin quälſt. Du bleibſt mit uns zuſammen, und irgendwo
am anderen Ende Deutſchlands ſetzen wir uns feſt und fangen mit
den zehntauſend Mark ein Geſchäft an. Vielleicht eine Penſion für
Ausländer Dabei läßt ſich dann gelegentlich ein Extraverdienſt
einbringen, und ich komme da auch nicht mit leeren Händen

Sie ſah jetzt hinterliſtig und ſchlau aus. „Habe in der erſten
Zeit hier ordentlich herumgeſchnuppert, in der Zeit, als die Bauern
lieſe noch keinen Laut von ſich zu geben wagte, wenn man ſie nicht
extra dazu aufforderte, und da fand ich im Schlafzimmer von Fa
bian Hellmer ſie lächelte triumphierend und drückte ihre
Stimme zum Flüſtern herab „da fand ich im Schlafzimmer von
Fabian Hellmer, in dem verſchloſſenen Käſtchen eines Wandſchränk
chens, etwas, das nirgends im Nachlaſſe verzeichnet war Jch fuhr
damals damit nach Wiesbaden, in Frankfurt wollte ich es lieber
nicht taxieren laſſen, und da hörte ich denn, daß ich einen famoſen

lohnenden Fund gemacht hatte.“
Karl Wendt zog den Mund breit, ſein flaches Geſicht drückte

äußerſte Spannung aus.
„Du biſt doch wahrhaftig eine ſeltene Frau, Mathildchen“, lobte

er in ſehr anerkennendem Tone. Aber nun haſt du unſere Neu
gier geweckt, nun erzähle ſchnell, was fandeſt du denn?“

Fritz ſtand ſtumm. Er war empört über das, was ſeine Mut
ter mit großer Seelenruhe ja mit Stolz beichtete.

Aber er zwang ſeine Empörung zurück, denn er wußte ja noch

nicht. von was ſie ſprach.
Vielleicht übertrieb ſie in ihrer Vorrede.
Die üppige Frau kicherte. Es klang albern und paßte nicht zu

ihr.
Sie ging zur Tür und riegelte ab.
„Jch wollte mein Geheimnis eigentlich noch hüten, aber nun

ſoll Fritz ſeine Freude haben, er ſoll ſehen, daß wir über mehr ver
fügen können als über die lumpigen zehntauſend Mark. Meinet
wegen mag er dem ſchwarzen Zottelkopf tauſend Mark hinſchmei
ßen, damit ihn das Weibsbild zufrieden läßt, aber er ſoll mit uns
kommen.

Fritz ſtand noch immer ſtumm und abwartend.

Mathilde Wendt verſenkte ihre kleine verfettete Rechte in dem
Halsausſchnitt ihres braunen Samtkleides und holte ein ledernes
Geldbeutelchen daraus hervor.

Vor Vaker und Sohn blitzte
aus zwei klaren, mehr als haßelnußgroßen
glühte es rot und grün, gelb und bläulich empor.

„Dunnerlittchen, das ſind Prachtſtücke!“ Karl Wendt ſchnalzte
vor Entzücken mit der Zunge. „Und davon haſt du niemals eine
Silbe verraten, Mathilde?“ Er hatte anſcheinend vor Freude ſei
nen ſchmerzenden Kopf völlig vergeſſen. „Rede doch, wieviel ſind
denn die Dingerchen wert, was haſt du in Wiesbaden erfahren?“

Eine anſtändige Summe ſind die Dingerchen wert, Alter, eine
höchſt achtenswerte Summe. Die Baumelchen ſind unter Brüdern

ihre ſechzigtauſend Mark wert.“
Karl Wendt umfaßte die runden Schultern der Frau
„Eine geſcheite Perſon iſt deine Mutter, Fritz. Nun können

wir ja ein bißchen ſorgloſer in die Zukunft gucken.“ Er pfiff ein
paar Takte. „Los, wie wollen die Koffer ſchließen, denn nun ha
ben wir alles untergebracht. Faß mit an, Fritz ſonſt kommt das
Auto vorgefahren und wir ſind nicht fertig.“

Fritz Wendt fragte haſtig „Du ſagteſt, die Steine ſeien in einem
verſchloſſenen Käſtchen geweſen? Wie kamſt du denn in das Käſt

chen?“

„Jch brach es auf, weil mich der Inhalt intereſſierte Aber außer
ein paar alten, wertloſen Briefen lagen nur die Ohrringe darin
Ich las das Verzeichnis der von dem Toten hinterlaſſenen Sachen
eingehend durch, fand jeden ſilbernen Löffel in der Aufſtellung
nur die Steine nicht. fand ſie zum Glück nicht dabei.“ Sie legte
die Ohrringe ſorgfältig wieder in das Lederbeutelchen zurück „So,
Fritz, du weiß nun. wir ziehen nicht ſo arm hier fort, wie du
glaubſt. Und jetzt fix. damit wir fertig werden, ich will das Kleid,
das ich anhabe, noch in den Koffer werfen und mich umziehen.“

Fritz wollte etwas ſagen, doch beſann er ſich anders Er kannte
die Mutter zu gut. Wenn er nicht eine furchtbare Szene herauf
beſchwören wollte, mußte er ſich wieder zu einer Art Verrat gegen
die Mutter verſtehen, zu einer Ueberrumpelung wie geſtern abend

Er entriegelte die Tür. „Jch will ſehen, ob ich in meinem
Zimmer nichts einzupacken vergaß, ich bin gleich wieder hier.

„Nicht wahr, Fritz, du bleibſt mit deinen Eltern zuſammen, laß
die Zigeunerin laufen?“ fragte zärtlich die dicke Frau.

Fritz Wendt erwiderte, ohne zu überlegen: „Das kann ich nicht,

es auf wie ein Sprühfeuerwerk,
Brillantohrringen,

Mutter. Du haſt mich von je verzogen und verweichlicht. ich möchte



das Fahr

fenen ebe

liſten der großen Warenhäufer, im Geſpräch mit Bekannten
überall leſen oder hören wir Trenchcoat, Trenchcoat! Schleuſen

Jch fragte einen Verkäufer, ob er wüßte, was „Trenchcoat ausſah, a

liſchen käme und mit Regenmantel zu über
weiß, daß Regenmantel im Engliſchen „raincoat“ heißt, wurde

erklärt, „Trench iſt eine Verſtümmelung des engliſchen Wortes
French, das im Deutſchen franzöſiſch bedeutet. Trenchcoat iſt alſo
mit franzöſiſcher Mantel zu überſetzen. Man trägt nämlich in

wäre, wie es ja auch Mäntel aus Muſſelin, Veloutine, Popeline genoſſen

ſchwindelte der Kopf. Was für merkwürdige deutſche Namen waren

mir das Wort näher an. Ach herrje, hier leſe ich Trencheovat, dort

in der Ordnung finden, wenn Wörter wie Hochhausgebäude, Ar beſonders

Ein großes Berliner Bekleidungshaus in der Königſtraße hält in S
ſeinen Anzeigen hartnäckig an der langen unlogiſchen Schreibung im Stadt

das lange unverſtändliche Fremdwort gibt dem Ding den vor ann.

die dem Uneingeweihten mehr oder weniger ſchleierhaft ſind. Da
kommt es doch wirklich auf ein Fremdwort mehr oder weniger auch
nicht an. Warum hat man überhaupt noch keine neuen Wörter
für Hut, Mütze, Schuh oder Strumpf geprägt? Alle dieſe Wörter wieſen
ſind doch ſchon ſtark abgenutzt; würde chapeau oder bat, boot oder

Magdebu

ſchreibt der Berliner noch Ackerſtraße und nicht Ackerſtreet, Rue
d'Acker oder Boulevard d'acre? Auch dieſes ſind Sprachrätſel, die nigerode,

noch der Löſung harren.

Felde, im Schützengraben, ähnliche Mäntel trugen. Wenn man das VerſteckWort nun nicht wortlich überſetzen will, alſo „Schützengraben erſtecke
mantel oder „Grabenmantel“ vermeiden möchte warum ſagt man u war
dann nicht „Feldmantel“ oder „Wettermantel? er gut

Der verkehrsſicherheit wird mehr und mehr Rechnung ge

als Zeichen dafür, daß der Verkehr nach der Burgſtraße auf dieſem Angersb
Teil der Straße für Fuhrwerke aller Art geſperrt iſt. Eine der Burg be

dieſer Stelle verengt ſich die Burgſtraße ſehr ſtark, ſo daß Unfälle Wernige

ein außerordentlich großer Gefahrenpunkt, durch den ſehr ſteil ab
fallenden Burgberg. An belebten Tagen wird an die Geiſtesgegen
wart der Paſſanten als auch der Lenker von allen Transportmitteln er gro
ſehr große Anforderungen geſtellt. Wenn an einer Stelle ein Ver laſſenen
kehrspoligiſt ſeine Tätigkeit aufnehmen müßte, dann gerade an

nung, ohne daß erſt wieder ein Menſchenleben zu bedauern iſt.
Der fällige Zuſammenſtoß zwiſchen Auko und Radfahrer gelt luſt

Wernigeröder Angelegenheiten. lichen Mahnungen eben nichts nutzen, ſo müſſen die davon Betrof

Betleidungshäuſer, im Anzeigenteil der Zeitungen, in den Preis ten am Donnerstag früh beina d
Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag hatte der Himmel ſeine

bedeute und erhielt die Antwort, daß das Wort aus dem Eng dächte. Gegen mittag jedoch
ſetzen ſei. Da ich nun nachmittag war der Beſuch des Schützenplätzes bef

8 Uhr ſetzte ſchon eine richtige Völkerwanderung dahin ein, ſo daß

ich mißtrauiſch und wandte mich an einen anderen Fachmann. auch geſchäftlich
Uebrigens: Eines Mannes Rede iſt keines Mannes Rede, man ſoll iſt das Wetter den Verhältniſſen entſprechend gu

ſie billig hören alle beede. „Was, das wiſſen Sie nicht“, wurde mir rechnen iſt eWir betrachten ſolche Veranſtaltungen nur vom wirtſchaftlichen
Standpunkt aus, weil die Budenbeſitzer faſt alle den ſchlechter ge
ſtellten Volksmaſſen angehören. Das Geld, was bei ſol

Paris dieſe Mäntel“. Ein Dritter war der Anſicht, daß Trench die ſ anſtaltungen umge
Bezeichnung für irgendeinen engliſchen oder amerikaniſchen Stoff dahin, wo wir mit einiger

und Gabardine, aus HOttomane und Trikot Charmeuſe gäbe Mir Wir überzeugen uns, wererſter Linie leben. Und ſo ſollte es auch beim Nöſchenröder
das! Schützenfeſt von all unſeren Freunden gemacht werden. Nur wenn

Da alle drei Antworten mich nicht befriedigen konnten, ſah ich ſ wir Syſtem in ununſere Geſchäftsleute, auch unſerer Zeitung die nötige Beachtung

wieder Trench Coat, ein drittes Mal Trenchcoat. und im Anzeigen J zu ſchenken.
teil des „Berliner Tageblattes“ finde ich ſogar Trench CoatMantel, Ortsausſchuß der Gewerkſchaften. Auf die am Montag abend
alſo zweimal Mantel für einen Begriff Man wird es bald ganz ſtattfindende Sitzung des Ortsausſchuſſes der Gewerkſchaf

beitszimmerraum, Schnellzugsmaſchinenlokomotive gebildet werden. faſſen ſind.

feſt: „Der beliebte und moderne Trench Coat Mantel iſt eine treuer welche eine nicht zu kleine Tagesordnung zu erledigen hat. Bei
Begleiter in Wind und Wetter.“ Warum alſo nicht Wettermantel den Vorlagen ſind einige von außerordentlicher Wichtigkeit,
oder Windmantel, da wir ſchon eine Windjacke haben? Nein, erſt in Beſuch dieſer Sitzung ſicher für memanden von Schaden ſein

nehmen Anſtrich, den gewünſchten Schmiß. Und warum auch nicht! 3 alWir haben Ulſter, Covercoat, Pullover, Lumberjack, Jumper, Eine Zucht und Schutzhundprüfung. Am 28. Juli n
Pyjach Breeches, Knickerbockers, Pyjama alles Bezeichnungen, tete die Ortsgr. Wernigerode ihre diesjährige Zuchtprüfung unter
die der Durchſchnittsmenſch mehr oder weniger falſch ausſpricht, Leitung des 1. Vorſitzenden W. Wedler, vertreten durch den Ue

bungswart W. Gallinat. Als Richter fungierte Herr L. Hübſcher,

dem Gelände am Köhlerteich ſtatt, und hat ſich als muſtergültig er

den Uebungsſtunden geleiſtet haben. Zur Stelle waren 5 Hunde

botte nicht viel feiner, vornehmer, gewählter klingen? Warum die ſämtlich die Prüfung beſtanden.
„ſehr gut“: Alex a. d. Freiwirtſchaft, Beſitzer W. Kohlweyer, Wer-

v. Rückertsbuſch, Beſitzer E. Angersberg, Wernigerode, Arno von
Trenchcoat (ſprich: trennſchkout) heißt nichts anderes als Gra gKlein-Quenſtedt, Beſitzer O. Brandes, Nöſchenrode, die Bewertung

benmantel. Für Laufgraben, Rinne, Graben ſagt man im Engliſchen gut erhielt Leander v. d. Hoppeburg, Beſitzer Frau Hoppe,trench; das Wort iſt verwandt mit dem franzöſiſchen tranchee, vor Schönebeck. Am Sonntag, den 29. Juli fand die Schußhund
einem Menſchenalter ein häufig gebrauchter Ausdruck beim preuß. rüfung auf demſelben Gelände ſtatt. Zur Stelle waren auch
Militär Damals lagen die Soldaten bei Belagerungen in einer hier wieder 5 Hunde die ſämtlich die Prüfung beſtanden. Das
Tranchee, deufe liegen ſie in Schütengraben, engtiſch: treu Man Wieſengelände war für die Aagſenarbeit ſebe geeignet, auch für die
nennt das Ding alſo trenchcoat, weil die engliſchen Soldaten im Mannarbeit wie geſchaffen Da die dort befindlichen Gebüſche gute

gemeinen erakt. Die Mannarbei

kragen Seit einiger Zeit prangt an der Ecke Otto und Büchtingen wieder 4 Hunde mit „ſehr gu
ſtraße endlich der berüchtigte Pfeil mit den drei ſchwarzen Punkten, den. Sehr gut erhielten

gefährlichſten Menſchenfallen iſt damit beſeitigt. Denn gerade an weyer, Wernigerode, Bosko v.

dieſer Vielleicht beachtet die Gemeinde Röſchenrode dieſe Mah zweite Akt fund Maskenball beim jüdiſchen Bankier Jpelmeyer, der vierte ſpie

hätte am Donnerstag gegen abend beinahe einem Radfahrer am gen. Das harmlos heitere Spiel, als bMarkt das Leben gekoſtet. So iſt bei dieſem Zuſammenſtoß nur Kurtheater für die Schützenfeſtſtimmung, das unvergleichliche Luſt

rad der leidtragende Teil geworden. Wenn alle öffenk

n den Schaden tragen Wenn kein vorſichtigeres Fahren

ſpiel mit ſeinen tollen draſtiſchen Situationen, in den Titelrollen
Karl Schlieſtedt, ſowie Martin Thiel als Gaſt, alle weiteren Dar
ſteller des Kurtheaters in Hauptrollen dürfte eine beſonders an

Wernigerode, den 4. Auguſt Platz greift, bleibt den Behörden r anderes als mit Kehende Aufführung werden und allen Freunden heiterer Bühnen
9 Strafmandaten wegen Gefährdung der öffentlichen Sicherheit vor kunſt zu empfehlen ſein. Spielleitung: Jntendant Rudolf Hartig

Was iſt ein Trencheoat zugehen. Die davon Betroffenen haben dann aber keine Urſache, muſikaliſche Leitung Kapellmeiſter Hanns Klemens vom Stadt
W der Arbeiter Sprachgeitung ſchreibt H. F. i in irgend einer Form ſich zu beſchweren. theater Halberſtadt. Karten im Vorverkauf erhältlich. Sonntag
Schon wieder ein neues Fremdwort! Jn den Schaufenſtern der Das NRöſchenröder Schützenfeſt wäre nach den terte ſind auch Karten im Vorverkauf Ramme, Weſterntor, ſowie im

he ein Reinfall geworden. In der Konfitürengeſchäft Hofmann, Markt, erhältlich.
Marktfeſtſpiele. Heute 8.30 Uhr Aufführung des großen

o ſtark geöffnet, daß am Donnerstag es nicht darnach iger ſt Wettergott eines Beſſeren zu beſinnen ge Shakeſpeareluſtſpieles Der Kaufmann von Venedig. Jn dieſer
Aufführung ſpielt die Porzia Hanne Zſchege, die Neriſſa Agnes

klärte ſich der Himmel auf, und am

die Budenbeſitzer zufrieden ſein können. Auch heute
t ſo daß damit zu

t, daß dasSonntagsgeſchäft ſich zufriedenſtellend entwickelt

chen Ver
ſetzt wird, bringen wir ſelbſtverſtändlich zuerſt

Sicherheit wiſſen, daß es einem Klaſſen
zu gute kommt. Dazu benutzen wir unſere Parteipreſſe-

bei uns inſeriert, den laſſen wir in

ſere Handlungen hinein bringen, erziehen wir

ten wird
hingewieſen, da eine Reihe ſehr wichtiger Beſchlüſſe zu

adtverordnetenverſammlung. Am nächſten Dienstag findet
verordnetenſitzungsſaal eine Sitzung der Stadtväter ſtatt,

ſodaß

rg. Nach ſorgfältiger Vorarbeit fand die Prüfung auf

Hunde und Führer zeigten was ſie in ernſter Arbeiter in

Er erhielten die Bewertung

Bonna Wohldenberg, Beſitzer W. Theis, Schierke, Bodo

für den Verſuchsverbrecher boten Durch die naſſen Wie
die Naſenarbeit erſchwert, aber trotzdem konnte dieſe als

riedigend. Um Pehnack, die Jeſſica Monica Gerhard. Den Shylock ſpielt Fritz
HalbersBerlin als Gaſt, den Prinz von Marokko Joſef Müller.

Aus Halberſtadt.
Pläne, Hoffnungen und Wünſche der

neuen Jntendanz.
Dr. Groß, der neue Jntendant des Halberſtädter

Stadttheaters äußerte ſich über ſeine künſtleriſchen Pläne
in der Leitung ſeiner Bühne wie folgt:Mit der Umwandlung der Provinztheater aus privatwirtſchaft
lichen in ſtädtiſche Regie Betriebe, die ſich in der Nächkriegszeit
vollzogen hat, ſind dem Theater von heute ſeine Aufgaben geſetzt
worden. Losgelöſt von den geſchäftlichen Intereſſen eines Unter
nehmers, getragen von dem Gemeinſchafts und Opferwillen der
geſamten Bürgerſchaft, muß das Theater einer Provinzſtadt den
kulturellen Bedürfniſſen der Allgemeinheit dienſtbar gemacht wer
den. Frei von aller Tendenz, darf es weder dem nur äſthetiſchen
Experiment noch der unkünſtleriſchen Senſation geöffnet werden;
ſeine Aufgabe iſt in erſter Linie nach guter und gepflegter Kunſt
leiſtung zu ſtreben. Das gilt in gleicher Weiſe für die Geſtaltung
des Spielplans, für das Verhältnis von Theater und Publikum
und für die innerkünſtleriſche Arbeit Jmmer wird das Drama
der Klaſſiker im Spielplan eines Stadttheaters den Grund
ſtock bilden; daneben muß das Provinztheater auch die drama
kiſche Produktion der letzk vergangenen Jahr
zehnte, ſoweit ſie ſich auf der Bühne ihr Recht erworben hat,
berückſichtigen und ſich ſchließlich auch das Schaffen der Ge
genwort, ſoweit es für unſere Zeit kennzeichnend und künſt
leriſch wertvoll iſt, angelegen ſein laſſen. Jedes lebendige Theater
iſt aktuell im höheren Sinne, denn es ſpiegelt den Erlebnisgehaſt
der Zeit wieder. Auch dem berechtigten Bedürfnis des Publikums
nach leichterer Unterhaltung muß ein Theater Rechnung
tkragen, ohne aber deshalb unter das Niveau herabzuſinken, das
die Würde eines ſtädtiſchen Kulturinſtituts vorſchreibt. Das The
ater von heute braucht, wenn es ſeinen Sinn als Einrichtung der
Allgemeinheit erfüllen will, vor allem feſte Stammbeſucher

und Beſucherorganiſativnen.Nur dieſe, nicht der Zufallsbeſucher, gewährleiſten die Stetigkeit

des künſtleriſchen und geſchäftlichen Aufbaus, um den jedes Theater
heute kämpft. Sie gewährleiſten vor allem die Ruhe der inner
künſtleriſchen Arbeit, die zum gepflegten Theater mit gepflegtem

Enſemble führen ſoll.
Es wäre ſehr zu wünſchen, daß es der neuen Leitung gelingen

würde, weiteſte Kreiſe für das Theater zu intereſſieren; auch der

ſuch au kerfreunde wäre für dieeutung. Jn dieſem Zu
z S

bezeichnet werden. Die Gehorſamsübungen waren

Rein, es muß ein Trenchcoat ſein. Das klingt unverſtändlicher, a e r sſchleierhafter, alſo vornehmer Arbeiten der Hunde und Führ daß die OHrtsgruppe Wer
nigerode ſich für die Ausbildung ihrer vierbeinigen Freunde das
richtige Ziel geſteckt hat. Denn es konnten bei dieſer Prüfung auch

und einer mit „gut“ bewertet wer
Bodo v. Bückertsbuſch, Beſitzer E.

erg, Wernigerode, Alf v. Klusfelſen, Beſitzer A. Rehfeld,
i Magdeburg, Alex a. d. Freiwirtſchaft, Beſitzer W. Kohl

Zillierbachtal, Beſitzer W. Gallinat,
rode; die Bewertung „gut“ erhielt Bonna v. Wohldenberg,

nicht zu vermeiden ſind. Obwohl mit der Sperrung dieſes Straßen Beſitzer W. Theis, Schierke.
teils ein Gefahrenherd weniger zu verzeichnen iſt, bleibt dieſe Stelle Kurtheats S er. Sonntag kommt im Kurhausgarten die luſtigean der Burgſtraße an der Verlängerung der Kaiſerſtraße immer Poſſe mit Geſang Robert und Bertram“, das alte, unverwüſtliche

Vagabundenſtück, tauſendmal geſpielt, tauſendmal belacht, mit im
ßerem Erfolg zur Aufführung. Der erſte Akt des ausge
Werkes mit ſeinen bekannten Melodien zeigt die Befreiung

der beiden zu jedem Schabernack aufgelegten Vagabunden, der
ührt auf eine Dorfhochzeit, der dritte zu einer Soire

iges Treiben eines Jahrmarktes mit all ſeinen Beluſtigun
eſondere Aufführung des

aufgerüttelt wurde, nicht mehr in meine Gewiſſenloſigkeit und altfränk
Schlaffheit zurückfallen. Jn Frankfurt werde ich meine Frau tref loſeſte,

die wertvollen Steine eben erſt gefunden zu haben. Es gibt ja Jhr

gen hatten kreidige Bläſſe überzogen.

„Jch weiß gar nicht, was du willſt Junge. Du wirſt mir doch ſollte

Seine Mutter unterbrach ihn. nicht
ja och dieſes neue Kleid, das anſcheinend dein Gefallen erregte.

„Doch eins, Mutter, erbitte ich noch von dir. Gib die Brillanten hübſches Geſicht Brigitte hat.
Brigitte der ſie doch rechtmäßig gehören zurück oder, wenn es dir „Huatſchl“ ſagte die dicke Frau ärgerlich und erregt
peinlich iſt, will ich das für dich übernehmen. Jch würde erklären, kann die Marjell niemals ausſehen!“

nun mein Gewiſſen durch das ſchreckliche Erleben pon geſtern abend ſ Es iſt mit großen ſchwarzen und weißen Karos gemuſtert und mit
iſchen Rüſchen beſetzt. Das Scheußlichſte und Geſchmack
was ich aufzuſtöbern vermochte, brachte ich Brigitte.“

fen. Fritz ſchüttelte den Kopf.Er ſah die Mutter bittend an. „Später, dann können wir uns So ein Kleid trägt Brigitte heute nicht. Sie iſt alſo wohl von

Mann wiegte den Kopf langſam hin und her.

Sie erwiderte zornig: „Du biſt verrückt geworden, daß du mir ſ mochen müßte.“

n n ad r r t Seine Frau ſtieß ein paar ärgerliche Worte aus, die niemandD en un d n en Nach wo d ſt verſtänd, und ſagte gereizten Tones: „Die falſche Kanaille, läßt Ueber den Geſchäftsgang in der Handſchuhfabrikation. Aus
W m g. p re hen ine St das du w ſt. mich ein Kleid beſorgen, und denkt nicht daran, es anzugiehen. Da Halberſtadt, Oſterwieck und Neuhaldensleben wird uns be

lopfe meinetwegen mit der ſpaniſchen Fliege Steine falls ſich hat das Jnſpektorweib die Hand im Spiele Meinetwegen, ich Die Nachfrage für Exportware iſt groß
keine andere Beſchäftigung zum Verhungern für euch findet, aber brauche den geputzten Bauernaff' ja nicht mehr anzugucken

Zum Mordanſchlag den Diebſtahl!

Nach meiner Meinung kann man Brigitte ruhig als ſchöne Geſtohlene zurückzugeben oder ihn damit zu betrauen.
elegante Perſon bezeichnen Jch ſah ſie vporhin. Sie trug zu Ehren Karl Wendt ſah auf die Uhr.ihres Geburtstages ein elegantes, tadellos ſitzendes Kleid und „Jn einer Stunde wird das Auto vorfahren, wir dürfen uns das hauptſächlich von den Warenhäuſern aufgenommen wird. Der

mehr durch Schwatzen aufhalten.“
Du haſt wohl völlig den Geſchmack verloxen. Ich beſorgte ihr Fritz verließ ſchnell das Zimmer.

Fortſetzung fota t

ge o w on nſind Beſtrebungen zwecks Gründung einer Volksb ühne
im Gange. Auch dieſe verdienen ernſtliche Förderung, da ſie ge
eignet wären, dem Theater ein Publikum zuzuführen, welches die
üblichen Theaterpreiſe zu zahlen nicht in der Lage iſt.

Sonntagsdienſt der Apotheken Den Sonntagsdienſt für
morgen ſowie den Nachtdienſt für die kommende Woche bis Sonn
abend, den 11. Auguſt, verſehen die Johannesapotheke, Johannes
brunnen 17, Telephon 2482, und die Kaiſerapotheke, Walter Rathe

nauſtraße 43, Telephon 2525.
In das hieſige Stkaakliche Domgymnaſium iſt in den Sommer

ferien für die Anſtaltsräume und die Dienſtwohnungen anſtelle der
Beheigung mit eiſernen Einzelöfen vom Preußiſchen Hochbauamt I
hierſelbſt eine Warmwaſſerheizungsanlage eingebaut worden. Hei
zungsunternehmer iſt die Firma Gebr. Körting A. G in Körtings
dorf bei Hannover-Linden.

Programm zur muſikaliſchen Feierſtunde im Dom am Mon
tag, den 6. Auguſt, abends 8 Uhr. Eintritt unentgeltlich Die
Geſänge werden vom Schwanebecker Männergeſang Verein „Lied
hoch!“ ausgeführt. 1. Präludium gemoll (Orgel) von S. Bach 2.
Männerchor „Am Sonntagmorgen“ von Schultz; 3. Notturno für
Viola und Orgel von Kalliwoda; Männerchor „Jn der Marien
kirche“ von K. Loewe; 5 Andante, op. 14, für Viola und Orgel von
Goltermann; 6. Männerchor Die Nacht von Schubert; 7. Fantaſie
cmoll, für Orgel von Mozart; 8. Gemeinſamer Geſangvers „Sollt
ich meinem Gott nicht ſingen?“

wohl wiederſehen, wenn wir alle ruhiger geworden ſind. anderer Seite beſſer beraten worden als von dir. Sie ſieht darin Der Scheckſchwindler bereits gefaßt. Unſerer Polizei iſt es
Und nun ſagte er doch, was er eigentlich nicht hatte ſagen wol ſo verändert aus, daß man ſie kaum wiedererkennt. Schlank und gelungen, bereits geſtern nachmittag den Scheckbetrüger zu faſſen,

len pornehm. Auch ihre Haartracht zeigt erſt, welch ein feines und über den wir in der letzten Nummer berichteten. Er ſtand gerade
im Begriff, einen Buchhändler auf dem Breiteweg hineinzulegen.

„Hübſch Der Schwindler hat zwar ein Bankkonto, aber kein Geld mehr dar
auf. Er hatte bisher für zirka 2000 Mark Waren gekauft und da
für mit wertloſen Schecks gezahlt.

ſoviel glaubwürdige Verſtecke hier Ich weiß nicht, ob du dich darin nicht irrſt, Mathilde. Jchſ n z Einbruchsdiebſtahl. In der letzten Nacht wurde ein LebensDie Frau bog den Oberkörper zurück und wieder vor, ihre Wanglaube, ich äußerte früher ſchon gelegentlich daß man ſich in bezug men in der Schuhſtraße von eher die durch den

auf Brigittes Ausſehen möglicherweiſe auf Ueberraſchungen gefaßt |Luftſchacht eingeſtiegen waren, heimgeſucht. Die Diebe müſſen aber
geſtört ſein, denn ſie ließen im Keller die erbeuteten und in Säcken
verpackten Waren zurück, während ſie 40 Mk. Geld an ſich nahmen.

richtet:
und die Fabriken ſind bis

Und zum ſpäten Herbſt voll beſchäftigt. Der größte Teil der Ware geht
hach den Vereinigten Staaten, nachdem der Export nach England

erteile deiner Mutter keine guten Lehren und Ratſchläge.“ nun wollen wir keine Zeit mehr verlieren.“v Du trat er an die Frau heran. „Mutter, gib zurück, was Fritz Wendt erkannte, daß die Mutter ſich nicht herbeilaſſen infolge des außerordentlichen hohen Zolles (33 Prozent des Wertes)
ir m m e wach würde, die koſtbaren Ohrringe wieder herauszugeben, er aber gab ſo gut wie aufgehört hat. Jn dein Export teilen ſich neben Deutſch

athilde Wendt lachte es nicht zu, daß ſie zu der Schuld von geſtern eine neue fügen ſand, Frankreich, Belgien, Luxemburg, TſchechoSlowakei, neuer
dings auch Jtalien, ſodaß der Preiskampf ſehr heftig iſt. Bei
ſpielsweiſe iſt die Preisdifferenz zwiſchen der deutſchen und der

nicht im Ernſt zumuten, die Brillanten der Bauernliefe auszulie Es blieb ihm nichts anderes übrig, als doch zum Verrat, zurfern. Die iſt wahrhaftig ſchon reich genug, und tragen kann ſie der Ueberrumpelung zu greifen belgiſchen Ware Dollars 2——. Es iſt trotzdem zu hoffen, daß die

gleichen doch nicht. So ein Schmuck gehört in die Ohrläppchen „Jch will alſo in mein Zimmer gehen, um nachzuſehen, ob ich behaupten können, ſofern Amerikas wirtſchaftliche Lage ferner die
erſtklaſſiſchen deutſchen Fabrikate ſich auf dem amerikaniſchen Markt

einer ſchönen, eleganten Perſon. nicht etwas einzupacken vergaß“, wiederholte erFritz blickte die Mutter ſeltſam an. ten ſchon einmal geſagt, ehe er die u per en en Aufnahme hochwertiger Hualitätsware geſtattet. Auch die Beſchäf
t tigung der Fabriten, die den deutſchen Markt beliefern, iſt eine

gute. Hier muß mit einer ſtarken Konkurrenz der TſchechoSlo
wakei gerechnet werden, welche billiges Material herüber bringt,

billige Zoll (ein Gewichtszoll) für feine Damen Hand girka
an Dutzend, für ſchwere Handſchuhe s Zeichtert die

uhr. e S
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Nachtwächter will in der fraglichen Nacht it

Jugendgenoſſinnen und Genoſſen zum

Ein Merkblatt zum Kampf gegen die Blinddarmentzündung.
An Blinddarmentzündung ſterben in Deutſchland jährlich über 4000
Menſchen. Die wichtigſte und verhängnisvollſte Urſache beſteht da
rin, daß jetzt mehr Kranke als früher zu ſpät chirurgiſche Behand
lüng aufſuchen, wodurch zugleich bei den Patienten, die der Krank
heit nicht erltegen, ein unnütz langes Krankenlager, oft über Wochen
und Monate hinaus bedingt wird und gefährliche Komplikationen
hervorgerufen werden. Um den Aerzten ein wirkſames Hilfsmittel
im Kampf gegen die Blinddarmentzündung in die Hand zu geben,
hat der Preußiſche Miniſter für Volkswohlfahrt ein „Merkblatt zur
Information der Aerzte über die Blinddarmentzündung“ herſtellen
laſſen, das von den nachgeordneten Behörden an die Medizialräte
und Aerzte der verſchiedenen Bezirke verteilt werden ſoll. Der
Wortlaut des Merkblattes kann aus Nr. 15 der „Volkswohlfährt“,
des Amtlichen Publikationsorgans des Volkswohlfahrts miniſteriums

erſehen werden.
Die Familienhilfe bei den Orkskrankenkaſſen. Die Familien

krankenpflege iſt die wichtigſte Mehrleiſtung, die eine Krankenkaſſe
gewähren kann. Erfreulicherweiſe iſt dieſe Leiſtung bei den allge
meinen Ortskrankenkaſſen außerordentlich gut ausgebaut. Nach der
neueſten Statiſtik für das Jahr 1927, die im Jahrbuch der Kran
kenverſicherung 1927“ erſcheint, wurde dieſe wichtige Leiſtung bei
allen Ortskrankenkaſſen in den Groß- und in den Mittelſtädten ein
geführt. Etwas zurück ſind noch die kleinſtädtiſchen und Landbezirke,
wo etwa 5 bis 7 Prozent der Kaſſen die Familienkrankenpflege noch
nicht eingeführt haben. Hoffentlich werden auch dieſe Kaſſen bald
folgen und die bevölkerungspolitiſch ſo wichtige Familienhilfe ihren
Mitgliedern gewähren. Für die übrigen Kaſſenarten ſind leider
entſprechende Statiſtiken noch nicht erſchtenen. Nach der letzten
Reichsſtatiſtik, die ſich auf das Jahr 1925 bezieht, hatten aber von
den Landkrankenkaſſen 69,8 Prozent, von den Betriebskrankenkaſſen
86,5 Prozent und von den Jnnungskrankenkaſſen 78,1 Prozent die
Familienkrankenhilfe eingeführt. Es iſt anzunehmen, daß auch dieſe
Zahlen ſich inzwiſchen etwas nach oben verſchoben haben. Trotzdem
ſtehen auch heute noch die Ortskrankenkaſſen bei dieſer wichtigen
Leiſtung weitaus im Vordergrunde. Nach vorläufigen Schätzungen
kann man aber annehmen, daß die deutſchen Krankenkaſſen zuſam-
mengenommen mindeſtens 150 Millionen Mark für die Familien
hilfe im Jahre 1927 aufgewandt haben. Das ſind rund 10 Prozent
der Geſamtausgaben der Kaſſen überhaupt.

Aus Wehrſtedt.
(Das Garten und Kinderfeſt) des Schrebergarten

Vereins Wehrſtedt findet am Sonnktag, den 5. Auguſt ſtatt. Es
beginnt um 2 Uhr mit einem intereſſanten Umzug durch das Dorf
zum Garten. Auf dem feſtlich geſchmückten Spielplatz von 3 Uhr
an ſind ein Gartenkonzert, Spiele und Aufführungen der Kinder,
Beluſtigungen für Jung und Alt, ſowie ein Preisſchießen mit ſehr
guten Gewinnen vorgeſehen. Abends findet ein Fackelzug ſtatt
und im Anſchluß daran Abbrennen eines großen Prachtfeuerwerks
und einer farbenprächtigen bengaliſchen Beleuchtung der Garten
anlage. Im großen feſtlich geſchmückten Tanzzelte ſorgt der Ver
einswirt E. Raecke für gute Speiſen und Getränke. Trotzdem der
Eintrittspreis für Erwachſenen ſehr gering und für Kinder frei
iſt, bekommt noch jedes Kind eine Ueberraſchung

Kreis Halberſtadt.
Zilly Auguſt. (Silberne Hochzeit.) Am 2. Auguſt

keierten das Schneidermeiſter Wilhelm Bäthge ſche Ehepaar das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Bäthge konnte auf eine 25jährige Selbſtän

digkeit im Gewerbe zurückblicken.
(Zu dem Einbruch) beim Gaſtwirt Meybohm erfahren

wir, daß es immer noch nicht gelungen iſt den Dieb zu nd

Rade geſehen haben, der ſein Rad auf das
legte dann nach einiger Zeit wieder aus der Gaſtwirtſchaft kam
und auf ſeinem Rade davonfuhr. Der Einbrecher hatte mit dem
Schlüſſelbund, das er aus dem im Hauſe hängenden Jackett des
Herrn Meybohm nahm, ſämtliche Türen abgeſchloſſen, ſo daß am
anderen Morgen niemand heraus noch herein konnte. Gewiß han-
delt es ſich um Einbrecher, die als Spezialität Einbrüche in Gaſt
wirtſchaften verüben.

Aus Oſchersleben.
Aufruf an die arbeitende Bevölkerung

Am Mittwoch, den 8. Auguſt, treffen abends 8.40 Uhr von Ber
lin kommend, Wiener Arbeits genoſſen ein zu einem Fuß
ballſpiel mit unſeren einheimiſchen Sportsgenoſſen. Wir rufen die
arbeitende Bevölkerung hierdurch auf, unſere Wiener Arbeitsbrüder
am Bahnhof zu empfangen

Das Gewerkſchaftskartell.
Sozial demokratiſche Parkei.

Das Arbeiter Sporkkartell.

Reichsbanner SchwarzRot Gold

(Parteimitgliederl) Unſere Mitgliederverſammlung
findet nicht am Mittwoch, den 8., ſondern ſchon Dienstag, den
7. d. Mis., abends 8 Uhr, im Stadtpark ſtatt. Wir beteiligen uns
am Mittwoch geſchloſſen an dem Willkommen der Wiener Genoſſen
Zur Mitgliederverſammlung muß jede Genoſſin und jeder Genoſſe
zur Stelle ſein. Tagesordnung: Ergänzungswahl des Vorſtandes,
Wahl des Vorbereitungs- Ausſchuſſes zu den Kommunalwahlen,
Verfaſfungsfeier und noch mehr.

ESportkartelldelegierte Vergeßt die äußerſt
wichtige Sitzung des Sportkartells am Montag, den 6. Auguſt, in
der Grünen Tanne“ nicht. Verfaſſungsfeier, das Wiener Fußball
ſpiel, der Empfang unſerer Wiener Sportsgenoſſen und noch mehr
ſteht auf der Tagesordnung.

Aus Schwanebeck.
er Arbeiter Turnverein „Freitheit) hält

am Sonntag den 5. 8. 1928, nachmitags 8 Uhr, eine wichtige Ver
ſammlung ab. Tagesordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2.
Verfaſſungsfeier, 39 Quartalsabrechnung, 4. Verſchiedenes. Voll
zähliges Erſcheinen wird erwartet.

Aus Quedlinburg.
Gentralverband der Angeſtellten.) Am Mittwoch hielt der Zentralverband der Angeſtellten ſeine Monatsver

ſammlung ab Nach Verleſung des Protokolls, welches einſtimmige
Annahme fand, gab der Kollege Potſch den Kaſſenbericht Die
Kaſſe ſchließt im Quartal mit einer Einnahme von 63458 7
ab, ebenſo hoch ſtellen ſich die Ausgaben. Kollege Mathia
rierte über den Gautag am 16. 6. d. Js. in Thale a. H. per
ſprechung von einigen internen Angelegenheiten ſchloß der Vor
lihende Koll. Neumann die Verſammlung. Die Verſammlung a
d. A. findet regelmäßig am 1. Mittwoch eines jeden Monats im

e ſtatt. Am Freitag abend ſind
o r m d. m reitaz. Arbeiterjugend) Beſuch des Reichsjugend

of
druck in einem Richtefeſt, daß der Magiſtrat den Bauhandwerkern

tages nach Dortmund abge a
werkſchaftskollegen, die
dankt die Arbeiterjugend

Allen Parteigenoſſen und Ge
d r dieſe Fahrt ermöglichten,

ne herzlichſt. Beſonderen Dank den GeDu von der Arbeiterwohlfahrt, die ſich koſtenlos in den
i r re ſtellten und die Hemden nähten.

arten konzert im Gewerkſchaftshaus.) Ar2 S ner abends 20 (8) Uhr, findet im Garten de Ge
r e ein Gartenkonzert, ausgeführt von der verſtärk
en reren ſtatt. Der Eintritt iſt frei.

S Gerein für Einheitskur is zſchrift) Heute Sonnn r um 8.30 Uhr abends im Palmenſaal ein Ehren und
her en ver e en Ehrenvorſitzenden, des Lehrers Krü
g anntlich iſt Lehrer Krü n Jhach Nordhauſen verſeg h rüger nach der Handelsfachſchule

Gerichterſtattun iung Quedlinburg) Allen Gewerkſchafts Partei und Vereinsvorſitzenden zur Kenntnis, daß die Be
richterſtattung aus Quedlinburg ſich in Händen des Genoſſen W.
Tun befindet. Vir bitten von allen Veranſtaltungen, Verſamm
üngen m n Kenntnis zu geben. Gleichfalls können Jnſerate
e Tr. Pätz aufgegeben werden Dieſe müſſen ſpäteſtens bis

hr am Abend vor der Veröffentlichung bei ihm abgegeben
ſein. Zu erreichen iſt er Schloßberg 20 bei Homeyer.

Kreis Quedlinburg.
Bad Suderode, 3. Auguſt. (Folgenſchwerer Zuſfam-

men ſt oß.) Ein am Abend von Quedlinburg aus auf der Fahrt
nach Gernrode ünſeren Ort paſſierendes Auto ſtieß bei der Bor
mannſchen Mühle mit einem von Gernrode kommenden Rad
fahrer zuſammen woduürch letzterer anſcheinend nicht unbedenklich
verletzt wurde. Der zufällig anweſende Vater des Verletzten hielt
den Autofahrer ſolange feſt, bis die ſofort benachrichtigte Polizei
an Ort und Stelle erſchienen war, um den Schuldigen an dem be
klaägenswerten Unfall feſtzuſtellen.

Kind umgefahren.) Auf der abſchüſſigen SGebirgshotel in Stecklenberg wurde durch einen an eng
ſchneller Fahrt befindlichen Radfahrer das ſechsjährige Töchterchen
des auf der Hütte arbeitenden Sp. aus Suderode umgerannt und
überfahren. Das Kind war in Begleitung der Eltern als es über
fahren wurde, und lediglich das rückſichtsloſe Fahren des Rad
fahrers trug die Schuld. Schwer verletzt trugen es die Eltern nach
Hauſe, wo der Arzt arge Verlellungen an Armen, Beinen und Ge
ſicht, ſowie eine Gehirnerſchütterung feſtſtellte. Den Schrecken der
Eltern nützte der Radfahrer aus, der ebenfalls am Kopfe blutete,
und fuhr unerkannt davon.

Aus Aſchersleben.
Einen ktödlicher Unfalh erlitt der Landwirt Sierau

aus Aſchersleben. Als er vorgeſtern beim Spazierenfahren wenden
wollte, ſchlug der Kutſchwagen um. Eine Frau und zwei Mädchen
wurden aus dem Wagen geſchleudert, er ſelber aber geriet unter
den Wagen. Seine Huetſchungen waren ſo ſchwer, daß er auf dem
Transport ins Krankenhaus verſtarb. Die übrigen Perſonen kamen
mit leichten Hautabſchürfungen davon.

(Ueberfälle in den ſtädtiſchen Anlagen) Jn
den ſtädtiſchen Anlagen wurden in der letzten Zeit Paſſanten in der
Dunkelheit wiederholt angerempelt oder bedroht. Jn einer der
letzten Nächte wurde ein Mann ſogar ſchwer mißhandelt. Die
Streife der Polizeibeamten konnte einen Verdächtigen feſtnehmen,
der ſich zur Wehr ſetzte, ſo daß die Polizei vom Gummiknüppel Ge
brauch machen mußte. Bei der gleichen Razzig wurde auch eine ver
dächtige Perſon inhaftiert, die ſeit längerer Zeit ſich hier herum
trieb und im Freien nächtigte.

(Di rweiterung unſeresbzw. ſeine Verbeſſerung fand geſtern ihren ſichtbaren Aus

gab, die am Ausbau des Maſchinenhauſes beſchäftigt ſind.
(Gute Rebhuhnjfagd Jn unſeren Feldfluren kum

meln ſich zahlreiche Völker von Rebhühnern. Der Beſatz iſt außer
ordentlich ſtark. Trotz der Menge wird dieſer leckere Vogel den
Proletariern doch vorenthalten ſein wegen der hohen Preiſe.

(100fjähriges Beſtehen) feiert die Knaben- Mittel
ſchule vom 27. bis 29. September. Die ehemaligen Schüler planen
einen Fackelzug und eine Feſtverſammlüng.

(Feuerhilfe) ſoll auswärtigen Orten jetzt ſofort auf An
ruf ohne weiteres gewährt werden, um zu vermeiden, daß ein Jn
ſtanzenweg vielleicht gar die Rettungsaktion verzögert.

(Das Konſumfeſt) anläßlich des 25jährigen Beſtehens
findet nunmehr beſtimmt am 11. und 12. Auguſt als großes Volks
feſt auf der Herrenbreite ſtatt. Man erwartet ungefähr 20 000 Be
fücher.

(Die nächſte Stadtverordneten ver
findet am 9. Auguſt ſtatt.

Kleine Chronik.
Ein ſchnelles Mädchen

n

am mlung)

d

Frl. Robinſon Amerika
lief 100 m in der Weltrekordzeit von 122 Sekunden und gewann
die Olympia- Meiſterſchaft der Sprinterinnen.

Sechzehnkauſend Mark unterſchlagen hat ein Oberbahnhofsvor
ſteher der Städtiſchen Bahn in Köln. Der üngetreue Beamte hat
in den letzten ſechs Monaten Jnvalidenmarken, die er in ſeiner
dienſtlichen Eigenſchaft zu verwalten hätte, zu Geld gemacht und

den Erlös für ſich verbraucht. SBeſtkrafter Leichtſinn. Jn Koblen z ſprangen am hellen Tage

n an
ad Schlacht

jetzt durch Ein
r e

zwei tollkühne junge Leute von der ſehr hohen Rheinbrücke in den B

Strom. Während es einem gelang, an das Ufer zu ſchwimmen,
kam der andere nicht wieder an die Oberfläche.

Ein Brudermord ereignete ſich im Dorfe Misburg bei Hanno
ver. Der 27 Jahre alte Zementarbeiter Scholz wurde von ſeinem
19jährigen Bruder durch einen Piſtolenſchuß getötet. Der Erſchoſ
fene galt als ſehr arbeitſam. Er war nach dem Tode des Vaters
der alleinige Ernährer der Familie. Nachdem er vor einiger Zeit
Arbeit erhalten hatte, holte er ſeine Mutter und ſeine 3 Geſchwiſter
aus Poſen nach hier. Der Fall iſt um ſo bedauerlicher, als die
Mutter durch den Verluſt beider Hände arbeitsunfähig iſt. Der
jüngere Bruder galt als Taugenichts Wahrſcheinlich hat der ältere
Bruder ihm ins Gewiſſen geredet und aus Aerger darüber führte
er ſeine unglückliche Tat aus. Der Mörder iſt feſtgenommen und
nach Hannover überführt

Der Newyorker Fenſterſturz. Zeuge einer aufregenden Szene
wie ſie die Phantaſie eines Filmregiſſeurs nicht beſſer erſinnen
kann, wurden die Paſſanten einer der Fifth Avenue in Newyork
benachbarten Straße: dort hing ein Mann, mit einem Pyjama be
kleidet, in 40 Fuß Höhe aus einem Fenſter im fünften Stock des
Hauſes, während eine Pflegeſchweſter, die den Schwebenden mit
Aufbietung aller Kräfte vor dem Sturz zu bewahren ſuchte, ihn am
Bein hielt und laut um Hilfe rief. Es handelte ſich dabei um den
Präſidenten der Garfield National Bank in Newyork Horace Poor,
der infolge eines Nervenzuſfammenbruchs in einem Sanatorium
weilte, aus deſſen Fenſter er ſich herausſtürzen wollte. Auf die
Hilferufe der Schweſter, Miß Dorothy Randolph, riſſen die Chauf
feure unten auf der Straße die Kiſſen und Decken aus ihren Wa
gen und improviſiierten eine Art Matratze, Um den drohenden
Stürz des Bankiers abzuſchwächen. Inzwiſchen holte ein Schutz
mann eine große Bettdecke aus einem benachbarten Hotel, die von
einer Anzahl Männer als Sprungtuch ausgebreitet wurde. Dann
rief man der Pflegerin zu, ihren ſich wahnſinnig ſträubenden Pa
tienten herabfallen zu laſſen. Der Sturz erfolgte mit ſolcher Wucht,
daß mehrere der haltenden Männer umgeriſſen wurden, aber der
Kranke ſelbſt erlitt keinerlei Verletzungen dabei und wurde wieder
in ſein Zimmer zurückgebracht, das er auf ſo ungewöhnliche Weiſe
verlaſſen hatte.

Was man alles auf den Pariſer Straßen findet. Eine wahre
Arche Noah, wenn auch in kleinem Maßſtabe, ſcheint der Pariſer
Pfandſtall zu ſein, in dem die Tiere, die auf den Pariſer Straßen
herrenlos gefunden wurden, untergebracht werden. So führt eine
Liſte aus dem vergangenen Jahre die folgenden Straßenwanderer
an, wobei die Katzen und Hunde, die eingeliefert wurden, nicht wei
ter erwähnt ſind. 17 Pferde, 4 Ochſen, 3 Kühe, 6 Eſel, 5 Schweine
9 Schafe, 15 Hühnchen, 5 Füchſe, 1 Schlange 3 Fuß lang
4 Frettchen, 8 Gänſe, 1 Schakal, 2 Bären, 3 Schildkröten, 21 kleine
Vögel, 1 Kamel, 5 Affen, 1 Storch, 1 Krähe, 21 weiße Ratten, 7
Meerſchweinchen und 1 Mungo. Namentlich dieſer Mungo hat dem
Pfandſtall große Koſten verurſacht, ehe ein Käufer dafür gefunden
werden konnte, denn er aß jeden Tag drei friſche Eier, ein halbes
Pfund Fleiſch und brauchte eine Menge Milch.

Gewerkſchaftliches.
Bei den Wahlen zum Hamburger Gewerkſchaftskongreß erhielt

im Bezirk Groß- Thüringen des Metallarbeiterverbandes Amſter
dam 5898 (68 Prozent) Stimmen bei den Wahlen für den Bres
lauer Kongreß im Jahre 1925: 5695 (66 Prozent). Moskau da
gegen erhielt 2724 oder 33 Prozent Stimmen gegen 2924 oder 34
Prozent bei den Wahlen für Breslau. Gewählt ſind die beiden
Amſterdamer Kandidaten

e eozialesDie Verwaltungskoſten der Ortskrankenkaſſen.
Die Verwaltung iſt in der Sozialverſicherung ein notwendige

Uebel. Jeder tüchtige Verwaltungspraktiker ſtrebt deshalb danach,
die Verwaltungs koſten ſo niedrig wie möglich zu halten.
Was an Verwaltungskoſten geſpart wird, kommt den Verſicherten
in Geſtalt von Leiſtungen zugute.

Wenn man den Kritikern der Sozialverſicherung glauben ſoll,
haben die „ſozialdemokratiſch geleiteten“ Ortskrankenkaſſen die mei
ſten Verwaltungskoſten. Wie ſteht es damit? Für das Jahr 1927
liegen Angaben bis jetzt nur von den Orkskrankenkaſſen und den
Erſatzkaſſen vor. Bei einer Geſamtausgabe von 77,89 Mark je
Mitglied mußten die Ortskrankenkafſfen 6,44 Mark für
die Verwaltung ausgeben. Das ſind noch nicht einmal acht
Prozent der Geſamtausgabe. Es zeugt für die gute
Verwaltung der Ortskrankenkaſſen, daß ſie mit ſo geringen Koſten
arbeiten konnten. Demgegenüber haben die Erſahzkaſſen, die
ſich „kaufmänniſche Berufskaſſen“ zu nennen pflegen, im ſelben
Jahre 13,06 Mark je Kopf oder 11,6 Prozent ihrer Geſamtausgabe
für Verwaltung ausgegeben.

Von den bürgerlichen Kritikern werden die Erſatzkaſſen den Orts
krankenkaſſen gern als Muſter vorgehalten. Wir haben von einem
Muſterbetrieb denn doch andere Vorſtellungen.

Einzelpreiſe in der ſtädtiſchen Marlthale Halberſtadt.

am 4. Aug. 1928
Obſt und Südfrüchte: Spargel Pfd. Pf.

r BraunkohlEßäpfel Pf. 5. Furken. ausl. Stch 10-60Kleine Aevtsl 20 Einlegegurten Sche. 250-300
Birnen, ausl 20-30 Sellerie Stck. 15Kochbirnen 10 jPorree Bd. 29Sadele T Butter, Eier, KäſeNWMolkereibutter Pfd. 110 Pf.
Erdbeeren e Bauernbuttter 105Heidelbeeren 70 NMaraarine 55--120Pflaumen p Eier Stck. 1113Bananen 60 Harzer Käſe 20
Zitronen Stück 15-25 SApfelſinen Stück 15 Fleiſch und Wurſt:

u Schlackwurſt Pfd. 240 Pt.Gemüſe: Bratwurſt eKartoffeln, blaue Pfd. 8 Pf. Rotmurſt Sorte 15

Induſtrie r 7 120Ecdſen nie Scoten, T Leberwurſt Sorte

gelbe 5 e 120San gegenVohnen, weiße Kalbfleiſch e SSpinat 25 SohweinefleiſchTomaten r 40 60 Hammelfleiſch e
Rbabarber SKarotten 2930 FiſcheMohrrüben Gunge) 20--30 Rotzungen Pfd. 50-80 P
Kohlrabi Mdl. 80 -chollen 89Radieschen Bund 5 Schellſiſch
Rettiche Stck. 10 Kabeljau vSchnitt lauch Bund 5 Steinbutt
Kopſſalat t. 10 Zander e 1989Winnglo di Kopf SDecht (lebende 60-80

irſing enilnentert Sule 70 100 Buclnge Kieler 60
n



öſtliche Jluchtlinie derzwiſchen Lazarett und Blankenburger Bahn abge
ändert, und für das Grundſtück der
Getzt Schreberverein Heine) ein neuer Bebauungs
plan aufgeſtellt. Dieſer liegt vom
Z. September im Zimmer 7
zu jedermanns Einſicht während
offen aus. Einſprüche ſind bei Ve
Ausſchluſſes in der angegebenen Zeit einzureichen

Halberſtadt, den 3. Auguſt 1928.
Der Magiſtrat.

Mit Zuſtimmung der Polizeiverwaltung iſt die
Quedlinburgerſtraße

Stadtgemeinde

7. Auguſt bis
des Stadtbauamts

der Dienſtſtunden
Vermeidung des

Kirchliche Nachrichten.
Guſtav- Adolf Näbverein: Mittwoch 3 Uhr

Lindenweg 29MiſſionsNäbverein: fällt am Donnerstag aus.

Bekanntmachung.
Es wird darauf hingewieſen daß Steine

Unkraut und Quecken uſw. nicht auf Feldwegeund Wege an den Schrebergärten geworfen werden
dürfen Auch darf ein öffentlicher oder Privatweg
öder ein Grenzrain nicht durch Abgraben oder

Die
getrennt öffentlich
mit entſprechender
ſind dis Dienstag, den 7.dem Stadtbauamt, Zimmer Nr. 3

werden können.
Das Stadtbauamt.

wird die Bleichſtraße von
bis zur Holtemmebrücke vom
weiteres für jeden Fuhrverkehr un
treiben von Vieh geſperrt.

Die Polizeiverwaltung.

Einladung
StadtverordnetenVerſammlung

am Dienstag, den 7. Auguſt 1928
5 Ubr nachmittags

imStadtverordneten Sitzungszimmer des Rathauſes

Hffentliche Sitzung.
1. Geſchäftliche Mitteilungen.S Sicherſtellung von Anliegerbeiträgen.
z. Ausgebung einer Reichsbeimſtätte
L Aenderung der Müll und Aſcheabfuhr.
5. Feſtſetzung der Müllabfuhrgebühren für 1928.
6. Anlage einer Zentralheizung im Hauſe Ober

pfarrkirchhof Nr. 3.7. Inſtandſetzung der Pfarrwohnungen Ober
pfarrkirchdof Nr. 6 u. 12.

8. Verſchiedene Bewilligungen9. Aumahme eines Darlehns für die Stadtent
wäſſerung.10 Aushau von Räumen im Kellergeſchoß der
Knabenmittelſchule

11. Feſtſetzung des Verkaufspreiſes für Eis aus
dem Schlachtbofe.

12. e rnns des Gymnaſial-Haushaltsplanes für
13. Feſtſetzung folgender Haushaltspläne für 1928.

des Kurhaufes,
der Forſtverwaltung,

c) des Schlachthofes,
h der ſtädt. Werke und der Straß
e des Haupthaushaltsplanes
en der Gemeindeſteuerzuſchläge für 1928.

uſtimmung zum Vertrag vetr. Verpachtung
des Stadtgutes16. Nachbewilligung der Ueberſchreitung bei dem
Bau der Kegelſporthalle.

17. Entlaſtungserteilung.
Wernigerode, den 3. Auguſt 1928.

Der Stadtvsrordnetenvorſteber.
Büchting.

enbeleuchtung,

14
15.

Am Dienstag, den 7. Auguſt 1928, vorm
11 Ubr, wird im Rathaus Zimmer Nr. die
Koppelfiſcherei im Zilltervach. ſoweit derſelbe
Grengzſluß in fürſtlichen und ſtädtiſchem Beſitz iſtalſo vom Abgang des Nöſchenröder Kaltentals
auſwärts bis zum Schnappstal an der Braun
ſchweigiſchen Grenze auf 6 Jahre und zwar vom
1 Oktober 1928 bis 30. September 1934 öffentlich
meiſtbietend zu den im Termin bekanntzugebenen
Bedingungen verpachtet.

Wernigerode, den 3, Auguſt 1928.
Der Magiſtrat. (Forſtverwaltung).

Wollt Jhr gut und billig kaufen,
Müßt ihr zu Hans und Ross laufen,
Denn beide ſind im ganzen Land
Als billiger Jakob wohl bekannt.

Stand auf dem Nöſchenröder Schützenplatz
am alten Platz, in der Ecke.

Arbeitergeſängverein Liederhund

Heute (Sonnabend) abend 8 Ahr
im „Gewerkſchaftshaus“ (Blaues Zimmer)

außerordentliche

iſt bei der Wichtigkeit der Tagesordnung erforderlich

Der Vorſtand.

Steinſetzerarbeiten und Fuhrleiſtungen
zum Ausban eines Teiles der Klusſtraße ſollen

vergeben werden. Verſchloſſene
Aufſchrift verſehene Angebote

Augnſt, vorm. 9 Ubr,
einzureichen,

woſelbſt vorher die Verdingungsunterlagen einge
ſehen, und gegen Erſtattung der Unkoſten entnommen

Zur Ausführung von Pflaſterungsarbeiten
der ſtädtiſchen Turnhalle

Auguſt ab bis auf
d für das Durch

Mitglieder-Perſammlung
Das vollzählige Erſcheinen ſämtlich er Mitglieder

Abpflügen verringert werden.Die Feldhüter ſind angewieſen dieſe ſtrafbaren
Handlungen vhne Ausnahme zur Anzeige zu
bringen. Zuwiderhandlungen werden mit Geld
ſtrafe dis zu 160. RM. evtl. Haft beſtraft.

Oſterwieck/Harz, den 2. Auguſt 1928
Die PolizeiVerwaltung.

Hartmann
Abonniert die Halbmonatsschrift

„Der Klassenkampf
(Marxistische Blätter)

Berugspreis monatlich nur 85 Pfg.
Probeheite u. Prospekte durch Volksbuchhandlung

Halberstädter Tageblatt, Domplate 48.

Penſ. Beamter ſucht
3—4 Zimmer
Wohnung

gegen Abſtand. Eventl.
Tauſch nach Eſſen. Gute
Wohnlage Bedingung.
Ang. unter E. 251 andie Geſchaftsftelle d. Ztg

DRAHT-
Kinderbettstellen

Hefert billigst
Vrita Kripon erDrahtwarenfabrik,

HUalbersta dt.,
Roonstrabe 11

GewinnInſerleren

Aus Wernigerode
Kirchliche Nachrichten.

Kirche zu U. L. Frauen:
Am Sonntag, den h. Auguſt 1928 Uhr
vorm: Gottesdienſt Pf. Srbr. v Rechenbers Thema
Zwiſchen zwei Welten.“ Text Ev. Matth 6. 22
Jm Anſchluß: Kindergottesdienſt. Montag abds
g. Uhr Monatsverſammlung der kirchl. örper
ſchaften Donnerstag abd. s Uhr: Verein f. d. weibl.
Jugend. Freitag, abds. 6 Uhri. d. Theobaldikirche:
Bivelſtunde. Derſelbe. Thema: Die Auferſtebung
der Toten an Hand des 1. Kor. Briefes. Z. Abend.
d Anſchluß Vorbereitung auf den Kindergottes

ienſt.
St. Sylveſtrikirche: Sonntag vorm. Uhr

Gottesdienſt. Pfarrer Ammer. II Uhr Kinder
gottesdienſt. Derſelbe. Abends Zu Uhr Verein f.
d. weibl. Jugend Unterhaltung Montag abd. 8 Uhr
Bibelſtunde Off. Joh. Kap 2) Dienstag abds.
TüUhr, Andacht im St. Georgenſaale. V. Ammer-
Mittwoch, abds. S Uhr Liederabend. Donnerstag
nachm. 6 Uhr, Abendmahlsfeier. Pfarrer Ammer.

Wartburgverein: Donnerstag, Vereinsabend.

e mmmmamumm mine
Geschäfts Uebernahme

Meinen Freunden und Bekannten zur
gef. Lenntnis, daß ich am I. u das

Zigarren-Geschäft
von Terrn Hermann Actese, Surg-
eteabe 18, be rnnnen habe und
bitte an gutigen Zuspruo.

Franz Fleiner sem-
Wernigerode, den 5. August 1928

u

mm

Wo

Shudduuuuu u n n

e en8 8Sehlob- Konditorei u. -Gafe
Kaiserstrabe 61 Fernruf 578

Täglich ab 4 Uhr

Kapelle Kuster
Sonntag von U-l Uhr

Früh- Konzert
Konditoreiwaren allererster Qualität

eigener Hoerstellung

o 0

000

Beſte bayeriſche

Schleifſteine
in bevorzugter Qualität und allen Größen

empfiehlt

Ernst Friedhof, Wernigerode.

Sonnabend, d. 4. Auguſt

abends S Ubr
Der Kauſmann

von Venedig
Geſchafts

„Harzer Volks
ſtimme“und für Halberſtadt

bei C. Rummert,Anzeigenbüro, Fiſchmarkt

n

Gewerlſchaftshaus

Monopol.
Eingang

nur Sägemühlengaſſe.

Heute Sonntag
von abends 7 Ubr ab
öffentlicher Tanz

e Große Beſetzung
Sax. und Jazz.

Die Verwaltung.

Vorverkauf:
ſtelle

e

Kurthegter
Sonntag, d. 5. Auguſt
S Uhr i. Kurhausgarten
Robert und Bertram
Poſſe m. Geſang v. Raeder
(bei ungünſtig. Witterung

im Kurhaus).
Preiſe: 225, 175, 125, 0.75
Vorverkauf: Zigarren

haus Ramme, Weſterntor
Papierhdl. Schaffhäuſer,
Breiteſtraße Fernruf 95
r

Freunde
des Bücherkreiſes
erhalten jede Auskunft
in der hieſigen Zahlſtelle
W. Steigerwald

Burgſtraße 9.

ſmniſin

Aus Oschersleben
r

ſenſationell
hillige Tage

Großen
W NMeiten:

390 450 5.50 6.50
690 7.50 8.60 9
9.50 10.50 10.75 1150

12. 12.50 13.50 14.50
15. 15.75 16.50 18.

Knaben Hosen

von 95 Pf. an

S

S Crighl enke
Beachten Sie

meine Spexzialfenster!

Das ſhrende Heus n terren eben behledun

S S SHelbeps LEBEe

Zahnärzte Dr. Jacobi
nach wie vor für unſere
Bezahlung

Beſondere Ortslrankenkaſſe der! 5
Stadt Nchersleben. e

Zur Auſklärung.
Die öffentliche Erklärung der Zabnärzte bezieht

ſich nicht auf unſere Kaſſe ſondern die Herren

Püttker, Vorſitzender.

ſchersleben!

und Dr. Poſt arbeiten
Mitglieder ohne ſofortige
Der Vorſtand

Teile umſonſt einfaches,
gegen dieſes Uebel mit.

Aus090 0 990
Sohreibwaten

aller Art
Briefmappen, Notizbüoher,
Notizhlocks, Schnell-
hefter, Bechnungs- und
Quittungshlock, Bleistifte,
Kopier- und farbig, Feder-
haiter, Tinte, Schreibfedern
Griffei, Zzimmermannshb ſele

Ansiehtskarten,
Gratulationskarten zu
allen Gelegenheiten
Ferner: Keißbrettstifte,
Brieficlammern, Liniale,
Leim, Syndetikon,
Packpapier in Bogen

Volksbuehhandlung

Burgstr.
090 9 090

Bettnässen
Krl. Frida Kirchnew.,

Chriſtofſtraße 28.

Kinder Bellſtellen

großer Auswahlempfiehlt preiswert
Herm. Schneider,

Eiſenwarenhandlung.

ſicher wirkendes Mittel
Antwort in geſchl. Brief

Cannſtatt B. 298,

Fernerh

Ottsausſchuß der Gewerkſchaften

Montag, b. Auguſt, abds. z Uhr, im Monopol

Sitzung.
Tagesordnung wird in der Sitzung

bekannt gemacht.

müſſen beſtimmt und pünktlich erſcheinen.

Der Vorſtand.
r

liefert
ſchnell

Aulſathe Harzer Bollsſtimme

So bilſſio
gute Qualinäts waren zu ver

kaufen, ist nur im
Saison Ausverkaufmögl.

Komm Se za

dauert ne bis en
Reinhold Kaiser

nh. Richard Hohmann
S urg stra s e Nr. 24Se werde m enmttäegs ciet

Mein Safson Aus verktecrert
eBIich m G c e So m u Be r

Billig und gut

kaufen Sie Schlafs immer
Küchen, Sofas,
Chaiſelongues,Federbetten. Patent

der
h

Jetzt ist also auch für Sie
Augenblick zum

allerbilügsten Ein-

und Auflege- Matratzen
bei Anzahlung undbequemen Teilzahlungen

nur im
Bettenhaus Otto

Kaiſerſtr. 62kauf.

e

den 4. Auguſt, abends s Ubr
des Hotel „Monopol“

jeder Verſa
Lichtbilder Vortrag und

Sonnabend
im großen Saale

M

Wir bitten um Erſcheinen aller Mitglieder.
Der Vorſtand.

nanSchrebergarten Verein.

lung
Beſprechung des Sommerfeſtes.

Wenn Sie Können, Kaufen Sie
gute Waren

denn dieselbe et im Gebrauch
die hbilligste

Schuh- Haus

Alfred Hildebrand
Westernsiraße 6

4 Schlager
Bettſtellen
in Holz und Metall, mit
Patent- u. Auflegematratz
A5, 565, 65 u. 75 B.
Einzel- Möbel, Schlaf
zimmer, Küchen, Diwans
Chaiſelongues liefert
bei bequemen Teil

zahlungen das

Bettenhaus Otto
N., Kaiſerſtraße 62.

Gnnahe Ape

Einkochgläſer
Einkochapparate

Gummiringe

Wilh. Witte
Pfarr u. Hinderſinſtraße

Reuer Rebenverdienſt
Jehliehtach 30. Hohenstein- Pr.

9 9 Warum geſtert
D. nicht bdagewefen?

Heute Zuſammenkunft

Zur Ernte!
Strohſeile

Kuchen Sie etwas
oder haben Sie irgend
in Angebot zu machen,

dann inssrieren Sie

C gtets am billigstenCocosſeile en en
Garbenbänder lerIda Meyer Rathf. Harzerolksstimme

Große Bergſtraße 1.
Fernruf 402.

Die Delegierten und die Gewerkſchaftsvorſtände

4

S

v
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fahren ſich unter dem großen

2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 182. Sonntag, 5. Auguſt 1928. 3. Jahrgang.

Das Verfahren der Jnquiſition.
Von Lothar Bückler.

Von Verteidigern der Ketzer- und Hexengreuel der „allein
ſeligmachenden Kirche“ wird bei Angriffen auf dieſe Einrichtungen
ſtets eingewendet, die Verfolgung dieſer „Feinde Gottes“, als die
Hexen und Ketzer auftraten, ſei zwar furchtbar ſtreng, aber doch
äußerſt gerecht geweſen, das Verfahren habe nach guten Geſetzen
vor Gerechtigkeit und Unparteiiſchkeit ſtattgefunden, und die Kirche
ſei mindeſtens darin erheblich beſſer geweſen als die weltliche
Obrigkeit. Wir wollen hier verſuchen, die Unwahrhaftigkeit dieſer
Entſchuldigung klar zu legen, in dem wir den Gang des Prozeß
verfahrens vor dem geiſtlichen Jnquiſitionsgericht ſchildern. Wir
halten uns dabei nicht an romanhafte Schilderungen, ſondern an
gekreu aus jener Zeit überlieferte Dokümente, deren Echtheit und
Gültigkeit auch die gewandteſten Verteidiger des Katholizismus
nicht haben abſtreiten können.

Wir werden in der Schilderung ſehen, daß das Verfahren viel
mehr außerhalb aller Geſetzlichkeit und Gerechtigkeit ſtand, ja
das direkte Gegenteil deſſen war, was das Wort „Juſtiz“ be
zeichnen will.

Als Ketzerei galten hauptſächch: Offene und geheime Un
gläubigkeit, Gottesleugnung oder Läſterung in jeglicher Form
Leugnung von irgendwelchen Dogmen der Kirche; Zugehörigkeit
zu einer Sekte; geheimes und offenes Feſthalten an einer fremden
Religion, z. B. bei den getauften Mauren und Juden; Verkehr
mit Ketzern, Eintreten für ſie, Dienſtleiſtungen für ſie uſw. Die
Anzahl einzelner Verfehlungen, die aus dieſen Verbrechens-Ka
tegorien möglich waren, geht in die hunderte, und die Strafen, die
auf ſie entfielen, waren faſt alle gleich ſchwer. Zum Beiſpiel wurde
1568 in Spanien eine Adlige gefoltert, wegen „Judaismus“, d. h.,
weil ſie Schweinefleiſch mied und am Sonnabend das Hemd ge
wechſelt haben ſollte

Zur gleichen Zeit, als die Ketzerverfolgungen als „Heilige Jn
quiſition“ zu einer ſelbſtverſtändlichen Einrichtung gemacht wurden,
im 13. Jahrhundert, wurde das ganze Gerichtsverfahren für dieſe
Prozeſſe geändert, in jene reaktionäre Richtung, in die alles gerät,
woran die Kirche kommt. Bisher kannte man keinen anderen Pro
zeß, als den auf wirklich klarer Anklage beruhenden. Der Ankläger
war dem Angeſchuldigten und dem Staat gegenüber für ſeine An
klage verantwortlich und ſchwere Strafen trafen den, der wiſſentlich
falſche Beſchuldigungen vorbrachte. Auch durfte das Verfahren

nur auf den Fall zur Durchführung gelangen, der in der urſprüng
lichen Anklageſchrift bezeichnet war. Ferner hatte gegolten, daß
nur das freiwillig, ohne jeden Zwang abgelegte Geſtändnis Gel-
Aing hatte und den Angeklagten überführen konnte. Das wurde
durch die Kirche anders; ſie führte nämlich ein Recht ein, das jeder
Willkür Tür und Tor öffnete und ihr ermöglichte, jeden bloß An
geſchuldigten ſchon als einen toten Mann zu behandeln. Von jetzt
n war jedermann vogelfrei. Das alte Recht wurde in allen Tei
len erſetzt und durch das Jnquiſitionsrecht „alle Erwachſenen eidlich
zur Denunzation von Ketzern verpflichtet, Geheimhaltüng der
Namen der Zeugen (Ankläger), endlich auch die Verürteilung zum

„Feuertod STraf alſo jemanden der Verdacht der Ketzerei, ſo wurde er ge
fänglich eingegogen und in die unterirdiſchen Verließe eingeliefert
deren Zuſtand ein ſchauriger geweſen ſein muß. Mit ihm natürlich
auch ſeine Anverwandten, auch unmündige Kinder, wenn der ge
ringſte Verdacht auf Teilnahme oder bloße Mitwiſſerſchaft beſtand

nach Maßgabe der Geſtändniſſe oder Ableugnungen des Angeklag
ten wurden auch dieſe durch die Folter zur Ausſage gegen den
eigenen Anverwandten gezwungen.

Als Denunziant und als Belaſtungszeuge konnte jeder auftrekten,
mochte ſein moraliſcher Ruf auch noch ſo anrüchig ſein und mochte
das Jntereſſe, das er an der Vernichtung des Angeklagten hatte,
auch noch ſo offenkundig ſein. „Die Namen dieſer Zeugen wurden
dem Angeklagten nie genannt, auch ſah er ſie niemals. Auch das
Alter ſpielte bei Zeugen keine Rolle, ſelbſt Kinder in zarteſter
Jugend wurden zugelaſſen, ſofern ſie nur gegen den Angeklagten
ausſagten“. Auch die Folterung von Zeugen wurde durch
dieſes neue heilige Recht eingeführt ein Vorgang, der in der ganzen
Rechtsgeſchichte niemals wiederkehrt.

Einen Verteidiger durfte ſich der Beſchuldigte nicht nehmen,
auch durfte niemand freiwillig als ſolcher auftreten es hätte ſich
auch wohl niemand hierzu bereit gefunden, da der Verteidiger not
wendig der Nächſte geweſen wär, der auf die Folter gekommen
wäre.

Bei der erſten Vernehmung des Beſchuldigten erfolgte eine
feierliche Beſchwörung, bei Gott und der heiligen Jungfrau ſolle
er die Wahrheit geſtehen. Wußte er darauf nichts zu ſagen, als
ſeine Unſchuld zu beteuern, ſo erging ein Urteil, wonach er an
geſichts der gegen ihn vorliegenden Verdachtsgründe ſo lange zu
foltern ſei, wie die Richter es für gut hielten, damit er die Wahr
heit der gegen ihn vorliegenden Ausſagen bekräftige“ Dabei
wurde ihm bemerkt, daß, falls er in der Folter ſterben, Blut ver
gießen oder verſtümmelt werden ſollte, dies nicht auf ſie, ſondern
auf ihn falle, weil er die Wahrheit nicht geſagt habe. „Hierauf
erfolgte meiſt die ſog. Territion“ (Einſchüchterung) Der Henker
legte dem Torkurierten die einzelnen Folterwerkzeuge vor und gab
zu jedem eine ausführliche Erklärung ihrer Anwendung Brachte
ſodann auch eine ſozuſagen probeweiſe Folterung nicht das Ge
ſtändnis, wurde zur Folterung ſelber geſchritten, bei der die Grade
der Schmerzlichkeit fortwährend geſteigert wurden.

Häufig war das erſte Torturmittel die Prügeltorkur, meiſt durch
Einſtreuen von Salz etc. in die Wunden, Aufreißen der friſchen
Wunden, beſonders ſchmerzlich gemgcht. Zwiſchen den einzelnen
Torturen wurde der Arme immer wieder gefragt, ob er geſtehen
wolle. Hierbei galt der Grundſatz Keinem Gefangenen die Um
ſtände der Miſſetat vorſagen, ſondern ihn die ganz von ſelbſt ſagen
laſſen, eine beſtialiſche Anordnung, weil die Gemarterten ja nicht
wußten, was die Richter wollten und immer ſchrien, ihnen die
Schuld an zuſagen, ſie wollten alles zugeben

Das vom weltlichen Gericht vorgefundene Arſenal der Beſtiali
täten verſtanden dieſe „Chriſtum und ſeiner Lehre hingegebenen“
Herren in allen Teilen zu vervollkommnen, weil ſie meinten, die
„Vom Teufel und vom Antichriſt beſeſſenen“ Ketzer merkten ſonſt
die Schmerzen nicht. Lieſt man in den Folterprotokollen jener Zeit,
ſo glaubt man entſetzt, die Untaten der teuflichen Schandmenſchen
der Menſchheit vor ſich zu haben, und mag es lange nicht glauben,
daß die Verüber ſich Vertreter Chriſti auf Erden nennen konnten,
ohne daß die gemarterte Menſchheit ſie erſchlug Bei Folterungen
waren immer etliche Prieſter zugegen, ungeachtet der Schreie und
der fürchterlichen Anblicke. Sie beteten leiſe, ſangen fromme Lie
der oder ſchwatzten und ſpielten Karten je nach Laune. Wahrlich

ein Tier, eine „Beſtie“, wie man ſagt, iſt ſo beſtialiſch nicht, daß

ihm ſolche Verrüchtheiten einfallen könnten, wie ſie dieſe Leute
maſſenhaft auf Lager hatten

Man hat errechnet, daß nicht mehr als 5 Prozent der Angeklag
ten wieder frei kamen. Das Intereſſe der Richter, Henker, Obrig
keiten an der Ueberführung war ſo groß, daß ſie einfach nicht
ruhten, bis ſie doch noch ein Geſtändnis aus dem bis zum Wahn
ſinn Gemarterten erpreßt hatten. Neben ihren Intereſſen wegen
der hohen Gebühren ſtand ja auch noch das Intereſſe der Kirche
infofern im Spiel, als von dem eingezogenen Vermögen eines Ver
urteilten die Hälfte an die Jnquiſiton fiel. So ſagte denn ein
Volkswort die ganze furchthare Wahrheit. Gefangen iſt auch
ſchon gehangen! So war die Stellung des Angeſchuldigten gleich
todesgefährlich, ob die Verdächtigung auf halben Wahrheiten be
rühte oder völlig aus der Luft gegriffen war. Nur wenn er ſofort
bei der Verhaftung bekannkte, was man in den geheimen Akten
ſtehen hatte, kam er davon. Wußte er aber garnicht, was er getan
haben ſollte oder nur etwas, dann war er verſtockt und kam auf die
Folter. Bekannte er dort etwas, wollte man mehr wiſſen, und
folterte ſchärfer. Bekannte er in der Qual Vieles, nur um befreit
zu werden, wollte man die Mitſchuldigen wiſſen und folterte
weiter um ihre Namen zu erpreſſen. Zu welchen unſinnigen Be
ſchuldigungen die Aermſten ſich dann verſtiegen, mag man ſich
denken. Bei den weltlichen Folterungen war ein Beſtehen von
Menſchlichkeit geblieben durch die Beſtimmung, daß die Folterung
nicht wiederholt werden durfte Dieſe Beſtimmung trat die Kirche
mit Füßen; ſie folterte ſolange, bis ſie das gewünſchte Geſtändnis
hatte und unterbrach nur, um die Wunden heilen zu laſſen und den
Sterbenden wieder in das Leben zurückzurufen. Hatte man ſchließ
lich alles erfahren, ſo galt der Aermſte als „verſöhnt mit Kirche
und Gott“ und wurde zum Tode verurteilt oder zu einer anderen
furchtbaren Strafe

Jn den ſeltenen Fällen, wo die „Teufelsbündelei“ des Angeklag
ten ſtärker als die Folter war und er nichts geſtand, mußte ihn die
Kirche bitteren Herzens laufen laſſen. Meiſt ward er dann Landes
verwieſen. Er mußte „Urfehde“ ſchwören, das heißt, ſchwören, daß
er ſich jedes Gedankens an Rache gegen ſeine Richter und Peiniger
entſchlagen wolle und auch niemals verſuchen wolle, gegen irgend
jemand, der an ſeinen Martern und der Anklage ſchuld war, ge
richtlich vorzugehen, weder vor geiſtlichen noch vor weltlichen Ge
richten. Natürlich wurde einem ſolchen „rechtlings Verbannten“
das Vermögen einbehalten.“

Niemals durfte ein ſo Verbannter wiederkehren, wollte er nicht
als meineidig die Schwurfinger verlieren. Und wie oft kam es
vor daß einer doch das Recht ſuchte und fand bei einem fremden
Gericht, durch Liſt aber wieder in die Hand ſeiner chriſtlichen
Richter fiel und nun furchtbar geſtraft wurde, wegen Eidbruch.
Von in den Foltern gemachten „Geſtändniſſen“ war es einerlei, ob
ſie der Beſchuldigte hinterher entſetzt widerrief. Sie galten als ge

macht und keine Beteuerung brachte ſie aus der Welt. Sie dienten
oft zur einzigen Grundlage des Verfahrens.

Wir ſind am Ende unſerer Unterſuchung der Prozeßmethode
der alleinſeligmachenden Kirche. 600 Jahre hat ſie die entſetzte
Menſchheit quälen dürfen, die nicht die Freiheit fand, Methode und
Abſicht zu durchſchauen und dagegen aufzuſtehen und die Beſtien
nieder zu machen: denn die Freiheit lag ſelbſt gefeſſelt und ge
foltert in Banden der Kirche und jede Bewegung brachte ihr und

der Menſchheit neue Martern, neue Feſſeln

BlattGenossinnen und Ge,
nossesns, werhs für Ewer

Rumäniſche Reiſebilder.
Berliebter Tag im Cismigiu.

Es iſt gleich 12 Uhr. Noch iſt die ſtrahlende Sonne gerade
erträglich. Die Damen verſtecken ſich hinter buntfarbigen Sonnen
ſchirmen. Die Straße ſieht aus wie ein Ballſaal nach einer Con

fettiſchlacht. Die kupferbraune Haut der feilſchenden Zigeune
rinnen glänzt wie japaniſcher Lack. Der Verkehr ſtaut ſich; die
Wagen fahren dicht an die Bordſchwelle heran. Muſik erklingt:

keine ſcharfe, ſchneidende Muſik, als ob man tauſend Grashalme
zwiſchen zweitauſend Fäuſte gepreßt hätte und uniſons dranflo
blieſe, eine Muſik, wie man ſie von den franzöſiſchen Kolonial
kruppen zum erſten Male gehört hat. Dann folgt der ſtramme
Schritt einer Abteilung Militär. Die Wache marſchiert auf, kommt
vom Schloſſe über die Calea Victoriei, macht am Cafe Piceadilly
eine ſcharfe Rechtsſchwenkung und biegt in den Bradul Elizabetha
ein.

Das iſt die Zeit, die Lizette beſtimmt hat
Straßenarbeiter machen Mittagspauſe. Zwiſchen den heißen,

brodelnden Teerfäſſern laſſen ſie ſich ſelbſt halbnackt auf das
glühende Trottoir fallen und ſchlafen im grellſten Sonnenſchein
So dicht und unbekümmert liegen ſie da, daß die Paſſanten, die
keine Kletterpartien über Menſchenleiber machen mögen, auf den
Fahrdamm oder auf die andere Seite der Straße hinübergehen.

Während ich noch den Klang der Muſikkapellen höre, ſtehe ich
am erſten Tore zum Cismigiu. Lizette kommt gerade von der
anderen Seite, ganz in Weiß und Rot, lachend, ſtrahlend, über
inütig, die Lippen noch röter, das Haar noch ſchwärzer. Zur Be
grüßung beißt ſie mich ins Ohr. Wir ſchlendern durch ſchattige
Wege der Eismigiu. Das iſt ein alter Park von vrientaliſchem
Urſprung, wie der Name beſagt. Geräumig und doch mitten in der
Stadt. Hohe Bäume. Eine Pracht bunteſter Blüken und dazwiſchen
bünteſte Menſchen Nichtstuer, Bäuerinnen in herrlichen Trachten,
die die Hauptſtadt beſuchen, Militär, Zigeuner, ſchwänzende Schul
mädchen, Schulklaſſen in gleichen Kleidern, verliebte Paare. Wie
dichte Teppiche die Raſen. Sattgrün die Büſche und Sträucher.
Und überall blitzt dagwiſchen das Rot und Gelb, das Blau und
Weiß der Trachten auf.

„Nicht hier“, ſagt Ligette. „Das iſt der Weg der Soldaten.
Wir gehen dort hinten; das heißt ſowieſo die Straße der Ver

liebten.“ eSie iſt wie ein Kind. Sie iſt ein Kind, dieſe raffinierte Frau
von geſtern. Ueber eine Blume freut ſie ſich. Sie ſtreitet, weil
ſie vergnügt iſt. Sie hat den Kopf voller Dummheiten, und kaum
ſtehen wir am großen Teich, da muß ſie auch ſchon unbedingt

rudern. Natürlich mit mir allein
Wir ſitzen im Boot. Lizette krebſt ſich langſam vorwärkts.

Großer Betriebeherrſcht hier. Langſam gleiten Boote mit jungen
Bäuerinnen an uns vorbei, ein Meer von Farben. Leiſe ſingen
ſie heimiſche Weiſen, und unwillkürlich gleiten die Ruder im Takte
durch das zitternde Waſſer. Ein paar Jungen machen Kuunſtſte

Springbrunnen feſt und ſehen aus
wie junge, naſſe Waſſerratten. Dazwiſchen ein paar elegante Men

ſchen in abendländiſcher Kleidung, ein Mundharmonikaruderer,
Soldaten, Offiziere Matroſen

Mit Lizette zu rudern, iſt die amüſanteſte Form von Selbſt
mord. Jch bin bis auf die Haut naß. Meine Hände bluten von
zahlreichen Karambolagen und Rettungsverſuchen. Und Lizette
lacht, daß man fortwährend ihre ſchönen, weißen Zähne ſieht. Jetzt
hat ſie es ſich in den Kopf geſetzt, mit dem einen Ruder Goldfiſche
zu fangen

Jn dem einen Boote ſitzt die Simona, ein ſchlankes jünges
Mädchen blaß und müde immer in Schwarz. Eine kleine Kollegin,
von Lizette, Oeſterreicherin. am Abend immer luſtig, tagsüber
kraurig und verſchloſſen ob des Loſes, das ſie hier am Balkan traf

Lizette hat eine neue Jdee. Wir werden die traurige Simona
mitnehmen und Radieschen eſſen. Nicht ſchnell genug kommen
wir ans Ufer Jm Teichreſtaurant, das halb ins Waſſer gebaut
iſt, beſtellt Lizetkte. Ein Berg Radieschen, jedes einzelne dreimal ſo
groß wie bei uns, kommt an, dazu Bütter und Brot. Lizette beißt
ab und ißt, tunkt in Salz und ſchmiert. als gäbe es nichts Schö
neres auf dieſer ſchönen Welt. Die Simona träumt von Wien.
„Sobald ich das Reiſegeld habe, weg aus dieſen Gefängniſſen!
Jm Gefängnis kann es nicht einmal ſo ſchlimm ſein wie in dem
Kabarett, in dem ich engagiert bin.Lizekte verwirklicht inzwiſchen ſchon wieder eine neue Jdee.
Sie löffelt Eis Erſt hatte ſie zwar Kirſchen haben wollen, weil

man dann die Steine in großem Bogen ins Waſſer ſpucken kann.
Aber in letzter Minute hat ſie ſich für Eis entſchieden

Ich rechne nach, wie lange ich nicht mehr verliebt geweſen bin
Ich möchte Lizette mitnehmen. Allein ſchon die Art, wie ſie das
Eis ißt, wie ſie den Löffel hält, ſo graziös, ſo voll natürlicher Ele
ganz, das iſt ein Vergnügen.

Zu Hauſe zeigt ſie mir ihre Bildernoch nicht geſehen. Wie? Noch nicht? Hier! Und meine Kri
tiken?“ Griechiſche, rumäniſche, ſerbiſche, ungarifche Zeitungen
breitet ſie vor mir aus „Sieh hier, das bin ich!“ Entzückend iſt
ſie im engen Bezirk ihres unwichtigen Daſeins. Man möchte ſie
aus ihrem kleinen Milien herausreißen, ins neue große Leben
verpflanzen. Sie iſt aus dem Holz, das dazu nötig iſt. Aber
welcher Mann hat nicht die phantaſtiſchen Gedanken mit einer
Frau, in die er verliebt iſt? Welche Frau hat nicht ſchon ihren
Pygmalion gefunden Und während man ſacht über die braunen
Schultern mit den goldenen Härchen, über den zärken Rücken
ſfreichelt, erzählt man ihr dieſe Phantaſtereien. Man weiß, daß
man lügt, aber man berauſcht ſich an den Unwahrheiken ſeines
eigenen Mundes, an den ſtaunenden Augen dieſer kleinen, wunder

vollen Frait. Mario Mohr.
Das Land der tauſend Jnſeln.
Klingt es nicht faſt wie Ueberkreibung, von tauſend Inſeln

zu ſprechen, wie die Ueberſchrift eines vrientaliſchen Märchens aus
Tauſendundeiner Nacht Dennoch iſt es weder Uebertreibung noch
Märchen, ſondern nüchterne Wirklichkeit wenn man eine jener

„Haſt Du meine Photos

ſchier endloſen Straßen mit Kanälen zu beiden Seiten entlang
fährt, die das ehemalige Haarlemer Meer, das vor reichlich

Partei
80 Jahren trockengelegt wurde, durchziehen. Da ſtehen unaufhörlich
Häuſer, aber jedes Haus liegt auf einem Jnſelchen für ſich, denn
rings um das Grundſtück ziehen ſich teils breitere, teils ſchmälere
Kanäle. Wer in das Haus gelangen will. muß von der Straße aus
über ein ſchmales Brett hinüberbalanzieren. das die vorſichtigen
Bewohner nachts einziehen

So iſt Aalsmeer, die Blumenſtadt, angelegt; ſo ſieht
aber auch die weite Umgegend von Aalsmeer aus. Alle dieſe Ka
nälchen münden auf breitere Waſſerſtraßen aus, und faſt jeder Be
wohner hat ſeinen Kahn, wie im deutſchen Spreewald, auf dem er
ſeine Produkte dem nächſten großen Markte, der niederländiſchen
Hauptſtadt Amſterdam, zuführt. Das Gebiet iſt ungeachtet der
durch die Verhältniſſe bedingten Jſolierung ſeiner Bewohner dicht
hevölkert, und Eiſenbahnen, Autobuslinien und Dampfer ſtehen
den Siedlern in jeder Richtung ausgiebig zur Verfügung.

Wenn die Sonne an klaren Tagen vom wolkenloſen Himmel
herniederlacht, dann ſieht der Fremde hier ein eigenartiges Blitzen
und Funkeln, das auf die nach Tauſenden zählenden Treibhäufer
zurückzuführen iſt, die dieſe Gegend aufweiſt. Von dem munteren
Grün ausgedehnter Baumſchulen umgeben, verleihen ſie dieſer
Landſchaft ihr eigenartiges Gepräge. Hier ſind Treibhäuſer, ſoweit
das Auge reicht; hier iſt ein Zentrum der niederlän-
diſchen Blumeninduſtrie. Doch wird das Bild durch die
Hunderte von Schornſteinen moderniſiert. die bald hier, bald dort
unvermittelt aufragen und auf die Heizungsanlagen hinweiſen,
die im Winter dieſe Treibhäuſer, in denen Vermögen enthalten
ſind, beheigen. Hier iſt eine Fabrikſtadt eigener Art, eine Stadt
mit Blumenfabriken. Das Land der tauſend Inſeln im Südweſten
von Amſterdam, nur eine halbe Bahnſtunde von der Großſtadt
enkfernt, birgt eins der größten Blumenzentren Europas

Sollte dieſes Gebiet nur von Niederland leben, ſo würde im
Winter bald kein mit Blumen beladenes Boot die Amſtelniederung
aufwärts nach Amſterdam ziehen. Was nach Amſterdam kommt,
iſt nur die leicht verderbliche Schnittware und daneben Garanien
und andere Topfpflanzen. Sonſt iſt aber hier alles auf Ausfuhr
eingeſtellt. und die Blumentransporte gehen faſt durch ganz
Europa. Hier, wo weit über 1000 Kilometer uns von den Alpen
trennen, wird das Alpenveilchen im großen gezogen. Hier ge
deihen alle Zierpflanzen, und hier findet ſich eine Roſenkultur, die
kaum ihresgleichen haben dürfte. Dabei iſt hier der Sitz einer
Gartenbauſchule mit großem Laboratorium, wo unausgeſetzt an der
Verbeſſerung der Kulturen gearbeitet wird.

Jn den großen Gärtnereien arbeiten Tauſende von Garktenbau
arbeitern, und der organiſatoriſche Gedanke hat unter dieſen Nach
fahren eines ſchwer ringenden Koloniſtengeſchlechtes, das vor einem
Dreivierteljahrhundert ſich hier ſeßhaft machte, zähe Wurzeln ge
ſchlagen. Die Berührung mit dem Weltmarkte hat die Augen
dieſer Bevölkerung geweitet und ſie vor ſtarrem Konſervatismus
bewahrt. So macht das Land der tauſend Inſeln einen heiteren
und freundlichen Eindruck. und wenn ihm auch die Kataſtrophe
des großen Krieges zeitwetlig ſchwere Wunden ſchlug, ſo hat es ſich
doch wirtſchaftlich wieder erholt und gehört heute mit zu den
größten Sehens würdigkeiten der näheren Umgegend der alten

Handelsſtadt an der Amſtel. Bgm.



Ein Raſputinprozeß in Paris.
Paris wird demnächſt einen Raſputinprozeß erleben, da ſeine

Verwandten ſeinen Mörder verklagten. Das Raſputin Intereſſe
kommt in Deutſchland ziemlich ſpät; dieſer geheimnisvolle Mönch
bauer, der jahrelang die ruſſiſchen Hofkreiſe tyranniſierte und in
einen dem Außenſtehenden faſt unbegreiflichen Bann ſchlug, ſcheint
wirklich, wie er ſelber von ſich glaubte unſterblich zu ſein, denn
jetzt plötzlich nach mehr als einem Jahrzehnt taucht ſein Name
überall auf, die Dichter beſchäftigen ſich mit ihm und ſchreiben
Romane, die ſeinen Namen tragen, die Theater ſtellen ihn in den
Mittelpunkt der Handlung. Ueberall wird von Raſputin geſpro
chen

Seltſame Geſchichten werden von ihm erzählt. Mit Frauen, die
ſich von Dämonen beſeſſen glaubten ſchloß er ſich Tag und Nacht
in ihrem Schlafzimmer ein, um die böſen Geiſter auszutreiben; der
Erfolg war, daß die hyſteriſchen Frauen geheilt wurden und die
Ehemänner dem Wundermann in Dankbarkeit die Hände küßten.

Auch vertrat er die Lehre, daß die wirkliche himmliſche Gnade
und der wahre Glaube an dieſem Troſt des Himmels in ganzer
Allgewalt nur dem Menſchen zu teil werden könne, der zuvor ge
ſündigt habe; Sünde war alſo die Vorſtufe zur Gnade, und man
mußte recht ſündigen, um recht fromm zu werden. Folglich wurde
geſündigt. Die jungen, ſchönen Frauen, die zu ſeinen Anbeterinnen
gehörten, flüchteten ſich in ſeine Arme, die ſtark genug ſein wür
den, ihnen nach der Sünde den Weg zur Gnade zu weiſen

Das geſchah nicht etwa heimlich, ſondern ganz Rußland ſah und
kannte die Methoden des frommen Mönches, der nicht, wie man
lange Zeit angenommen hat, als Werkzeug irgend einer Jnſtitution
handelte, ſondern nur aus ſeiner eigenen, unbändig ſtarken Per
ſönlichkeit heraus. Ein Mann aus dem Volke war er, von nie ver
ſagender Menſchenkenntnis und ungeheurer Verſchlagenheit. Man
darf nicht von ihm ohne weiteres ſagen, daß er ein Betrüger war,

es iſt vielmehr zu vermuten, daß er wirklich an ſeine Kraft,
Krankheiten durch Gebete heilen zu können, glaubte; die ſchein
bare Kräftigung des ruſſiſchen Thronfolgers ſchrieb die Zarin be
geiſtert auf das Konto Raſputins.

Etwa ſeit dem Jahre 1908 leitet ſich Raſputins Einfluß her,
allerdings gewannen inzwiſchen ſeine Gegner ſo viel Macht, daß
er zeitweiſe vom Hof und ſogar aus der Hauptſtadt verbannt wurde.
Doch wird berichtet, daß er auch in der Zeit ſeiner Verbannung

Was werden die Frauen in
Zukunft unternehmen?

Von Eva Schneider.
Die engliſche Tageszeitung „Daily Expreß“ hat über

dieſe Frage eine Unterſuchung veranſtaltet und die Antwörten ſind
ebenſo verſchiedenartig wie die ſoziale Stellung der Befragten. Da
die Frage und die Antworten von internationale Intereſſe ſind,
möchte ich eine Auswahl der letzteren folgen laſſen

Ellen Wilkonſon, ſozialiſtiſches Mitglied des Parlaments,
ſagt folgendes

Theoretiſch exiſtiert nichts, was Frauen nicht machen könnten,
mit Ausnahme davon, Kohlenarbeiter, Offizier oder Hafenarbeiter
zu ſein, denn dieſe Dinge haben ſie den Männern überlaſſen.
Zwiſchen Theorie und Praris beſteht aber immer noch ein gewal
üger Unterſchied, denn es iſt abſolut nicht befriedigend für die
Frauen, zu wiſſen, daß ſie alle Stellungen bekleiden können, wenn
ſie niemals eine dieſer Stellungen erhalten. Jn der Medizin, dem
Staatsdienſt und ſonſt überall werden die Stellen im allgemeinen
den Männern übertragen. Jm Geſchäftsleben, in der Politik und
auf anderen Gebieten, wo die Frau ſelbſt die Jnitiative ergreifen
kann und nicht vom Manne abhängig iſt, kommt ſie viel ſchneller
zum Ziel als dort wo ihre Laufbahn durch das Wohlwollen des
Mannes begünſtigt und gefördert werden muß

Die heutige Frauenbewegung erinnert an ein großes Heer auf
dem Marſch, während einzelne Aberteuerluſtige ſo weit vorgerückt
ſind, daß ſie in Gefahr ſchweben von dem Rückgang abgeſchnitten
zu werden. Die Frauen müſſen ſich mit der Tatſache ausſöhnen,
daß ſie doppelt ſo tüchtig ſein müſſen wie die Männer mit denen
ſie konkurrieren, wenn ſie Chancen haben wollen, einen wirklich

verantwortungsvollen Poſten zu erlangen, ſomit liegt es in ihrer
eigenen Hand, dafür zu ſorgen, daß ihnen jeder Poſten zugänglich
wird, den ſie ſich wünſchen möchten.“

Der Schriftſteller Neil Lyons
leichter:

ch ſage voraus, daß das meiſte von dem was die Frauen
unternehmen werden, ſich in fundamentaler Harmonie mit den Ge
ſetzen des Fortſchrittes befinden wird, was unvermeidlicherweiſe
einen großen Haufen alter Tanten und Biſchöfe in Angſt und
Schrecken jagen wird. Es herrſcht abſolut kein Zweifel darüber,
daß die Frauen in ihrer unweiblichen „Frechheit“ noch viel weiter
gehen werden

Der Novelliſt F. E. Baily-
Infolge ihrer Emanzipation ein Wort das etwas unglücklich

gewählt iſt, weil es Freigabe aus der Sklaverei bedeutet haben
die Frauen vor längerer Zeit ihren natürlichen Weg verlaſſen, in
dem ſie recht dummdreiſt waren, was im Widerſpruch zu ihrer Na
kur ſteht. Sie haben Rekordflüge unternommen, ſie haben Motor-
wettrennen mitgemacht und ſie ſind über den Kanal geſchwommen,
vom ſelben Geiſt beſeelt wie ein Kind, das man herausgefordert
hat und das nun nicht feige genannt werden will. Nachdem ſie
nun aber ihren Mut dokumentiert haben, werden die Frauen nach
meiner Meinung zu ihrer klaſſiſchen geſellſchaftlichen Funktion
zurückkehren, die darin beſteht, Kunſt und Schönheit zu fördern.
Sie werden es ſichangelegen ſein laſſen, den Humbug und die Heu
chelei auszurotten mit denen die Geſellſchaft überwuchert iſt und
im beſonderen das Verhältnis zwiſchen den beiden Geſchlechtern.
Ich ſehe auch eine Revolution ihrer Kleider im voraus: die Frau
der Zukunft wird einen Kittel oder Jumper und Kniehoſen tragen

(Main Kott Kuſtafl! Anmerkung der Ueberſetzerin!)
Dr. Eſtelle Cole: S

Die Frau hat den Mount Evereſt noch nicht beſtiegen, aber
(rotzdem glaube ich, daß ſie ihre nächſten Schritte doch dem Heim

Zuwenden wird. Ueber dem CarconneHaar und den überkurzen
Röcken läuten bereits die Totenglocken. Bei den ällerneueſten
Modeerſcheinungen, zeigt es ſich, daß die Frau ihren Sinne bereits
wieder auf das Weibliche gerichtet hat. Es iſt der erſte Schritt zur
verinnerlichten Weiblichkeit, der erſte Schritt zurück zur Mutter

nimmt die Frage etwas

ſchaft und der weiblichen Welt. Man darf jedoch nicht außer Acht
laſſen, daß ihre wilden SelbſtſtändigkeitsOrgien wertvoll geweſen Ich glaube, daß der öffentliche Ankläger die Geſetzbücher eines
ſind, ſie hat dadurch gute Erfahrungen geſammelt und hat gezeigt,
doß ſie ein guter Kamerad des Mannes ſein kann. Jhr Horizont
iſt erweitert worden und ſie hat durch ihre größeren Forderungen,
die ſie heute ſtellt, teilweiſe eine beſſere Exiſtenz erreicht. Sie

dem Zarenhofe heimliche Beſuche abſtattete. Es dauerte denn auch
nicht lange, bis er zurückgerufen würde, da das Zarenpaar ſich in
ſeinen mancherlei Nöten an den ſtarken Wundertäter geklammert

hatte und nicht ohne ihn leben konnte.
Jn Deutſchland iſt jetzt ein Buch erſchienen „Der heilige Teufel“,

das in der Hauptſache Raſputins Laſterleben mit den vielen Frauen
behandelt; die ihm zu Gebote ſtanden. Das Buch geht im weſent
lichen auf eine Autobiographie einer vornehmen Ruſſin zurück, die
in einer franzöſiſchen Monatsſchrift erſchienen iſt, und in der dieſe
Dame über ihr Verhältnis zu Raſputin offen berichtet. Sie ver
hehlt nicht, daß ſie ſich von Raſputin angezogen fühlte, ſtellt auch
ſeine übernatürliche Fähigkeiten in Bezug auf Heilung von Krank
heiten uſw. durchaus nicht in Abrede. Sie weiß von Krankheits
fällen zu berichten, in denen Raſputins Einfluß heilend wirkte, ob
wohl die Aerzte den Kranken aufgegeben hatten und Raſputin nicht
einmal an dem Krankenlager anweſend ſein konnte. Sie führt an,
daß viele Damen ſich ſeinen Wünſchen nur deshalb fügten, weil
nach ſeiner Behauptung ihre Weigerung ſeiner Wunderkraft ſcha

den würde.
Ebenfalls mit Raſputin beſchäftigen ſich die Erinnerungen des

ruſſiſchen Staatsmannes Saſſon o w „Sechs ſchwere Jahre“, und
der verderbliche Einfluß des größenwahnſiinnigen Mönches geht
aus ihnen klar hervor. Nach ſeinem Gefallen ſetzte er Miniſter und
Generale ab und brachte Perſonen an ihre Stelle, die ſich ſeiner
Gunſt erfreuen durften. Das gleiche ſchildert der ehemalige Prä
ſident der Dumag Rodzianko in ſeinen „Erinnerungen“. Nach
Rodgziankos Meinung hat nicht einmal die Ermordung Raſputins
durch den Fürſten Juſſopof, von der dieſer ſelbſt verſchiedent
lich in Zeitungsartikeln erzählt, einen weſentlichen Wandel geſchaf
fen. Jm Gegenteil wurde die Lage durch die Beiſeiteſchaffung des
einflußreichen Mannes nur fchlimmer, denn das Volk bekam die
Auffaſſung, daß ein Mord durchaus erlaubt iſt, wurde doch die
Angelegenheit vertuſcht und Juſſopof nicht beſtraft, obwohl es
ſich um den intimen Freund des Kaiſerpaares handelte! Auch
dem Fernſtehenden wurden dadurch die Augen geöffnet, für den
nicht mehr aufzuhältenden Verfall der Zarenherrſchaft, der ſehr
bald darauf durch die große Revolution beſiegelt wurde. Nach
Rodziankos Anſicht war die Ermordung Raſputins eine der weſent
(ichen Vorbedingungen für dieſe Geſamtumwälzung.

zwungen worden war. Sie hat ihn vermittels ihrer Strategie
ſchachmatt gemacht und kehrt jetzt zu dem Leben zurück, das ihrer
Natur entſpricht. Jhre nächſten Siege werden innerhalb des Heims
liegen, wo ſie als vollendete Hausfrau, Mutter und Ehekameradin

wirken wird.
(Qui vivra verral) eDie Schriftſtellerin May Edginton meint, „daß es die

nächſte Auſgabe der Frau ſein wird, für die Abſchaffung des Krie
ges und die Aufzucht einer beſſeren Raſſe zu kämpfen Hierbei
erzähll ſie ein kleines Erlebnis Jhr Friſeur wollte ihr Eintritts
karten zu einem Wohltätigkeitsfeſt verkaufen zugunſten von blin
den Babys, aber ſagte er „Sie glauben gar nicht, wie ſchwer
es iſt, dieſe Karten zu verkaufen, denn alle Kundinnen ſagen zu
uns: Dieſe Kinder hätten nie geboren werden dürfen

hygiene und deren Problemen beſchäftigen wird Sie ſelbſt hätte
dies längſt getan, wenn ſie nicht von ſeiten der Männer inſchtieß
lich Paſtoren und Aerzte, die mehr Einſich haben ſollten) gang
energiſch davon zurückgehalten worden wäre.

Anthony Ludovici-
Die Schwierigkeit für die Frau, in ihr Heim zurückzukehren,

beſteht darin, daß dieſe Rückkehr nicht ſtattfinden kann ſolange
der Mann ſich nicht auch verändert. Die Frauen flohen ſeinerſeits
aus den Verhältniſſen, die wir ihnen boten und keine Reaktion
wird für ſie annehmbar ſein, bevor wir eine Art männliche Re
naiſſance erlebt haben. Das wird die nächſte Aufgabe der Frau
ſein und falls die Frauen klug genug ſind, um einzuſehen, daß der
Feminismus Hur ein trauriges Experiment geweſen iſt, werden ſie
an der Renaiſſance der Männer arbeiten!“

Einen teils vernünftigen, teils recht beguemen Standpunkt
nimmt der Dramatiker Kate O Brien ein:

„Jch hoffe, daß es die nächſte Aufgabe der Frau ſein wird, ein
anderes Wort für „Frauenſache“ zu erfinden. Hoffentlich wird
den ewigen Diskuſſionen über das Thema Mann und Frau bald
ein Ende nehmen. Gehen wir doch alle unſerer Arbeit nach. Spre
chen wir vom Wetter und vom Eſſen, wie wir es in der guten
alten Zeit taten. Es gibt ja doch keine einzige Seele, die mit Sicher

vornehmen wird.

Rollkutſcher Cromwell.
Gibt es einen ſtagklichen Schutz des Frauenmordes?

Eine Frau, Mutter von dreizehn Kindern, hat die Geſetzgeber
um Schutz angefleht, um nicht noch weitere Kinder bekommen zu
müſſen, da eine neue Geburt höchſtwahrſcheinlich ihr Leben koſten
würde. Der Mann, ein Rollkutſcher, gehört zu jener Sorte, die be
lieves in big families“, wie der Amerikaner ſagt das heißt, er
glaubt wie gewiſſe Leute in unſerem Vaterlande, daß eine große
Kinderſchar das Einzigſeligmachende iſt. Er hat ja auch nicht die
dreizehn Kinder bekommen, und ſein Leben ſchwebt ja auch nicht
in Gefahr, wenn ein vierzehntes oder fünfzehntes kommt.

Die eingangs erwähnten dreizehn Kinder ſind im Laufe von
knapp 10 Jahren geboren worden. Nur vier davon ſind am
Leben. Die Mütker, Frau Eromwell, erlaubt ſich, zu behaupten,
daß es gleichbedeutend mit Mord ſei, von ihr zu verlangen, noch
weitere Kinder in die Welt ſetzen zu ſollen. Um dieſer Ermordung
entgehen zu können und ſich für die Kinder, unter denen das eine
Krüppel iſt, zu erhalten, hat ſie ſich unter den Schutz der Geſetze

geſtellt und verlangt, daß man ihr den Mann buchſtäblich ge
ſprochen) vom Leibe halten ſolle.

Dieſe eingigdaſtehende Gerichtsſache hat in Amerika großes Auf
ſehen erregt. Die bekannteſten Frauen des öffentlichen Lebens
äußern ſich zu dieſer Angelegenheit und zwar zugunſten der Frau
Cromwells. Dr. Mary Halton, eine führende Feminiſtin und
Verwalterin des Dr. Halton Fonds für junge Mädchen ſagt

„Dieſe veraltete Jdee vom Glück durch Kinderſegen, iſt der
ſicherſte Weg, das Menſchengeſchlecht, die Liebe und das Familien

leben zu untergraben.“ cMargaret Sänger, vieljährige Leiterin des Vereins „Frei
willige Mutterſchaft“ ſagt:

jeden Staates durchſuchen kann, ohne auch nur in einem einzigen,
Geſetze zum Schutz der Frau gegen ſog eheliche Forderungen zu
finden.

ſtrebte nach einem eingebildeten Ziel Ueberlegenheit um Ge
fühl der Jnferiorität zu überdecken, was ihr vom Manne aufge

Rollkutſcher feſtgenommen worden.

May Edginton meint, daß ſich in Zukunft jede Frau mit Raſſen

lich machte man ausfindig, daß man ſeinen Fall unter den Para
graphen „Techniſcher Friedensbruch“ rubrizieren
könne.

Natürlich war der Mann, deſſen Jdeal nun mal große Familien
ſind, raſend und ziſchte: „Jch bin mit ihr verheiratet, und nie
mand anders, und ich kann tun und laſſen, was mir paßt. Da
raufhin wurde er feſtgenommen und auf Veranlaſſung der „Hu
man Society“ ſoll eine Unterſuchung von Cromwells mentalem Zu
ſtand eingeleitet werden.

Der öffentliche Ankläger, der Staatsanwalt James O. Shannon
äußert ſich folgendermaßen

„Dieſer Fall iſt vollkommen klar. Frau Cromwell hat das
Recht, ihren Mann zu verlaſſen und ihn üm Alimente zu erſuchen
Ich möchte im übrigen nicht unerwähnt laſſen, daß falls ein intelli
genter Mann den Standpunkt des Rollkutſchers Cromwell teilte,
krotzdem er ärztlicherſeit betreffs des Geſundheitszuſtandes ſeiner
Frau gewarnt worden war, er entſchieden verurteilt werden müßte.
Das iſt aber nicht die Hauptſache Die Hauptſache iſt die: was
ſollen wir im allgemeinen mik derartigen Angelegenheiten tun.
Die Löſung dieſer Aufgabe fällt ja eigentlich den Aerzten zu und
nicht den Juriſten. Aerztliche Wiſſenſchaft und verbeſſerte ſoziale
Verhältniſſe ſtellen ja im Grunde die erforderliche Hilfe in dieſen
Dingen dar Und hier iſt der Punkt, bei dem dieſe ſenſa
tionelle Geſchichte anfängt, für alle Frauen aller Länder von größ
tem Intereſſe zu ſein. Dieſe Frage iſt bis jetzt noch in allen Ge
ſetzbüchern unbeantwortet geblieben: Iſt eine Frau dazu gezwun
gen, ſich zu Tode ſchinden zu laſſen, weil ſie mit einem kinderwüti

Eromwells Mentalität, der ſich in ſeinen höchſten Jdealen gekränkt
fühlt, wenn ſeine Frau nicht von der Vortrefflichkeit einer großen
Familie überzeugt iſt? Soll eine Frau denn dazu gezwungen wer
den, die Schar ihre unmündigen Kinder durch den Tod zu ver
(aſſen, wenn der Arzt ihr erklärt, hat, daß ſie es einfach nicht mehr
aushalten kann, noch mehr Kinder zu gebären, und der Mann in
ſeiner Uebelehrbarkeit ſeinerſeits erklärt, daß ihn das ganz und
gar nichts angeht? Wenn die Frauen, die durch die Ueberbürdung
mit Geburten langſam dahingemordet wurden, ſich einmal verſam
melten, es wäre eine Millionenverſammlung.

Ein amerikaniſcher Journaliſt hat Frau Eromwell in ihrem
mehr als ärmlichen Heim beſucht. Während ſie mit ihm ſprach,
ruhten ihre ſteifen Arbeitshände nicht eine Minute. Sie macht
Heimarbeit, womit ſie zurzeit ſich Und die Kinder, die ihr helfen,
ernährt.
worden, erzählt Frau Cromwell. Jhre armſelige Bleibe iſt für
ſie aber doch ihr „Heim“, in dem ſie ſich recht wohl fühlt, ſeitdem
der Mann, den ſie fürchtet, daraus entfernt wurde. Sie bean-
ſprucht für ſich nichts weiter als ihre Stube, ihre Kinder und
Ruhe Sie könne ihre Kinder ſelbſt verſorgen, meint ſie, wenn
nur nicht noch welche dazukommen- Lobend erwähnt ſie, daß ihr
Ehemann nicht zu trinken pflegt, nur ausnahmsweiſe, wenn ſeine
Kameraden ihn dazu einladen. Dann wird er aber auch völlig be
krunken, kommt nach Hauſe und zerſchlägt alles Die Kinder er
zählen, daß ſie einmal in ihrem Leben einen Weihnachtsbaum
gehabt hätten, und die Erinnerung daran erfüllt ſie noch heute mit

StolzWie würde ſich nun das Seitenſtück zu dieſer Tragödie in
Deutſchland geſtalken? Was würden die deutſchen Handhaber des
Geſetzes ſagen oder tun, wenn eine Frau ſie aufſuchte und um
Schutz bäte, weil ihr Ehmann ſie vermittelts Schwangerſchaften

mordet?
Darauf weiß ine Antwort. Es wäre aber ent
ereſſ Eromwell zu erleben.

Ihre intimen Eheangelegen
nicht einmiſchen?“ dder würde man einen grap
der das Leben ſolcher Unglücklichen und Geplagten ſchützte?

Jedenfalls würde dieſer Paragraph bei gewiſſen Leuten wieder
einen Sturm der Entrüſtung hervorrufen denn unter dem Schlacht
ruf: „Schmach den Kinderloſen“ ſind ſie ja andauernd bemüht über
den Geburtenrückgang zu lamentieren, wollen von jedem Ehepasr,
das nach einjähriger Ehe noch kein Kind vorzuweiſen hat GHeilige
Jgnoranz) Kinderſteuer verlangen und nach beſten Kräften zür
weitmöglichſten Proletariſierung beitragen, ohne zu bedenken, wie
ſchwer ſie ſich durch ihren Fanatismus an den geborenen und noch
nicht geborenen Kindern und vor allem an den ſchwerge
prüften Müttern verſündigen. Grete Herdegen-

SchauſpielerHumor.
Nirgends iſt der Witz ſo zu Hauſe, wie im Leben des Schait

ſpielers, manche Warteſtünde zwiſchen den Proben vertreibt er
ſich mit Witze erzählen, und ein neuer und guter Witz geht wie
ein Lauffeuer durch alle Theater Wenn er heute in Königsberg
erzählt wird, kennt man ihn morgen in Straßburg. Ad liebſten

heit weiß, was eine Katze oder eine Frau ſich am nächſten Tage iſt dem Schauſpieler der Witz, der über einen Kollegen hergeht;
dann iſt das Lachen am herzlichſten die Freude am echteſten. Be
ſonders über die Unbegabten geht es erbarmungslos her.

Da iſt Herr Albuin Müller, erſt ſeit zwei Jahren bei der Bühne
und jetzt auf Ferien daheim Er ſitzt ziemlich gelangweilt in
einem Cafegarten und fängt, da er nichts Beſſeres zu tun weiß,
ein Geſpräch mit einem Herrn an, der ihm ebenſo gelangweilt
gegenüberſitzt. Nach einigem Hin und Her ſagt Herr Albuin Müller

herablaſſend:
Was ſind Sie denn eigentlich?“
„Jch bin Baptiſt!“ iſt die Antwort.
„Baptiſt?“ fragt Herr Albitin Müller etwas verdutzt, F „das

meine ich ja nicht. Das iſt doch nur Jhr Glaube Jch meine was
für einen Beruf Sie haben? Ich zum Beiſpiel bin Schauſpieler

Das iſt eben Jhr Glaube erwidert ſein Gegenüber, „aber ich
habe Sie ſpielen ſehen!“

geworden er iſt ſozuſagen berühmt wegen ſeiner herrlichen weißen
Locken, und unzählige Vackfiſche betteln mit zärtlichen Blicken und
bekörenden Stimmchen um eine einzige von dieſen weißen Locken
Und der große Tragöde iſt nicht unerbittlich, er ſpendet von ſeinem
Ueberfluß, überzeugt daß dieſe weißen Locken eines hochberühmten
Mannes in höchſten Ehren gehalten werden. Da bekommt ſeine
Frau eines Morgens einen Brief des folgenden Jnhalts:

„Verehrte, gnädige Frau, würden Sie die Güte haben, Ihrem
Herrn Gemahl um ine Locke von ſeinem Haar zu bitten? Alle
meine Mitſchülerinnen haben ihn ſchon darum gebeten und alle
haben eine Locke bekommen, da dachte ich mir, ich wollte mich
lieber an Sie wenden. Wir haben jetzt nämlich bei uns in der
Schule Unterricht im Haarblumenmachen, und es iſt faſt un
möglich, anderswo weißes Haar zu bekommen, das für Maiglöckchen

ignet iſt.“ SW Se gehe Tragöde war nicht ſonderlich geſchmeichelt, und in
Zukunft war er nicht mehr „um Haaresbreite“ von ſeinem Grund
ſatz abzubringen, liebreigenden jungen Damen niemals von ſeiner

Lockenpracht zu ſchenken.

Ein anderer Mime iſt bekannt als großer Lebemann; ſeine
Auf Veranlaſſung der „Homan Society“ iſt der kinderfanatiſche Ausgaäben ſind noch größer als ſeine recht beträchtlichen Gagen; ſo

Es war natürlich ſehr ſchwer, kommt es, daß Rechnungen bei ihm zum täglichen Brot gehören
ſtichhaltige Begründungen zu einer Feſtnahme zu finden. Schließ l Eines Tages wird ſein Schneider ungeduldig und ſchreibt ihm

S

gen Mann verheiratet iſt, oder mit einem Mann von Rollkutſcher

Die Wiege iſt in der Familie nie außer Betrieb geſetzt

Ein berühmter Schauſpieler iſt im auf der Jahre weißhaarig



einen groben Brief. Der Mime trifft den Schneider auf der
Straße, ſieht ihn vorwurfsvoll an und ſagt Wie kommen Sie
eigentlich dazu, mir einen ſolchen Brief zu ſchreiben? Bei mir
geht alles ganz nach der Ordnung Alle Rechnungen und Mah
nungen, die ich bekomme, werfe ich in den Papierkorb. Einmal
in jedem Monat greife ich in den Papierkorb und hole vier Rech
nungen heraus, die ich ſofort bar bezahle; die andern wandern ins
Feuer Wenn Sie mir noch einmal einen ſo Unverſchämten Brief
ſchreiben können Sie Gift darauf nehmen, daß Jhre Rechnungen
überhaupt nicht mehr in den Papierkorb gelegt werden!“

Die Sommerpauſe iſt beendet, die Proben haben wieder be
gonnen. Strahlend kommt Kurt nach Hauſe. Seht Jhr“, begrüßt
er ſeine Eltern triümphierend, „jetzt habe ich doch endlich eine
Rolle bekommen!“

„Oh, gratuliere, mein Junge,“ ruft die Mütter begeiſtert, „iſt
ſie groß?“ Kurt zögert eine Weile. „Nun groß kann man ja nicht
gerade nennen, erklärte er dann. „Jm erſten Akt muß ich mich
zweimal räuſpern, und im dritten Akt muß ich ein Lächeln unter
drücken

t

Die Runde der Schauſpieler hatte ſich in der Stammkneipe zum
Mittageſſen zuſammengefünden. Auf der Straße gingen die Bürger
der Stadt vorbei „Seht Euch den Mann an?“ rief plötzlich der
lange Charakterſpieler, „der hat mich einmal um 50000 c be
trogen.“

Die anderen Schauſpieler blickten ihn ſehr erſtaunt an. „Blöd
ſinn!“ rief einer, „ich kenne dich doch lange genug, du haſt nie
50 000 beſeſſen „Das habe ich auch gar nicht behauptet, aber
der Mann hat ſich geweigert, mein „Schwiegervater zu werden.

Der elektrodynamiſche Lautſprecher.
Das „Radio“, das in bedeutend vergrößertem Umfange er

ſcheinende Organ des Verbandes Niederländiſcher Arbeiter Radio
Amateure, macht intereſſante Mitteilungen über die neueſte Er
rungenſchaft auf dem Radiogebiete: den elektrodynamiſchen,
Lautſprecher, der vor kurzem in vervollkommneter Form auf
dem Markt erſchienen iſt. Das Prinzip dieſes Lautſprechers iſt
allerdings bereits ſeit Jahren bekannt und wurde ſchon bei den
erſten Hornlautſprechern, denen der Amerikaniſchen Magnavox
Company, angewendet. Wenn durch einen Dräht, der ſich in einem
magnetiſchen Felde befindet, ein elektriſcher Strom geht, dann wird
aiif dieſen Draht eine Kraft ausgeübt, die ſenkrecht zum Draht
und zum Magnetfelde ſteht. Sie entſpricht der Stärke des Feldes
und des Stromes und der Länge des Drahtes Wenn alſo ein
leichtes Drahtſpulchen in ein kräftiges Magnetfeld geſeht wird und
man einen Wechſelſtrom oder pulſterenden Gleichſtrom hindurch
ſendet, dann wird die Spule ſich auf und nieder bewegen.
Dieſer Effekt wird jetzt bei dem elektrodynamiſchen Lautſprecher

verwendet, deſſen Konſtruktion ſehr einfach iſt. Man ſtelle ſich eine
dickwandige eiſerne Röhre vor, in deren Mitte auf dem Boden
ein dicker eiſerner Stab angeordnet iſt, ſo daß zwiſchen der Jnnen
wand der Röhre und dem Stabe nur ein kleiner Luftſpalt bleibt.
Um den Stab wird eine ganze Anzahl Drahtſpiralen gelegt, durch
bie ein elektriſcher Strom zur Verſtärkung des Magneken geht.
So beſteht zwiſchen der Jnnenwandung der Röhre und der Außen
kante des Elektromagneten ein ſtarkes und gleichartiges magne
tiſches Feld Jn dem engen Luftſpalt hängt man ein leichtes
zhlindriſches Drahtſpulchen derartig auf, daß es ſich frei hin und her
hewegen kann. An dem Spulchen wird ein Konus befeſtigt. Wenn
man nun dieſe Spule an die Telephonſtröme des Empfangsappa
rates anſchließt, ſo bewegt ſie ſich hin und her und nimmt in ihrer
Bewegung den Kontts mit, der zu vibrieren beginnt und dabei die
Telephonie wiedergibt. Der Emnpfangsapparat wird nicht un
mittelbar mit der Spule verbunden, ſondern über einen Trans
förmator, um den Strom möglichſt kräftig zu machen

Der große Vorteil des elektrodynamiſchen Lautſprechers iſt ſein
inbegrenztes Frequenzgebiet, ſodaß alle Fregenzen der Telephonie
durch den Apparat aufgenommen Und auch verſtärkt wiedergegeben
werden können. Zugleich geht außerdem die Umſetzung elektriſcher
in mechaniſche Energie bei dem Lautſprecher ohne Formverände
rung vor ſich. Zur Verſtärkung iſt ein Strom von Ampere
bei einer Stromſpannung von 6 Volt erforderlich. Dieſer Strom
kann einem Akkumulator oder Gleichrichter entnommen werden.
Der gleiche Typus wird auch mit einem permanenten Magneten
hergeſtellt, ſodaß hierbei die Extraverſtärkung nicht erforderlich iſt.

Die mit dem elektrodynamiſchen Lautſprecher erzielte Wieder
gabe fällt ſo naturgetren aus, daß ſie ſich von der Wirklichkeit
kaum unterſcheidet. Der Empfangsapparat und namentlich der
Verſtärkerteil müſſen jedoch hohen Anforderungen genügen. Ohne
einen erſtſlaſſigen Transformator, eine große Endlampe und richtig
eingeſtellte Spannungen kommen die glänzenden Wiedergabe

en des elektrodynamiſchen Lautſprechers nicht zur Geltung.
ßerdem muß der Apparat in der Lage ſein, eine ziemlich große

Menge von Laüten zu produzieren, weil die Empfindlichkeit dieſes
Lautſprechertypus geringer als die des gewöhnlichen Konuslaut
ſprechers iſt. Wo man eines kräftigen Klangvolumens bedarf, wie
beiſpielsweiſe in großen Sälen, wird der elektrodynamiſche Laut
ſprecher die größte Wirkung ausüben Entſpricht die IJnſtallation
den geſtellten Anforderungen, dann wird ſelbſt der kritiſchſte
Muſiker zugeben müſſen, daß die Tonwiedergabe des Radio ſich der
Wirklichkeit ſchon ſehr weit genähert hat.

Das Schiff des Aſphalts. Das Auto kam den Quai Montblane,
die Prachtſtraße Genfs, hinaufgefahren. Elegant, würdig ſchwarz,
ein rieſiger SechsZylinder. Hinken ein halbes Dutzend Buchſtaben
an der Nummerntafel, die verrieten, daß das Auto einige Grenzen
paſſiert hatte, vorn am Kühler die deutſche Schiffsflagge.
Schwarz, weiß und rot mit einer veilchenhaft im Verborgenen
blühenden ſchwarzrokgoldenen Göſch. So was Niedliches wie dieſe
Göſch ſieht man nicht jeden Tag. Eine Göſch, die jedem zurief:
„Verzeihung, daß ich auf der Welt bin!“

Alſo lenkte der liebe Landsmann fett und wohlangezogen
ſein Auto mit der Schiffsflagge den Quai am See entlang. Alle
Segel und Ruderboote glubſchten neugierig, ob das Fahrzeug
ſeiner Flagge gemäß nun irgendwo ins Waſſer gehen würde. Aber
die Schiffsflagge blieb hübſch auf dem Aſphalt, und ihr Beſitzer
ließ ſie luſtig über dem Trockenen wehen, bis ihm bei einem Halt
ein Bewunderer verſicherte: „Prachtvolles Schiff, das Sie haben!“
Ex verſtand ſofort und tobke: „Herr laſſen Sie mich mit Jhrer
Politik zufrieden! Uebrigens bin ich Kaufmann und hab' die Han
delsflagge.“ Und weiter ſauſte das Amphibium, hinten Aulto, vorn
Schiffsflagge und mitten drin der Kaufmann, der handelte und
nichts mit Politik zu tun hatte. Was ſchließlich richtig war, denn
das Ganze war weder Auto noch Schiff, war weder altes noch
neltes Deutſchland, es war eben nur Amphibrium.

Verantkworklichkeit der Eltern für jugendliche Schwarzhörer. Jm
erſten Quartal dieſes Jahres ſind wieder 551 Perſonen wegen nicht
genehmigter Errichtung oder nicht genehmigten Betriebes von
Funkanlagen rechtskräftig verurteilt worden, darunter 5 Jugend
liche und 14 Perſonen wegen Beihilfe oder Mittäterſchaft. Das
Oberlandesgericht Königsberg hat in einem zur Aburteilung ge
kommenen Falle, bei dem ein vierzehnjähriger Knabe einen De
tektorempfänger gebaſtelt, an eine Luftleiteranlage angeſchloſſen und

in Betrieb geſetzt hatte, die Verantwortlichkeit des Vaters für
Schwarzhören minderjähriger Kinder feſtgeſtellt. Die Urteilsbe

Die Betrugsverſuche bei der Aufwertung der Papiermarkan-
leihen des Reichs haben in der Oeffentlichkeit lebhafte Unruhe
hervorgerufen. Insbeſondere herrſcht im Kreiſe der durch die Jn
flation ohnedies ſchwer geſchädigten Anleihealtbeſitzer große Er
regung, die zu wilden Gerüchten geführt hat. So ſpricht man z. B.
davon, daß 22 Milliarden Papiermarkanleihen fälſchlich als Alt
beſitz angemeldetk worden ſeien. Demgegenüber erſcheint es ange
bracht, den wirklichen Sachverhalt, ſoweit er bis zum
Augenblick feſtſtellbar iſt, kurz darzuſtellen:

Durch das Anleihegblöſungsgeſeh vom Jahre
1925 ſind die öffentlichen Anleihen in zwei Gruppen eingeteilt
worden, ünd zwar in die Gruppe des Altbeſitzes und des
J be ſise- Als Altbeſitz wird angeſehen derjenige Beſitz
der vor dem I. Juli 1920 erworben worden iſt und ſeitdem bis
zum Umtauſch ununterbrochen behalten wurde. Alles übrige wird
als Neubeſitz angeſehen. Während der Neubeſitz ſich mit einer
Aufwertungsquote von 21 Prozent des Goldwertes begnügen
muß, die in einer verzinsloſen Ablöſungsanleihe gewährt wird, er
hält der Altbeſitzer ein ſogenanntes Ausloſungsrecht, das in 30
gleichen Jahresraten zum fünffachen Nennbetrage durch Ausloſung
getilgt werden muß. Während alſo der Neubeſitz er nur den
wierzigſten Teil ſeiner einſtigen Goldeinzahlung zurückerhält,
erhalten die Altbeſitzer ein Achtel, und zwar in einem
Papier, das weſentlich günſtiger ausgeſtattet iſt. Jn dieſer Beſſer
ſtellung der Alkbeſitzer liegt natürlich für gewiſſenloſe Elemente
ein Anreiz zu betrügeriſchem Vorgehen.

Die Finanzbehörden haben mit ſolchen Betrugsverſuchen immer
rechnen müſſen. Daher wurden Kontrollmaßnahmen eingeführt
die von dem Alkbeſitz oftmals als ſchikanss empfunden wurden.
Für die Anmeldungen im Jnkande lag die Prüfung, ob
es ſich um wirklichen Alkbeſitz handelt, bei den Finanzämtern. Da
ſie über ein reichhaltiges Steuermaterial verfügen, ſo war damit
in weiteſtgehendem Umfange die Möglichkeit zu betrügeriſchen
Maßnahmen ausgeſchloſſen. Schwerer war die Kontrolle für die
Anmeldungen im Auslande. Hier wurden beſondere
Aufwertungsſtellen errichtet und ihnen die Pflicht auferlegt, Buch
prüfungen vorzunehmen, Einſicht in die Bücher der Banken zu
verlangen uſw. Jmmerhin iſt, wie die jetzt aufgedeckten Betrüge

W

Wohnung ſeinen Sohn hätte hindern müſſen, eine nicht genehmigte
Funkanlage zu errichten und zu betreiben.

Der neue Bukareſter Sender. Ein neuer ſür Bukareſt beſtimm
ter Rundfunkſender wird zunächſt eine Antennenleiſtung von 12
Kilowatt haben und auf Welle 2362 m arbeiten. Die Leiſtung kann
bis auf 20 Kilowatt erhöht werden

Eine Fauſt Ausſtellung. Die Städte Braunſchweig und Wolfen
büttel veranſtalten im Januar 1929 eine Goethe-LeſſingFeier, die
zugleich eine offizielle Veranſtaltung der Goethe- Geſellſchaft in
Weimar darſtellt. Jm Rahmen der Feſttage wird zur Erinnerung
an die am 19. Januar 1929 durch Auguſt Klingemann verwirklizte
Uraufführung des erſten FauſtTeiles, eine Ausſtellung „Fauſt auf
der Bühne eröffnet, welche in bisher noch nicht erreichtem Maß
die erhaltenen Dokumente zur Bühnengeſchichte des Fauſt zuſam
mengetragen wird. Der Präſident der Goethe-Geſellſchaft, Profeſſor
Dr. Zulins PeterſenBerlin, hat die Oberleitung dieſer Ausſtellung
übernommen

techniſche Aufbau liegt
Dr. Carl Nieße
an der Univerſität

Wie drama-Expreſſionismits und ſeines Ausklangs enthalten.
türgiſche Bearbeitungen und Regiebücher ſollen auch die Partituren
der Bühnenmuſiken ausgelegt werden, die dann durch eine Reihe
von Morgenfeiern zu lebendigem Klang erſtehen. Die Tatſache,
daß mittlere und kleinere Bühnen in ernſthafter Weiſe um die Ge
ſtaltung eines großen ſzeniſchen Problems ringen, ſoll nachdrücklich
in Erſcheinung treten. Die künſtleriſche Wanderbühne iſt dabei ge
bührend berückſichtigt

Provinz und Nachbarſtaaten.
Blankenburg, 3. Auguſt. (Schwerer Unfall auf dem

Schrottplatz) Dem Arbeiter Paul Vogeley ſtieß geſtern auf
dem Schrottplatz ein ſchwerer Unfall zu. Eine Eiſenplatte fiel ihm
auf den Leib und verurſachte ſchwere innerere Verletzungen. Der
Verletzte wurde im Krankenwagen nach ſeiner Wohnung trans
portiert.

Magdeburg, Auguſte (Tödlicher Unfall) Jn der
Nacht zum Donnerstag verunglückte auf dem Buckauer Bahnhof
der Rangierer Karl Rohlicke, Wernigeröder Straße wohnhaft, da
durch tödlich, daß er zwiſchen die Puffer zweier Güterwagen geriet

Ekfurt, 3. Auguſt. Vom Zuge zermalmt) Jn Aus
führung des Auftrages, ſich vom Güterbahnhof zur Verrichtung von
Gleisarbeiten auf die Nordhäuſer Strecke zu begeben, haben die
Bahnarbeiter Hans Adam aus Erfurt und Wilhelm Blaurock aus
Walſchleben ſich von dem beigegebenen Führer und mehreren
anderen Arbeitern unbemerkt getrennt. Als ſie kurz darauf ver
mißt wurden und man ſie ſuchte, fand man nur noch ihre gräßlich
verſtümmelten Leichen an einer unüberſichtlichen Stelle. Ein um
dieſe Zeit in Richtung Nordhauſen fahrender Perſonenzug muß
die beiden Verünglückten, wahrſcheinlich im Augenblick, als ſie das
Gleis betraten, überfahren haben, ohne daß es vom Lokomotip
perſonal bemerkt worden wäre. Denn der Zug ſetzte ſeine Fahrt
ohne zu halten fort. Das Unglück geſchah genau an der gleichen
Stelle, wo vor einigen Jahren der folgenſchwere Zugzuſammenſtoß
auf dem danebenliegenden Sangerhäuſer Gleiſe erfolgte

Halle, 3. Auguſt. (Jm Auto verbrannt.) Am Donners
kag morgen gegen 1 Uhr ereignete ſich auf der Landſtraße Hohen
khurm- Halle ein ſchweres Automobilunglück. Ein Laſtwägen mit
Anhänger ſtieß mit einem Perſonenauto aus Halle, in dem ſich vier
Perſonen befanden, zuſammen. Das Perſonenauto fing ſofort
Feuer. Der Chauffeur war ſo feſt in das Auto eingeklemmt, daß
er ſich nicht mehr retten konnte. Er verbrannte vollſtändig. Die
übrigen Jnſaſſen konnten ſich durch Herausſpringen aus dem
Wagen retten, doch erlitten auch ſie zum Teil ſchwere Verletzungen
Der Kraftwagen iſt ebenfalls verbrannt. Die Schuldfrage des Un
glücks iſt noch nicht geklärt.

Koswig, 3. Auguſt. (Dem naſſen Tod entriſſen.) Ein
12jähriger Knabe, der kurz vorher ſich freigeſchwommen hatte,
wollte feiner Mutter ſeine Schwimmkunſt zeigen. Bald aber ver
ließen ihn die Kräfte, und er ſank mehrmals unter. Van einem
Paddelboot aus beobachtete ein Schwimmer den Vorgang und
rettete den Ertrinkenden

Erfurt. 3. Auguſt. (Totgefahren) Ein zehnjähriges
Mädchen wurde in der Andreasſtraße gegenüber der Kirche beim

Zu den Kriegsanleihe-Schiebungen.
Was iſt AnleiheAltbeſitz und was Reubeſitz?

reien zeigen, dieſe Kontrolle im Auslande nicht in vollem Umfange
ihrer Aufgabe gewachſen geweſen.

Jnsgeſamt ſind rund 4 Millionen Anträge auf Aner
kennung als Altbeſitz geſtellt worden. Davon entfallen nur etwa
100 000 auf das Ausland. Aus dieſer Angabe läßt ſich bereits er
ſehen, daß die vom Auslande her unternommenen Betrügereien
nicht den gewaltigen Umfang haben können, der nach den erſten
Nachrichten vermüutet wurde. Das geht noch deutlicher aus der
Tatſache hervor, daß amtlich der Betrag, der vom Auslande als
Altbeſitz angemeldet wurde, auf rund eineinhalb Milliar-
den Papiermark beziffert wird.

Der Geſamtbetrag der der Aufwertung als Alt- und
Neubeſitz unterliegenden alten Reichsanleihen beträgt 72 Milli
arden Papiermark. Urſprünglich nahm man an, daß nur etwa
20 bis 25 Milliarden davon als Altbeſitz anzuſehen ſeien. Dieſe
Annahme ſtützte ſich auf eine Schätz un g, für die genauere Unter
lagen nicht vorlagen. Trotzdem wirkte es überraſchend, daß als
Altbeſitz 42 Milliarden angemeldet wurden. Davon werden vor
ausſichtlich 36—37 Milliarden auch als Altbeſitz anerkannt

Ob die Meinung richtig iſt, daß die Behörden bei den Klein
beſitzern ſehr ſtreng die Vorausſetzungen für die Anerkennung als
Altbeſitz nachgeprüft haben, läßt ſich ſchwer beurteilen. Während
im Durchſchnitt 4,1 Prozent der Anträge abgelehnt wurden, bleibt
der Kleinbeſitz mit 31 Prozent hinter dieſem Durchſchnitt zurück.
Der Großbeſitz überſteigt dieſe Grenze mit 7 Prozent. Beim
Auskandsbeſitz ſind ſogar 10 Prozent der Anträge der Ab
lehnung verfallen

Aber ſelbſt wenn formell alles in Ordnung ſein ſollte, ſo muß
man doch von den Behörden die allergrößte Strenge gegen die
Betrüger verlangen. Sie haben nicht nur den Verſuch unter
nommen, das Reich zu ſchädigen; ihre Handlungsweiſe bedeutet auch
eine Schädigung der wirklichen Altanleihebeſitzer. Die Ausſichten
für den einzelnen, bei der Ausloſung berückſichtigt zu werden, ver
ſchlechtert ſich umſomehr, je höher der Umfang des Altbeſitzes iſt.
Daß die durch die Jnflation um ihr Vermögen gebrachten alten
Sparer und Rentner nun auch noch die Beute gewiſſenloſer Spe
kulanten und Betrüger werden ſollten, iſt eine Schurkerei, die nicht

gründung führt aus, daß der Vater als ſolcher und als Jnhaber der

ſcharf genug verurteilt und hoch genug beſtraft werden kann.

Un
mittelbar nach Einlieferung in das Städtiſche Krankenhaus ſtarb
das Kind an den ſchweren Verletzungen

Ueberqueren der Straße von einem Perſonenauto überfahren.

Klein Liebenau, 3. Auguſt. (Rotlandung eines Ver
kehrflugzeuges.) Das flugplanmäßig vom Schkeuditzer
Flughafen nach Chemnitz geſtartete Flugzeug D. 741 der Deutſchen
Lufthanſa mußte wegen Motordefektes bei ſehr ungünſtigem Winde
notlanden und ging auf einem Weizenfeld zwiſchen Dölzig und
KleinLiebenau nieder. Die Paſſagiere, eine Dame und drei
Herren, ſetzten ihre Reiſe nach Chemnitz nach kürzer Zeit mit
einem anderen Flugzeug fort. Einen ergötzlichen Zwiſchenfall gab
es, als die Luftpolizei erſchien. Da die Landung unmittelbar in der
Nähe der Landesgrenze erfolgte, die hier in vielen Windungen durch
das Gelände führt, entſtand die Frage, ob die preußiſche oder ſäch
ſiſche Luftpolizei zuſtändig ſei. Man einigte ſich für Sachſen Als
ſich die ſächſiſchen Luftpoliziſten ſchon an die Arbeit gemacht hatten,
ſtellte der eine Beſitzer feſt, daß das Weizenfeld nicht ſächſiſch, ſon

Die Anforderung des techniſchen Materials und der
Gelächter der Umſtehenden die Arbeit fortſetzen.

dern preußiſch ſei. Wohl oder übel mußten die Preußen unter dem

Aus der Wirtſchaft.
Die Gefrierfleiſch-Einfuhr.

Wie unzureichend die gegenwärtige Regelung der Gefrier-
fleiſcheinfuhr iſt, geht aus einer ſtatiſtiſchen Erhebung über
den Fleiſchimport während des erſten halben Jahres 1928 hervor.
Die Einfuhr von Rindergefrierfleiſch wird mit rund 485 000 Dop
pelzentnern angegeben. Davon waren 460 000 dz vom Zoll befreit.
Für die reſtlichen 25 000 dz mußte ein Zoll von 45 Mark pro dz
gezahlt werden.

Damit hat ſich die Einfuhr von verzolltem Rindergefrierfleiſch
gegenüber dem Vorjahr verdoppelt, da die Einfuhr im erſten
Halbjahr 1927 nur etwas mehr als 11000 dz betrug. Bemerkens
wert iſt, daß die Einfuhren von verzolltem Rindergefrierfleiſch
von Monat zu Monat anſteigen. Sie betrugen zum Beiſpiel
im Monat Januar 2 200 dz und im Monat März nur 800 dz. Die
Jmporte vergrößerten ſich bis zum Mai 1928 auf 5000 dz und im
Juni auf beinahe 11500 dz.

Die Zahlen beweiſen, daß die gegenwärtigen zollfreien Einfuüh
ren nicht mehr genügen, um den dringendſten Bedarf zu befriedi
gen. Eine Verteuerung des Gefrierfleiſches, das die Fleiſchnah
rung der minderbemittelten Schichten iſt, um 45 Mark pro Doppel-
zentner, iſt jetzt auch völlig ſinnlos Die zollfreien Kontin
gente wurden ja doch nur deshalb vermindert, um das Angebot auf
den Fleiſchmärkten künſtlich zu drücken und ſo die Schweinepreiſe
zu ſteigern. Die Schweinepreiſe ſind ſeit Monaten in unaufhalt
ſamen Steigen begriffen und liegen gegenwärtig bedenklich hoch.
Durch einen gedrückten Schweinepreis kann alſo die verminderte

zöllfreie Einfuhr von Gefrierfleiſch nicht mehr begründet werden
Das immer knapper werdende Angebot von Schweinen auf den
Märkten bedingt ſogar, um das Gleichgewicht herzuſtellen und die
Schweinepreiſe nicht weiter in die Höhe zu treiben, eine vermehrte
Einfuhr von zollfreiem Gefrierfleiſch

Die Finanznot zwingt die kleine Städte Norddeutſchlands zu
den verzweifelten Steuermaßnahmen. Nachdem erſt kürzlich S
Stadt Eutin eine Kopf und Müuſikalienſteuer eingeführt hat,
haben jetzt Varel und Jever eine Verwaltungskoſtenabgaben
ſteuer eingeführt, die von allen über 21 Jahre alten Einwohnern
zu entrichten iſt.

Finanzierung der Frankfurter Meſſe. Nachdem die Frankfurter
Stadverordnetenverſammlüng die Finanzierung der Frankfürter
Meſſe für die Zukunft abgelehnt hat, tagte am Freitag unter dem
Vorſitz des Geheimrats Dr. v. Weinberg eine Sitzung ſamtlicher
rheiniſchmainiſchen Wirtſchaftskreiſe, die beſchloß, einen Verein
Frankfurter Meſſe zu gründen der die Aufgabe hat, die künf

tigen Meſſeveranſtaltungen zu finanzieren und ſicherzuſtellen. Die
bisher eingezeichneten Beträge reichen für die nächſten zwei Jahre

Berliner Produkteubörſe vom 3 Auguſt Getreide und
Oelſgaten ver 1000 Kilo, ſonſt pro 100 Kilo in Rsichsmark. Weizen
märkiſcher 237—240. Roggen märkiſcher 240-243. Somtmnergerſte
206 215. Wintergerſte Hafer märkiſcher A8-260
Mais 241--243. Weisgeumehl 2925-3275. Roggenmehl 32.25535.
Weizenkleie 1500.—15.25 Roggenkleie 17.00-17 25 Raps 320-32
Leinſaat Viktorigerbſen 4400—53 00. Kl. Speiſeerbſen
35.900-40.00. Futtererbſen 25.00—27.00. Peluſchken 28.00-32.00
Ackerbohnen 26.00—28. Wicken 30.00—3200. Lupinen, blaute
15 00--16.00. Lupinen, gelbe 16.50 17.50. SeradellaRapskuchen 1950 20.00. Leintuchen 2100 260. Trocenſchnigel
18.00—18.50. SoyaSchrot 21.50 22.60. Kartoffelflocken 25.00-25.209.



Sport.
Eine Diskuswerferin.

Fr. Konopacka-Polen,
hat in Amſterdam mit ihrem Diskuswurf (39,62 m) den Weltrekord

gebrochen und den Titel einer oliyympiſchen Meiſterin gewonnen.

A. S. B. Waſſerfreunde. Morgen Sonntag, früh 8 Uhr, treffen
ſich die Genoſſinnen und Genoſſen Ecke Wernigeröder und Harmo
nieſtraße zur Abfahrt nach Elbingerode. Keiner darf fehlen. El
bingerode muß wieder ein Erfolg für unſere Sache werden.

Arbeiter Radfahrerverein Halberſtadt. Motorradabteilung. Die
Abteilung trifft ſich morgen mittag 12 Uhr zur Abfahrt nach
Magdeburg auf dem Holzmarkt. Wir bitten um rege Beteiligung.
Keiner darf fehlen. Abfahrt iſt pünkklich.

F.-C. Burgund 09. Am Sonntag ſind von Burgund 3 Mann
ſchaften tätig. Die 1. Elf fährt um 2 Uhr nach Wernigerode, um
dort das letzte Verbandsſpiel zu erledigen. Auf dem Sportplatz
Burchardianger hier herrſcht ebenfalls reger Spielbetrieb.

anſchließend die 2. Elf gegen
leben. Da guter Sport geboten wird,
empfehlen.

F.C. Germania 1800.

Preußen 09 Knaben. Aufſtellung iſt folgende: Krüger,
Giebel, Wendt, Gravenius,
Güldenpfennig. Alle Spieler müſſen 1141 Uhr im Vereinslokal ſein

Reichsbanner ö(hwarzRot Gold

Halberſtadt.
beim Kameraden Förſterling in Empfang zu nehmen.
lichſt vermieden werden ſoll, daß morgen früh
Feſtplaketten gekauft werden,
heute unbedingt eine Plakette
beſorgen Die Verkaufsſtellen müſſen

gens 6 Uhr auf dem

beſchleunigten Perſonenzug. Ankunft in
Denjenigen Kameraden, welche ſich noch in letzter

ſchließen, die Fahrt nach

kartenausgabe zu kaufen.
Halberſtadt.

die Kameraden zur Fahrt nach Magdeburg am Bahnhof
erwartet, daß alle pünktlich
ben Sportzeug, ſowie Schutzſportausweis
des Zuges 7.40 Uhr.

Halberſtadt. Spielerkorys. Die
morgens 6.10 Uhr auf dem Domplatz an.

Spielleute
Anzug: weiße Hoſe

Halberſtadt. Die Radfahrer treffen ſich zur Fahrt nach Magde
burg um 5 Uhr morgens auf der Wehrſtedter Brücke

OHſchersleben. Kameraden das Gaufeſt am 5. Auguſt in Mag

deburg ſoll eine gewaltige Demonſtration unſerer Hrganiſation ſein.
Zur Fahrt nach Magdeburg

Zur Abfahrt müſſen alle
Jeder Kamerad muß dabei mitwirken.
muß die Sonntagskarte benutzt werden.
Kameraden am Sonntag um 7.30 Uhr früh zur Stelle ſein.

Oſchersleben. Kameraden, dem Arbeiterſportkartell iſt es gelun
gen, eine öſterreichiſche Fußballmannſchaft zu einem Spiel am Ver

Dieſe Mannſchaft trifft aber ſchon am
Sie muß würdig empfangen

Das Reichsbanner muß bei dem Empfang mitwirken.
den 8. Auguſt, abends

faſſungstage zu gewinnen
Mittwoch, den 8. Auguſt, hier ein.

werden.
Zum Empfang muß jeder am Mittwoch
s Uhr im Stadtpark antreten.

Thale a. H. Die Magdeburgfahrer müſſen am Sonnabend, den
beim Kameraden Schinkel reſtlos erſchei

nen. Es erfolgt die Fahrkarten Ausgabe Ebenfalls ſind die Feſt
Die Kameraden, die ſchon am Sonnabend

nach Magdeburg fahren, werden gebeten, am Sonntag früh 8.30
Das Standquartier

Hier
Am Sonntag früh
Kameraden Schin

noch

beim Kameraden Schin

Auguſt, abends 8 Uhr,

plaketten angekommen.

zu ſein.Uhr am Hauptbahnhof in Magdeburg
in Magdeburg Altſtadt.unſerer Ortsgruppe iſt „Bellvedere“

muß ſich alles bis vormittags 11 Uhr einfinden.
treten die Magdebürgfahrer um 5.30 Uhr beim
kel an. Abfahrt 6.10 Uhr. Diejenigen, die die Abſicht haben,
mitzufahren, werden gebeten, ſich ebenfalls

kel einzufinden.

Huedlinburg.
nach Magdeburg am Sonntag
raden treten 6 Uhr Ecke Adelheid
ſchloſſenen Abmarſch nach dem Bahnhof

Wernigerode. (Spielerkorp 8).
Sonnabend mit nach Magdeburg fahren,

Wir weiſen nochmals darauf

früh 6.30 Uhr erfolgt.

an
Sämmtliche Spielleute,

Um 2
Uhr ſpielt die 1. Jugend gegen die gleiche von Sportfreünde Thale,

die Elf von Sportfreunde Hars
iſt ein Beſuch der Spiele zu

Jugend Abteilung. Am Sonntag ſpielt

die Knaben Mannſchaft um 11 Uhr auf dem Germaniaplatz gegen
Lerch,

Kaiſer, Baer, Allgermiſſen, Haſe, Bettge,

Die noch nicht abgeholten Fahrkarten ſind heute
Da es mög

beim Antreten noch
hat ſich jeder Magdeburgſahrer noch
bei den bekannten Verkaufsſtellen zu

bis ſpäteſtens heute abend
8 Uhr mit dem Kaſſierer abgerechnet haben. Angetreten wird mor

Domplatz. Abmarſch zum Bahnhof Punkt 6.15
Uhr. Die Abfahrt von Magdeburg erfolgt abends 9.21 Uhr mit dem

Halberſtadt 10.30 Uhr.
Stunde ent

Magdeburg mitzumachen, iſt zu empfehlen,
ſich tunlichſt ſchon heute eine Sonntagskarte bei der hieſigen Fahr

Jungbanner. Heute abend 7 Uhr verſammeln ſich
Es wird

zur Stelle ſind. Die Schutzſportler ha
mitzubringen. Abfahrt

Auguſt, findet um 8 Uhr abends im
liche Zuſammenkunft ſtatt, wozu das Erſcheinen aller erwünſcht

wird.
burg treffen ſich zur Abfahrt Sonntag früh 6 Uhr am Bahnhof
Rückfahrt von Magdeburg 19 Uhr.

fahren.
Paul Ciriax erhältlich.

ventWernigerode. (Radfahrerzu g. Am Sonnabend
Monopol vorn unſere monat RätſelEcke

Oſterwieck. Alle Teilnehmer zur Gauverfaſſungsfeier in Magde

Es wird auf Sonntagskarte ge
420 Mk. Feſtplaketten ſind bei dem Kameraden

Fahrpreis a
Kameraden, ſorgt für gute Beteiligung.

Rundfunk Programme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

fromme Helene“, von Buſch

Uebertragung von Köln.

ſpiels der Potsdamer Garniſonkirche.

17 Uebertragung
Geza Komor).
0,30 Tanzmuſik

Uebertragung von Wien Reſidenzhof Salzburg: Konzert.

Morgenfeier.
Uebertragung von Dresden
1930 „Jm Kugelhaus“, Luſtiges
den).
tragung von Wien

mitſik von Dresden.

treten Sonntag

hin, daß die Abfahrt
Alle Kame

und Hindenburgſtraße zum ge

die

kreten pünktlich um 5.30
Diejenigen die

11 Streifzüge durch Hamburger Muſeen. 12,10 Muſikaliſche Feier

ſtunde (Muſik, Geſang). 15 Hrgelkonzert in
büttel (Uebertragung von Kiel).
hundert
von Köln). 9 Evangeliſche Morgenfeier (Uebertragung von Dort

mund).
nens von HorſtEmſcher-
20 Feſtkonzert (Köln)

(Sprecher und Muſik von Köln).

Sonnabend, den 4. Auguſt
20,30 „Großſtadtluft“, Poſſe. 22,30-0,30 Tanzmuſik

gönigswuſterhauſen (Zeeſen) Uebertrahung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Reſit Langer“ Berliner Chanſons und „Die

2230 Uebertragung von Berlin
Hamburg. 20 „KyritzPyritz“, Poſſe von Wilken und Juſtinus.
Langenberg. 20 15 „Luſtiger Abend“ (Einlage die „Haſenpfote“)

Berlin.

Sonnkag, den 5. Auguſtk. 8
630— s Frühtongert. 855 Ueberkragung des Gloden

9 Morgenfeier. 11,30 Muſik.
der Teemuſik aus dem Hotel Kaiſerhof (Kapelke
20,30 Volkstümliches Orcheſterkonzert. 22,30 bis

Berlin.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin. 22

8,30 Uebertragung von Bad Köſen: Frühkonzert, 9
11 Kurtonzert des ſtädt. Orcheſters Plauen 14,30

Jahresſchaukonzert. 16,30 Volksmuſik.
Hörſpiel (Uebertragung von Dres

20 Bunter Abend. 21,45 Auf nach Salzburg. 22 Ueber
22,30-—0,30 Uebertragung von Berlin.

9,15 Morgenfeier.

Leipzig.

Hamburg. 6,30 Uebertragung von Berlin.

der Kirche zu Kolden
20 Deutſche Tänze im 19. Jahr

22 Uebertragung von Wien.
Langenberg. 8,15 Lauken und Gitarrenunterricht (Uebertragung

16,20 Uebertragung des Ren13 Mittagskonzert (Köln). Hamborner Stadion.17 Motorradkampf
Bis 24 Nachtmuſik.

Monkag, den 6. Auguſt.
Berlin. 21 „Bunte Stunde (Muſik, Geſang)
gönigswuſterhauſen (Zeeſen). Uebertragung von Berlin.
Leipzig. 20,15 „Stella“, Trauerſpiel von Goethe. 22,15 Nacht

Hamburg. 21 „Nordiſches Violinkonzert“.
Langenberg. 20,15 „Anſichtskarten von Europareiſe“einer

Amtliche Wetternachrichten.
Freitag
S Huo 7

2

ERKKRUMG:. Owoecuos. G neiter gnelbdedeot O wolkig. bedeckt Regen
Schnee uns Sebeiſ Gewitter. AGcaupein. Anogeſ. O Sie sehr ſeicht,

eheW voller Sturm Die btehe fnegen mit gem Maode: die eingezelchneten Unien
(0daren) verdinden qfe Orte mit gleichem luftaruck. Dje neden den Orten tenenden

Nanlen geben die Kufttemperorur an. e
Petterbericht der Deutſchen Seewarke, Hamburg
Vorausſichtliche Witterung bis 5. Auguſt abends.

Durch den Zufluß kälterer Luftmaſſen hatte ſich über Deutſch
land ein Hochdruckrücken ausgebildet, unter deſſen Einfluß im all
gemeinen heileres, krockenes und wärmeres Wetter eingetreten war.
Ein über Südfrankreich und Spanien gelegene Barometerdepreſſion
hat ſich jedoch ziemlich ſchnell nordoſtwärts ausgebreitet. Die Be
wölkung hat daher in den Abendſtunden des Freitags allgemein
wieder zugenommen und ſehr bald dürfte das über der Rhein
provinz befindliche Regengebiet auch unſeren Bezirk überqueren.
Da das Haupttief ſüdlich von uns vorbeiziehen wird, dürften die

Winde über Nord nach Nordweſt drehen.
Ausſichten Meiſt trübes, kühles Wetter mit Regenfällen.

Geſchäftliche Mitteilungen.

ſturm,

wich

Kreuzworkrätſel.

7

6

9 70 7772 779
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Die Wörter bedeuten von oben nach unten 1 Edelſtein, 3 An
4 Stadt in Nordametika, 5 Drüſenabſonderung, 6 Gottheit,

Werkzeug, 9 Türkiſcher Titel, 10 Kommando beim Schiffswen
den, 11 Europäiſche Hauptſtadt, 16 Rätſelhafte Kraft, 17 Faultier.

Von links nach rechts: 2 Auerochs, 4 Fluß in Frankreich und
Belgien, 6 Präpoſition, 7 Deutſcher Dichter, 9 Hundeart, 11 Ton
ſtufe, 12 Fluß in Rußland, 13 Reihe eiſerner Glieder, 14 Art Gat
tung, 15 japaniſches Nationalſpiel, 18 Kleinod.

W
Auszählrätſel.

Zähle vom oberſten Buchſtaben d die übrigen Buchſtaben in
Richtung des Uhrzeigers derart aus, daß alle Buchſtaben im Zu
ſammenhang ein Drama von Grillparzer nennen.

Silbenrätſel.

Aus den Silben an bar ber buſ chei da
da den der des e e ei el r gatS hut in in i kar ko kra k. la
lam l luf ne el mi mon nar neon on pi po pou ſe ſe ſen

buchſtaben, beide von oben nach unten geleſ
geben. (ch 1Buchſtabe.) Die Wörter bedeuten: 1 Zeitungsanzeige,
2 Bekannter Streckenläufer, 3 Mythiſcher Erfinder der bildenden
Künſte bei den Griechen, 4 Mathematiſche Größe, 5 Gemüſepflanze,
6 Muſe der Tragödie 7 Gebrige, 8 junges Pferd, 9 Märchen
dichter, 10 Papierlaterne, 11 Teil von Rumänien, 12 Engliſche
Stadt, 13 Berg der Steieralpen, 14 Nachtgeiſt, 15 Mündungsarm
der Weichſel, 16 Deutſche Stadt, 17 Auslaſſung eines Buchſtabens,
18 Jtalieniſche Landſchaft, 19 Faſchingszeit, 20 Bibliſche Geſtalt
21 Aerztliche Maßnahme, 22 griechiſcher Philoſoph.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel.

ans
n G Rm Gn am Boe eA.

m G GS

m Ha an e n enm Gen c se

Kreis Silbenrätſel.

722
h

7

e W
n

7, VBorneo; 7, 8, 91, 2, 3, Navarra; 3, 4, 5, Ratibor; 5, 6, 13, 14, 15, Kaliber,Haſe, 9, 10, 11, Sepia, 11, 12, 13, Afrika,
15; 16, 1, Bernina.

u

9
in toten Maße ind die Porteile

dieser maschinellen Heretellung

Halberetadt. Dakenetr 9Uhr im Monopol an. Hörner ſind mitzubringen
Sonntag fahren, müſſen um 6.09 Uhr hier abfahren

genhon lung Otto henicke
ferrsreschn Serial Farben dung

r 2522

Beſuchskartenrätſel

Herrenſchneider.

Se
Gelesene Nummern

es alberstäater Tageblatts! nicht ſortwerfert;
werd damit im Betrieb, bei Freunden u. Bekannten

en einen Spruch er

S
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